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Noch keine Klarheit in Bonn
Die Verhandlungen über die Regierungsbildung sind noch nicht abgeschlossen

Bericht unserer Bonner Redaktion

Wird Reuter ihn überzeugen?
Der französische Oberkommissar Fran¬
cois - Poncet wurde vom Westberliner
Magistrat im Schöneberger Rathaus
empfangen . Unser Bild zeigt den
Westberliner Oberbürgermeister Prof .
Ernst keuter im Gespräch mit Fran¬
cois -Poncet , der in einer Ansprache
seine Abneigung gegen die Einbezie¬
hung Berlins in den westdeutschen
Staat erläuterte . (dpa-Bild)

BONN, 9 . 9 . „Das Wetter ist unbe¬
ständig“

, äußerte Professor Carlo
Schmid Pressevertretern gegenüber.
Mit diesen Worten ist die ganze Si¬
tuation wiedergegeben, wie sie aus
den interfraktionellen Besprechungen
und den Koalitionsverhandlungen in
diesen letzten Tagen vor der Wahl
des Bundespräsidenten am kommen¬
den Montag zum Ausdruck kommt.
Die führenden Leute der Parteien
sind mehr denn je zugeknöpft und
im Toto -Spiel der Journalisten um
die Ministerliste werden waghal¬
sigere Kombinationen angestellt,
denn je zuvor .

Die Auffassungen der „ politischen
Beobachter“ reichen vom Festhalten
an der so oft gemeldeten Regierung
mit den zwei Assen Adenauer und
Heuß bis zu der Möglichkeit einer
„ Großen Koalition“ als Folge der
recht beachtlichen Initiative des Ar¬
nold-Kreises, denn es ist offensicht¬
lich , daß dem Ministerpräsidenten
Arnold, der den linken Flügel der
CDU anführt , der mehr zur SPD
hinneigt, durch die Wahl zum Bun¬

desratspräsidenten ein Schachzug ge¬
gen Dr Adenauer gelungen ist.

Als diesem nämlich am Mittwoch
ein verschlossener Brief des Inhalts
überreicht wurde, daß die elf Län¬
derchefs in einer intimen Bespre¬
chung am Dienstag mit Ausnahme
des bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . Ehard den Wunsch ausgedrückt
hatten, Karl Arnold als Vertreter
Nordrhein-Westfalens zum Präsiden¬
ten des Bundesrats zu wählen, konnte
für den künftigen Bundeskanzler
kein Zweifel darüber bestehen, daß
dies ernste Konsequenzen haben
würde. Es ist kein Geheimnis ge¬
blieben , daß der um die Würde des
Bundfesratspräsidentengebrachte Dr .
Ehard seinem Aerger in sehr deut¬
lichen Worten Luft machte . Zweifel¬
los ist es abwegig , von der Möglich¬
keit eines Fraktionsbruchs der CSU
■zu sprechen , doch paßt auch die nach
den Worten des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten zu erwartende Op¬
position gegen die Besetzung einiger
wichtiger Ministerien und wahr¬
scheinlich auch gegen Bonn als Bun-

Adenauer für vorläufigen Friedensvertrag
Der künftige Bundeskanzler äußerte sich über innen- und außenpolitische Fragen

LONDON , 9 . 9 . (dpa) . Der Vor¬
sitzende der CDU in der britischen
Zone und voraussichtliche Bundes¬
kanzler, Dr. Konrad Adenauer, hat
sich in einem Interview mit dem
„Manchester Guardian“ für einen
vorläufigen Friedens-Vertrag mit den
Westalliierten eingesalrt, dem später
ein Viermächte-Friedensvertrag fol¬
gen soll.

Oder-Neiße -Linie unannehmbar
In dem am Freitag veröffentlich¬

ten Interview nimmt Dr. Adenauer
zu einer Reihe außen- und innere
politischen Fragen der .neuen deut¬
schen Bundesrepublik Stellung. „Die
gegenwärtige Lage kann nicht lange
anhalten“

, schreibt Adenauer. „Wenn
wir auf einen Friedensvertrag mit
der Sowjetunion warten müssen,kann das sehr lange dauern“ . Die
Oder -Neiße-Linie sei absolut unan-

Ausländische
Kapitalinvestitionen

LONDON, 9 . 9 . (dpa ) . Die Ober¬
kommissare Großbritanniens, Frank¬
reichs und der USA in Westdeutsch¬
land werden demnächst zusammen¬
treten , um in der Frage der auslän¬
dischen Kapitalinvestierungen in der
neuen westdeutschen Bundesrepublik
ein Uebereinkommen zu erzielen.
Die zwischen den drei westlichen
Besatzungsmächten seit Monaten ge¬
führten Verhandlungen über die Be¬
dingungen für ausländische Kapital¬
investierungen in Westdeutschland
sollen kurz vor ihrem erfolgreichen
Abschluß stehen. Die Hauptschwie¬
rigkeiten dieses Problems, die den
Regierungen der drei Westmächte
unterbreitet werden mußten, sollen
nunmehr behoben sein . Eine end¬
gültige Entscheidung und eine Ver¬
lautbarung über die Frage der Zu¬
lassung ausländischer Kapitalinve¬
stierungen in Westdeutschland ist
jedoch nicht vor Ablauf einiger Wo¬
chen zu erwarteri.

Weit-Rundschau
LONDON . Die erste Gruppe von ins¬

gesamt 600 jungen Deutschen aus den
Westzonen, die zu Hackfrucht- und
Obsternte in Großbritannien erwartet
werden , traf am Freitag in London
ein . — PRAG. Dem neuen päpstlichen
Geschäftsträger für die Prager Nuntia¬
tur , Monsignore Pavel Bertolini , ver¬
weigert die tschechoslowakische Regie¬
rung das Einreisevisum . — HELSINKI.
Der finnische Ministerpräsident Fager-
holm sagte in einer Rundfunkan¬
sprache, die Streikoffensive der Kom¬
munisten sei zu einer völligen Nieder¬
lage gekommen, die vor allem den ge¬
mäßigten Elementen in der Arbeits¬
gemeinschaft zu danken sei . — BO¬
GOTA . Bei einer Schießerei zwischen
politischen Gegnern im kolumbiani¬
schen Parlament wurde ein Abgeord¬
neter tödlich getroffen und ein wei¬
terer schwer verletzt . Es sollen unge¬
fähr hundert Schüsse gewechselt wor¬
den sein . — HONGKONG. Die chine¬
sische Nationalregierung hat beschlos¬
sen , die Frage der Unterstützung der
chinesischen Kommunisten durch die
Sowjetunion vor die Vereinten Natio¬
nen zu bringen .
(All« nicht gezeichneten Nachrichten dpa)

nehmbar , und auch die kleinen
Grenzveränderungen an der deut¬
schen Westgrenze seien willkürlich
und einseitig.

Der CDU-Vorsitzende glaubt, daß
sich das Saarproblem mit dem
Fortschritt der europäischen Einheit
leicht lösen lassen wird, und weist
darauf hin, daß das französische
Interesse am Saargebiet wirtschaft¬
lich , das deutsche Interesse dagegen
wirtschaftlich und national ist. „Ich
bin wie Churchill der Auffassung“ ,
schreibt Adenauer, „daß eine dau¬
ernde Uebereinkunft zwischen Frank¬
reich und Deutschland ein wesent¬
licher Faktor bei der Sicherung des
europäischen Friedens ist. Der fran¬
zösische Außenminister Schuman ist
mit mir der gleichen Auffassung.“

Revision der Demontagen
Eine Revision des Demontage¬

problems hält Dr . Adenauer nachder
Wiedergabe des „Manchester Guar¬
dian“ aus wirtschaftlichen und psy¬
chologischen Gründen für besonders
wichtig. Doch meint er , daß die
feierliche Parlamentseröffnung nicht
der geeignete Augenblick war , um
eine’ Demontage -Entschließung un¬
terzubringen.

Zur Ruhrkontrolle des mili¬
tärischen Sicherheitsamtes schreibt
Adenauer: „Wir werden die Ruhr¬
kontrolle hinnehmen, wenn sie ver¬
sucht , das Prinzip einer internatio¬
nalen Kontrolle auf ein weiteres
Gebiet Europas anzuwenden. Wir
werden nichts geg^n das militärische
Sicherheitsamt haben, wenn es seine
Tätigkeit auf Sicherheitsmaßnahmen
beschränkt.“ /

Zur Frage der deutsch-englischen
Ausfuhrkonkurrenz meint Adenauer,
eine befriedigende Lösung der
A u ß e n h an d el s konkurrenz für
alle europäischen Länder sei auf ge¬
rechter Grundlage durchaus möglich .
Er forderte Freiheit für den deut¬
schen Schiffsbau , da Deutschlandsich
wirtschaftlich selbst erhalten kann,
wenn es gezwungen ist , Frachten in
ausländischer Währung zu bezahlen.

Adenauer tritt ferner für eine Be¬
seitigung der J E I A - Kontrolle
über die deutsche Ausfuhr, die so¬
fortige Bildung deutscher konsula¬
rischer Vertretungen im Auslandund
Erleichterungen für Auslandsrei¬
sende deutscher Staatsangehöriger
ein . . „Diplomatische Vertretungen
hätten wir gern so bald wie mög¬
lich“ fügte Dr. Adenauer hinzu.

Ausklang in Straßburg
Nur ein Teilerfolg auf dem Weg zur europäischen Einheit

STRASSBURG , 9 . 9 . (dpa) . Mit
einem leidenschaftlichen Bekenntnis
zur , europäischen Einheit erklärte
Präsident Spaak in der Nacht zum
Freitag die erste Sitzungsperiode der
beratenden Versammlung für ge¬
schlossen . Die Delegierten hatten sich
erhoben, als er sagte : „ Wir haben
bewiesen , daß die Vereinigten Staa¬
ten von Europa möglich sind . Viel¬
leicht haben wir hier in Straßburg
den Grundstein zu einem neuen
Europa gelegt .“

Die letzte Sitzung dauerte neun
Stunden und ihr stürmischer Verlauf
gab nochmals ein Bild der weit¬
gehenden politischen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den 101 De¬
legierten des ersten Europäischen
Parlaments. Die letzte Handlung von
größerer Bedeutung war die An¬
nahme einer Zehn - Punkte - Charta
der Menschenrechte füf die Bewoh¬
ner Europas.

Die Versammlung schlug vor. daß
diese zehn fundamentalen Freiheiten
allen Bürgern der Mitgliedsnationen
durch eine Kollektiv- Garantie ge¬
sichert werden sollten.

In ihrer vierwöchigen Arbeit hat
die Versammlung ferner eine Anzahl
Empfehlungen für eine engere wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit der euro¬
päischen Bindungen auf sozialem ,
kulturellem, wissenschaftlichem und
politischem Gebiete angenommen .
Sie hat die Außenminister der Mit¬
gliedsstaaten zur Billigung einer
Reihe Resolutionen aufgefordert,
welche die Organisation der Ver¬
sammlung stärken und ihr mehr
Vollmachten zum Vorwärtstreiben

deshauptstadt durchaus nicht in das
Konzept Dr . Adenauers, Konzessionen ,
um die CSU-Vertreter bei der Stange
zu halten, erscheinen notwendig.

Auf der anderen Seite hat die
SPD auf dem kleinen Parteitag in
Köln am 6 . September klar zu er¬
kennen gegeben , daß sie gegen jeden'
der bisher als Bundespräsidenten Ge¬
nannten stimmen werde. Gleichzeitig
warf sie die Namen des DGB-Vorsit -
zenden Dr. Böckler , des Bremers Se¬
natspräsidenten Kaisen und der Ber¬
liner Oberbürgermeisterin Frau Luise
Schröder als Kandidaten für den
Präsidentenposten in die Debatte. Die
FDP hat jedoch wissen lassen, daß
sie im Falle eines andern Bundes¬
präsidenten als Professor Heuß ihre
Mitwirkung in der „Kleinen Koali¬
tion“ als zumindest sehr fraglich an¬
sehe. Dies aber würde bedeuten, daß
die Basis , auf der Dr. Adenauer seine
Regierung aufbauen will , zu schmal
wäre.

Jedenfalls wird das Thermometer
in Bonn bis zur Beendigung der
interfraktionellen Besprechungen in
der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag, dem Tag des Zusammentretens
der Bundesversammlung zur Wahl
des Bundespräsidenten, noch mehrere
Male seine höchsten Grade erreicht
haben.

Laut dpa fand zwischen Dr. Aden¬
auer und Karl Arnold am Freitag
eine Aussprache statt . Im Anschluß
daran erklärte Dr . Adenauer, daß
die dreistündige Beratung einen be¬
friedigenden Verlauf genommen
habe. Sobald sich die Dinge weiter
entwickelt hätten , würden neue Aus¬
sprachen stattflnden.

der europäischen Einigungsbemühun¬
gen geben würde.

Die Versammlung weigerte sich
aber , soweit zu gehen , als eg manche
begeisterte Anhänger der europä¬
ische Einigung wünschten. Sie lehnte
Anträge auf eine gemeinsame euro¬
päische Währung, auf eine euro¬
päische Zollunion und auf Schaffung
einer hohen politischen Europa-Be¬
hörde. welcher jeder Staat einen
Teil seiner Hoheitsrechte abtreten
sollte , ab .

Die Versammlung billigte noch die
Konstituierung eines ständigen Aus¬
schusses der Versammlung, der un¬
ter dem Vorsitz des Präsidenten der
europäischen beratenden Versamm¬
lung Paul Henri Spaak zusammen¬
treten wird.

Arbeitslosigkeit nur gering
angestiegen

FRANKFURT , 9 . 9 . (dpa) . Die Ver¬
waltung für Arbeit gibt die Zahl
der Arbeitslosen in der Doppelzone
am 31 . August mit 1 256 996 an . Ge¬
genüber dem 31 . Juli ist damit die
Arbeitslosigkeit nur noch gering um
2546 angestiegen. Die Arbeitslosig¬
keit der Männer ist um 13 148 ’zu¬
rückgegangen , während bei Frauen
eine Zunahme um 15 694 festgestellt
wurde. Die stärkste Abnahme der
Arbeitslosigkeit hatten NRW, Nie¬
dersachsen, Hessen und Schleswig -
Holstein zu verzeichnen .

Eisenbahn -Netz - und Bezirks¬
karten verbilligt

FRANKFURT , 9 . 9 . (dpa) . Die
Preise für Netz- und Bezirkskarten
der deutschen Bundesbahn werden
vom 1 . Oktober an um 10 bis 25
Prozent herabgesetzt und liegen nach
Mitteilung der Hauptverwaltung
Eisenbahn damit nur noch fünfzig
Prozent über den Sätzen der Vor¬
kriegszeit. Zum gleichen Zeitpunkt
werden die früheren Bezirks-Teil -
Monatskarten unter der Bezeichnung
„Bezirks -Wochenkarten“ wieder ein¬
geführt.

Lebenslängliche Zwangsarbeit
für Jones

LUDWIGSBURG , 9 . 9 . (dpa ) . Das
amerikanische Kriegsgericht in Lud¬
wigsburg verurteilte am Freitag den
22jährigen amerikanischen Militär¬
polizisten Rüssel Jones nach 14tägi-
ger Verhandlung wegen dreifachen
Mordes zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit und Ausstoßung aus der Ar¬
mee . Die Anklage des vorsätzlichen
Mordes wurde vom Gericht fallen
gelassen .

Jones wurde ferner des Mißbrauchs
eines Militärfahrzeuges, des Waffen¬
raubes und der Trunkenheit in Uni¬
form für schuldig befunden. Von der
Anklage der vorsätzlichen Körper¬
verletzung in zwei Fällen wurde er
freigesprochen.

Ein grausiger Fund
KOCHEL , 9 . 9 . (dpa ) . Vor etwa

drei Wochen fuhren sieben Jungen
in einem Jeep in den Walchen -See ,
wobei ein Junge ertrank , während
sich die anderen retten konnten. Wie
die Münchener Abendzeitung am
Donnerstag dazu meldet, begann vor
wenigen Tagen eine Bergungsfirma
mit der Suche nach dem Jeep . Ein
Taucher entdeckte unter Einsatz von
Tiefseegeräten am Grunde des Sees
einen voll mit Negern besetzten
LKW sowie einen Jeep, in dem drei
Amerikaner saßen.
Amokläufer tötet 12 Personen

CAMDEN / NEW JERSEY , 9 . 9.
(dpa) . In einem Amoklauf tötete
der 28jährige Howard Unruh zwölf
Personen, fünf Männer, fünf Frauen
und zwei Kinder. In seiner Raserei
rannte Unruh in eine Apotheke, er¬
schoß die Frau des Apothekers, so¬
dann den Apotheker, verletzte des¬
sen Mutter und erschoß dann un¬
ter anderem den Besitzer eines Fri¬
seurladens, die Besitzer einer Schuh¬
macherwerkstatt und den Inhaber
einer Reinigungsanstalt. Schließlich
verschanzte siich der Amokläufer in
seinem Zimmer, von wo aus er auf
die mit mehr als 50 Beamten an¬
rückende Politei schoß . Er wurde
mit Tränengas zur Uebergabe ge¬
zwungen. Als Unruh zur Polizei ge¬
bracht werden sollte, versuchte eine
mehr als tausendköpfige Menge ihn
zu lynchen.
Wieder ein Taxifahrer erwürgt

HAMBURG , 9 . 9 . (UP ) . Auf der
Straße nach Pinneburg, etwa fünf¬
zehn Kilometer von Hamburg ent¬
fernt , wurde der Hamburger Taxi¬
fahrer Andreas Frank am Freitag er¬
würgt in seinem Wagen aufgefun¬
den. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Bereits am vergangenen Montag
wurde ein Hamburger Taxifahrer
auf dem Wege vom Hauptbahnhof
nach Harburg auf die gleiche Weise
ermordet. Seit Mai dieses Jahres
sind bisher sieben Hamburger Taxi¬
fahrer ermordet worden.
Volkspolizei erhält Stalinorgeln

BERLIN , 9 . 9. (dpa ) . Für die mili¬
tärische Ausbildung der Volkspoli¬
zei in der Sowjetzone werden, wie
die „Neue Zeitung“ am Freitag be¬
richtet , neuerdings von den Sowjets
auch 7,5 und 10,5 Zentimeter-Flak-
und Pak-Geschütze sowie Stalin¬
orgeln mit je 16 Rohren zur Verfü¬
gung gestellt.

Programm der AFL zu den
Finanzbesprechungen

NEW YORK , 9 . 9 . (UP ) . Der ame¬
rikanische Gewerkschaftsverband
AFL veröffentlichte ein Zehn -
Punkte-Programm, das an die
Adresse der gegenwärtig in Wa¬
shington stattfindenden Finanzkonfe¬
renz gerichtet ist und in dem betont
wird, daß ein Zusammenbruch der
britischen Wirtschaft die gesamte
freiheitliebende Welt in eine Kata¬
strophe verwickeln würde. Für die
Dollar -Krise sei Großbritannien nicht
verantwortlich zu machen . Der Ver -
bancT fordert die unverzügliche Dol¬
lar-Unterstützung Großbritanniens
durch den international 1°n Wäh¬
rungsfonds.

Gespensterhafte Geschosse
Zur Erprobung von Flugabwehrgeschützen , die Flugzeuge mit außerordent¬
lich hohen Geschwindigkeiten bekämpfen sollen, verwendet die Marine der
Vereinigten Staaten jetzt „Fliegende Zielscheibe?j“ , die durch einen Düsen¬
motor angetrieben werden . Sobald der Treibstoff des Flugkörpers ver¬braucht ist , gleitet der Apparat an einem automatisch, ausgelösten Fall¬
schirm zur Erde . (dpa-Bild )
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Europa ist mehr
A . R . Die verschiedenen Kommis¬

sionen der europäischen Versammlungin Straßburg , die sich mit politischen,wirtschaftlichen , sozialen und juristi¬schen Einzelfragen beschäftigen, ha¬
ben nun ihre Arbeiten abgeschlossen.Ihre Berichte wurden dann von der
Vollversammlung diskutiert und in
mehr oder weniger veränderter Form
angenommen , bevor sich die Ver¬
sammlung vertagte . Damit ist gleich¬sam das Präludium des kommenden
europäischen Konzerts beendet . Es
blieb nicht ohne Mißklänge und Fehl-
griffe. Nicht nur wir Deutschen hatten
gehofft, daß diese Versammlung nicht
auseinandergehen würde , ohne über
die Aufnahme Deutschlands einen end¬
gültigen Beschluß gefaßt zu haben.
Dieser Beschluß blieb aus . Wir Deut¬
schen brauchen uns dadurch nicht ge¬
kränkt zu fühlen . Wir können warten
und wir werden warten in dem ruhi¬
gen Bewußtsein , daß es Europa ohne
Deutschland nicht gibt . Europa kann
ohne Deutschland nicht leben und wir
nicht ohne Europa . Wir müssen Ver¬
ständnis dafür haben , daß die anderen
uns noch mißtrauen , uns noch fürch¬
ten . Einigen Anlaß zu dieser Haltung
haben wir gegeben. Aber wir können
dessen gewiß sein, daß wir eines Ta¬
ges im Kreise der anderen europäi¬
schen Völker mitraten und mitwir -
ken werden.

Denn die aktive Mitwirkung aller
europäischen Kräfte ist notwendig,
wenn Europa das werden soll, was
allen in Straßburg vertretenen Völ¬
kern vorschwebte : ein selbständiger
Faktor in der weltpolitischen Entwick¬
lung und Auseinandersetzung . Heute
ist Europa lediglich ein Objekt im
politischen Spiel Amerikas und der
Sowjetunion , ein wichtiges zwar , aber
doch nur ein Objekt , von dem man
sich distanzieren , an dem man sein
Interesse verleugnen oder zeitweise
auch verlieren kann.

Daran wird sich solange nichts än¬
dern, wie die europäischen Völker
sich nicht selbst als Gemeinschaft
empfinden und Europa zu einer Tat¬
sache, zu einer selbständigen politi¬
schen Größe werden lassen . Täuschen
wir uns nicht, es gibt keine europäisch¬
amerikanische und keine europäisch¬
sowjetische Schicksalsgemeinschaft. Ge¬
meinschaft und erst recht Schicksals¬
gemeinschaft gibt es nicht zwischen
Riesen und Halbwüchsigen, sondern
nur zwischen Gleichstarken und Gleich¬
berechtigten . In der Aufspaltung Eu¬
ropas in eine Vielfalt von Staaten
und Völkern lag und liegt seine Schwä¬
che . Gerade diese Vielfalt aber kann
zu einer Stärke werden , wenn es ge¬
lingt , sie auf das gleiche europäische
Ziel auszurichten . In jedem der euro¬
päischen Völker leben dllen gemein¬
same geistige Energien und Werte, die
mobilisiert . und für die europäische
Gesamtheit nutzbar gemacht werden
können . Es gilt für die europäischen
Völker, sich ihrer Möglichkeiten be¬
wußt zu werden . Erst dann wird
Europa aufhören , wanderndes Pfand
im Spiel der Riesen zu sein, erst dann
wird es sein Schicksal selbst be¬
stimmen können.

Krise der Rot - Kreuz - Arbeit
Es fehlt an Geld und freiwilligen Helfern

STUTTGART . (Eig . Ber .) . Der
Landesverband Württemberg-Baden
des Roten Kreuzes wählte auf seiner
diesjährigen General-Versammlung
wiederum den Stuttgarter Oberbür¬
germeister Dr . Arnulf Klett mit gro¬ßer Mehrheit zu seinem Präsidenten.
Auch Minister a . D . Dr . Erich Um-
hauer-Karlsruhe wurde in seinem
Amt als Vizepräsident bestätigt . Die
Delegierten ermächtigen u . a . den
Generalsekretär des Landesverban¬
des Fritz Beigel dazu , den Beitritt
des Württemberg-Badischen Roten
Kreuzes zu dem seit langem er¬
strebten und bevorstehenden Zusam¬
menschluß aller deutschen Rot-
Kreuz-Verbände zum Deutschen Ro¬
ten Kreuz zu erklären , nachdemvon
seiten der Besatzungsmächte in
dieser Frage keine Schwierigkeiten
zu erwarten sind .

In dem gleichzeitig übergebenen
Tätigkeitsbericht für das letzte Jahr
wird vor allem , auf die schwere
finanzielle Krise hingewiesen, in der
sich der Spitzenverband der freien
Wohlfahrts-Organisationen seit der
Währungsreform befindet. Allen
Schwierigkeiten zum Trotz konnte
das Rote Kreuz Württemberg-Baden
den gestellten Anforderungen im
großen und ganzen gerecht werden.
Die Sorgen um die Erhaltung der
Rot-Kreuzeigenen, gemeinnützigen
Einrichtungen sind nach wie vor
drückend.

Mit besonderen Schwierigkeiten
hat das Rote Kreuz auf dem Gebiete
des Krankentransports zu kämpfen.
Durch das Fehlen rechtlicherBestim¬
mungen, die ihm eine klar umris-
sene Stellung zuweisen , ist der
Krankentransport des Roten Kreu¬
zes in einen unerfreulichen und un¬
gesunden Konkurrenzkampf mit dem
öffentlichen Verkehrsgewerbe, ins¬
besondere mit den sogenanntenwil¬
den Transporteuren gedrängt wor¬
den , die wahllos und nur nach
finanziellen Gesichtspunkten Kranke
mit ansteckenden Krankheiten , die
auch Hochzeitspaare, Fische und Le¬
bensmittel befördern. Die große Lei¬
stung des Krankentransports und
seine außerordentliche Bedeutung
für die Erhaltung der Volksgesund¬
heit zeigen folgende Zahlen: Insge¬
samt wurden 123 350 Krankentrans¬
porte durchgeführt, d . h ., daß durch¬
schnittlich jeder 30. Einwohner des
Landes einmal diese Einrichtung in
Anspruch genommen hat . Die Fahr¬
zeuge legten dabei über 2,6 Millio¬
nen . Kilometer zurück , d . i . eine
Fahrtstrecke , die siebenmal um die
Erde reichen würde.

Daneben sind 903 hauptamtliche
und 5 347 ehrenamtliche Helfer und
Helferinnen auf den 321 Rote-Kreuz-
Unfallhilfsstellen Tag und Nacht
einsatzbereit. In 129 627 Fällen
wurde Erste Hilfe geleistet, d . h .,
daß jeder 14 . Einwohner die Hilfe

des Roten Kreuzes auf diesem Ge¬
biet in Anspruch genommen hat . Ein
wichtiges Teilgebiet der Ersten Hilfe ,
wobei das Rote Kreuz besonders im
Blickpunkt der Oeffentlichkeit steht,ist der Sport-Unfalldienst und der
Dienst bei größeren Veranstaltungen.

Außerdem stehen 2 238 Rote -
Kreuz-Schwestern Tag und Nacht im
Dienste der Volksgesundheit. Beson¬
dere Sorge wurde der Gesunderhal¬
tung der Kinder gewidmet. Abge¬
sehen von der laufenden Aufnahme
und Betreuung erholungsbedürftiger
Kinder in eigenen Heimen dienten
noch zahlreiche andere Maßnahmen
der Kinderfürsorge. 364 Helfer und
Helferinnen sind an 166 Orten,des
Landes bei der Hoover -Spei ^ung
ständig eingesetzt.

Für die Betreuung der Flüchtlinge
hat das Rote Kreuz Württemberg
und Baden wiederum große mate¬
rielle und finanzielle Mittel aufge¬
wandt

In einer Pressekonferenz gab der
Generalsekretär des Roten Kreuzes
seinen Bedenken über die finanzielle
Lage des Verbandes Ausdruck und
appellierte im Hinblick auf die gro¬
ßen Aufgaben, die ohne staatliche
Unterstützung geleistet werden müs¬
sen , an die Oeffentlichkeit, die
segensreiche Arbeit des Roten Kreu¬
zes durch freiwillige Mitarbeit und
Spenden zu unterstützen.

Ein Mann hält seine Frau gefangen
Durch Zufall wurde eine unmenschliche Tat entdeckt

SCHWÄBISCH HALL . Dieser Tage
stürzte in Obersontheim ein drei¬
stöckiges Haus zusammen, das dem
Schafhalter Kupfer aus Obersont¬
heim gehörte. In diesem Zusammen¬
hang äußerte sich ein Nachbar mit
folgenden Worten: „Jetzt mißt ma
ebbe a omol nach de Kupfers Marie
sehe .“ Diese Bemerkung griff der
anwesende Polizeibeamte auf und
forschte sofort nach der Frau Kupfer.

Im ganzen Haus war die Frau
nicht zu finden . Erst auf energisches
Befragen, wo Frau Kupfer sei , zeigte
man dem Beamten im Erdgeschoß
ein kleines Kämmerchen neben dem
Hühnerstall . Eine Eisenstange ver¬
sperrte die Kammer. Als der Poli¬
zist nun öffnete , bot sich ihm ein
entsetzliches Bild : In einem sechs .
Quadratmeter großen Raume stand
eine alte Bettlade, ohne Matratze,
ohne Stroh, und nur ein Bündel
verschmutzter und übelriechender
Lumpen diente als Kopfunterlage.
Auf den Brettern dieses sogenannten
Bettes lag zusammengekrümmt ein
menschliches Wesen , das beim Ein¬
treten nicht einmal den Kopf hoch¬
nahm . Ein zerfetzteshalblanges Kleid
hing der daliegenden Frau vom Kör¬
per, die wirren Haare im schmutzi¬
gen Gesicht , während sich krallen¬
ähnliche fünf Zentimeter lange Nägel
an den Fingern befanden. Unter dem ';
Bettgestell stand 20—30 Zentimeter
hoch Dreck und Schmutz . Die Frau
lag förmlich in ihrem eigenen Kot .
Ein Blechnapf stand auf einem halb¬
zerfallenen Stuhl. Gabel oder Löf¬
fel waren nicht vorhanden, so daß
die Frau gezwungen war , die kläg¬
liche Nahrung mit der Hand zu essen .
Ein Schwarm von Fliegen und Mük -
ken surrte durch den Raum . Vor
dem Fenster stapelte sich ein Mist¬

haufen , der oft bis über die Hälfte
des kleinen Fensterchens reichte.
Kein Ofen , kein Licht war in diesem
„Gefängnis“

, wo Frau Kupfer seit
dreieinhalb Jahren von ihrem Mann
gefangen gehalten wurde.

Wir fanden die Aussagen des Po¬
lizeibeamten bestätigt, als wir den
„Kerker“ ansahen. Ein übelriechen¬
der Geruch von Kot , Speiseresten
und verfaultem Stroh schlug uns
entgegen, so daß wir uns nur we¬
nige Minuten in dieser menschenun¬
würdigen Behausung aufhielten. Ein
Schweinestall ist sauberer! Dann
statteten wir der Frau Kupfer, die
im Samariterstift in Obersontheim
untergebracht ist ; einen kurzen Be¬
such ab . .Teilnahmslos.. mit . ang^zo-
genen ip,, .ihren ).
Bett und sah uns nur fragend aus
ihfen trüben Augen an. Die Schwe¬
ster erklärte uns, Frau Kupfer sei

TRABERHOF bei Rosenhelm , 9 . 9.
(dpa) . Bei strömendem Regen war¬
teten in der Nacht zum Freitag Tau¬
sende von Heilungssuchenden vor
dem Traberhof bei Rosenheim in
Oberbayern vergeblich auf die Rück¬
kehr des Herforder Wunderdoktors
Bruno Gröning aus Norddeutschland.

Etwa 2000 Autos , Omnibusse und
Motorräder versperrten diie Zufahrts¬
straßen und verwandelten die Wege
rund um den Traberhof in mo¬
rastige Pfade. Eng zusammengedrängt
kauerten unter Zeltplanen und an¬
deren Schufzumhängen Verkrüppelte,Lahme und Blinde vom Kindes- bis
zum Greisenalter. Viele warteten be¬
reits seit drei und vier Tagen. Grö-

mit einer zentimeterdicken Schmutz¬
kruste überzogen gewesen , denn
Jahr und Tag sei sie nicht ge¬
waschen worden. Durch die grim¬
mige Kälte im Winter hätte Frau K.
ihre Beine angezogen und in dieser
Stellung wochenlang verharrt , da¬
durch seien die Beine nun steif ge¬
worden und können nur durch eine
Operation in ihre eigentliche Lage
gebracht werden. Frau Kupfer steht
im 54. Lebensjahr und wiegt noch
70 Pfund. Angehörige der Familie
Kupfer sollen einmal geäußert ha¬
ben : „ Gebt ihr doch nichts mehr zu
fressen, dann verreckt sie von sel¬
ber . “ Da die Frau geisteskrank ist
und ihr Mann die Kosten der Pflege
sparen und die lästige Frau aus dem
W$g§ 'schaffen wollte, hielt er sie
seit 1946 gefangen . Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei sind noch nicht
abgeschlossen . ft.

ning traf bis Freitag mittag nicht
ein . Sanitätskolonnen aus Rosenheim
haben für diie Schwerkranken in
den Pferdekoppeln vor dem Hause
Zelte errichtet . Für die vielen ande¬
ren ist in der Markthalle Rosenheims
ein Masseirquartier vorgesehen.

Die bisherige Tätigkeit Bruno Grö-
nings wurde vom bayerischen Innen¬
ministerium als „freie Liebestätlg-
keit “ angesehen, die nicht unter das
Heilpraktikergesetz fällt . Bei Auf¬
nahme einer berufsmäßigen Tätig¬
keit, insbesondere bei Errichtung von
Heilstätten, muß Gröning eine Ge¬
nehmigung nach dem Heilpraktiker¬
gesetz beantragen , was er bisher noch
nicht getan hat .

Popularität Grönings wächst weiter
Tausende warten vergeblich auf den Wunderdoktor

Endlich 1
Erst eines energischen Stoßes von

Seiten des Verkehrsministeriums (man
sieht doch wie notwendig ein solches
Ministerium ist) bedurfte es , daß die
Reichsbahndirektion sich entgegen
aller alten Dienstvorschriften be¬
müßigt fühlt , einem langgehegten
und oft vorgebrachten Wunsch der
Reisenden Folge zu leisten und in
den Aushängen über Abfahrt und An¬
kunft der Züge auch die „Unterwegs¬
zeiten “ einzutragen . Freilich wird
diese fortschrittliche Neuerung erst
mit dem Winterfahrplan in Kraft tre¬
ten und nur für die Bahnhöfe Stutt¬
gart Hbf., Karlsruhe Hbf., Mannheim
Hbf., Heidelberg Hbf. und Ulm Hbf.
Geltung haben . Hoffentlich reicht die
Initiative der Bahnhofsvorstände der
anderen Orte aus , auch dort die ent¬
sprechenden Zeiten einzutragen . Die
Mühe ist klein , der Erfolg groß. tz.

„Feind im Süden durch¬
gebrochen “

NÜRNBERG (UP ) . Im Rahmen der
amerikanischen Herbstmanöver ge¬
lang es dem „Feind“ gestern an der
Südfront die Donau an mehreren
Stellen zu überschreiten und die
amerikanischeVerteidigung zu durch¬
brechen. Zur Unterstützung der ame¬
rikanischen Truppen wurden Trans¬
portflugzeugeeingesetzt, die zwischen
dem Rhein -Main -Flughafen und
München eine Luftbrücke bildeten
und eine gesamte Kampfgruppe der
18 . Infanterie -Division beförderten.
Die ersten Verstärkungen wurden
von München aus sofort an die
Kampffront gebracht, wo sie zur
Verteidigung gegen den langsam
vorgehenden „Feind“ eingesetzt wur¬
den . Sämtliche 2500 Mann der Kampf¬
gruppe sollen noch bis heute abend
an der Front sein . An sämtlichenZu¬
fahrtstraßen zum Rhein-Main -Flug¬
hafen waren motorisierte Posten sta¬
tioniert , um eventuelle Sabotageakt®
durch „Partisanen “ abzuwehren.

Keine vaterländische Liebe
Der Druckfehlerteufel hat uns einen

Streich gespielt. In unserem Bericht
über den Deutschen Katholikentag in
Bochum , Nummer 172, heißt es : „ Zum
Schluß erteilte der Papst in vater¬
ländischer Liebe . . . seinen Segen .“
Der Heilige Vater hat natürlich sei¬
nen Segen in väterlicher Liebe er¬
teilt.

Deutschldhd - Rundschau
München. Der ehemalige Staatssekre¬

tär Hermann Esser würde in Neu-
Biberg bei München verhaftet. — Stutt¬
gart . Das deutsche Büro für Friedens¬
fragen • in Stuttgart studiert zur Zeit
die Saarfrage , um geeignete Kompro¬
mißvorschläge auszuarbeiten . — Frank¬
furt. Die Butterration für alle Ver¬
braucher vom zweiten Lebensjahr ab
wird , nach einer Mitteilung der VELF,im Oktober wieder auf 250 Gramm
monatlich festgesetzt . — Düsseldorf.
In einem Telegramm an die Gattin des
verstorbenen Komponisten Richard
Strauß hat Präsident Arnold , im Na¬
men des Bundesrates der Bundes¬
republik Deutschland, sein Beileid aus¬
gesprochen.
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Hier erschien Tsu -Hwang-Yü und

fragte : „Mylord, was steht zu Dien¬
sten?“

„Dia eingelaufene Post !“ befahl
Immer.

Tsu-Hwang-Yü verschwand und
kehrte gleich darauf mit der bis zum
Platzen gefüllten Korrespondenz-
mappe zurück.

„Ist ein Kabel aus St . Louis da¬
runter ? " rief Immer.

„Jawohl Mylord !“ antwortete Tsu -
Hwang -Yü und suchte es heraus.
„Vorgestern eingetroffen!“

„Lies vor!“ kommandierte Immer,
und Tsu-Hwang-Yü begann mit
grundfunklicher Betonung zu Silben :
„Bestätigen dankend Empfang von
dreihunderttausend Yen und Kauf-
arder über Kupferpapiere. Gestriger
Sprechkurs Einundachtzig. Angebote
weiterhin minimal. Kontermine in
Arbeit. Stockes & Yarker.“

„Gewonnen !“ jauchzte Peter Voß
und sprang auf. „Mijnheer von der
Zijg begibt sich an Bord !“

„Ohne Dodd “
, fragte Immer kopf¬

schüttelnd, „zur Vernunft gebracht
zu haben?“

„Das läßt sich auch unterwegs be¬
sorgen !“ entschied Peter woß . „Jetzt
handelt es sich nur noch darum , ein«

geeignete Schiffekombination zu fin¬
den .“

Das war etwas für Tsu -Hwang -
Yü , dem es schon am nächsten Mor¬
gen binnen einer in der Telefonzelle
verbrachten Stunde, tatsächlich ge¬
lang, auch dieses ziemlich verzwickte
Problem zufriedenstellend zu lösen .

Zuerst belegte er für Iwan Bas -
sarow wie für Adrian van der Zijg
je eine Kabine auf dem Japanischen
Zwölftausendtonnen Schikuroko, der
drei Tage später von Yokohama nach
Panama in See ging . Sodann sicherte
er für Dodd und Polly zwei Plätze
auf dem der britischen Konkurrenz
gehörigen Sechzehntausendtonner
Pemberton, der achtundvierzig Stun¬
den später ebenfalls von Yokohama
aus , aber nach San Franzisko ab -
kurste . Diese beiden Liniendampfer
hatten in Honolulu, wo sie an dem¬
selben Tage eintreffen sollten, An¬
schluß an den amerikanischen Neun¬
tausendtonner Klondyke Kapitän
Oliver Flintwells, der zweimal mo¬
natlich zwischen Honolulu und Los
Angeles hin und her pendelte.

Drei Stunden später wurde Dodd
enthaftet , und Polly freute sich auf¬
richtig, ihren zukünftigen Schwager
endlich wiederzusehen. Er bedankte
sich für ihre tatkräftig ® Hülfe, und

Tsu -Hwang -Yü sorgte dafür , daß
die Spannung nicht abriß .

Zweä^ Jjage später schrieb Peter
Voß anPolly eine mit dem Lust¬
schloß Kinetakeo verzierte Ansichts¬
karte und ging dann mit zwanzig
von Immer für Dodd gestifteten
Antiherointabletten als grauperück-
ter , wotansbärtiger Mijnheer van der
Zijg an Bord der Schikuroko , die um
dieselbe Zeit den Hafen von Yoko¬
hama verließ, als Polly die von Tsu -
Hwang-Yü in den Briefkasten ge¬
steckte Karte in Empfang nahm.

Nächster Treffpunkt Los Angeles :
Iwan Bassarow! stand auf diesem
postalischen Dokument.

„ Schon wieder Ist er fort !“ weh¬
klagte Polly , als sie es Dodd über¬
brachte.

„Wenn es keine Finte ist !“ mur¬
melte er und suchte sofort mit Tsu -
Hwang-Yü in Verbindung zu kom¬
men , der sich auf Grund dieses An¬
rufs eine halbe Stunde später auch
telefonisch zur Stelle meldete.

Dodd las ihm die Karte vor und
fragte ihn um Rat.

„ Ich fahre sofort nach Yokohama!“
versicherte Tsu -Hwang-Yü .

„Bleiben Sie bitte im Hotel , daß
ich Sie jederzeit erreichen kann !“

Bereits vier Stunden später er¬
schien Tsu-Hwang-Yü im Bushido -
hotel mit den beiden Pemberton-
Fahrkarten und der Passagierliste
der Schikurodo , die mit Iwatf Bas¬
sarow begann und mit Adrian van
der Zijg endete.

„ In Honolulu kriegen Sie ihn. ganz
sicher !“ propheteta Tsu-HwamfaYti .

„Denn die Pemberton macht einige
Umdrehungen mehr als die Scbiku -
roko !“

Er war auch in Yokohama zur
Stelle, als Polly und Dodd an Bord
der Pemberton gingen, und erlaubte
sich sogar zum Schluß die Spesen¬
rechnung zu zücken , die sich auf
viertausendzweihundert Yen belief
und die von Dodd ohne Beanstan¬
dung beglichen wurde.
„ Ein fabelhafter Bursche!“ sprach er
zu Polly, nachdem Tsu -Hwang-Yü
ihnen mit zwei tiefen Verbeugungen
eine glückliche Reise gewünscht und
sich empfohlen hatte.

Gleich darauf wurden die Leinen
losgeworfen, und diie Pemberton
machte sich mit vierzehn Knoten Ge¬
schwindigkeit nach dem pazifischen
Osten auf und davon.
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Das gute Wetter hielt sich bis zum

zweiten Abend. Dann umzog sich der
Himmel , und am dritten Morgen
hatte die Pemberton, wie die ibr
vorauslaufende Schikuroko , gegen
einen Weststurm anzukämpfen, der
allen Passagieren, die nicht seefest
waren , den Appetit verdarb.

„Halbe Kraft !“ kommandierte der
Kapitän der Pemberton, als die Bre¬
cher immer über die Back stäubten

Erst am vierten Morgen , als der
Sturm abzuflauen begann, konnte
die Pemberton ihre anfängliche
Schnelligkeit wieder zurückgewin-
nen . Gegen Abend kam sie mit der
Schikuroko in Funkverbindung.
Dodd und Polly erfuhren m vom

Ersten Ingenieur, an dessen Tisch eie
speisten.

Als er sich verabschiedet hatte ,
sprach Dodd zu Polly : „Ich könnte
ihn jetzt verhaften lassen!“

„Wen wollen Sie verhaften lassen? “
„Ihren Gatten natürlich !“
„Und wie wollen Sie den japani¬

schen Kapitän davon überzeugen,daß Iwan Basserow, der doch ganz
sicher einen tadellosen Reisepaß
hat , mit meinem Gatten identisch
ist ? “

Dodd biß sich auf die Unterlippe
und schwieg .

„ Sie werden sdch Schon,“ fuhr
Polly fort, „mit der Verhaftung bis
Honolulu gedulden müssen!“

Das leuchtete Dodd wohl ein , aber
die in Tokio erlittene Niederlage
wurmte ihn doch so unheimlich
stark , daß er , um ganz sicher zu
gehen , am nächsten Morgen , ohne
erst Poljys Einverständnis einzuho¬
len. die Schikuroko folgendermaßen
anfunken ließ : Mrs . Polly Voß läßt
Mr . Iwan Basserow herzlich grüßen.

Die Antwort ließ nicht lange auf
sich warten und hatte den verblüf¬
fenden Wortlaut: Funktelegramm
unbestellbar, da Empfänger nicht an
Bord gekommen ist , obschon er
seine Kabine bezahlt hat.

„Da haben Sie die Bescherung!“
regte sich Polly nach Kenntnis¬
nahme dieser Zeilen künstlich auf.
„Schon wieder ist er Ihnen durch
die Lappen gegangen !“

Fortsetzung folgt.

<
t
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KRONZEUGE DES FÖDERALISMUS
Konstantin Frantz — ein berühmter Unberühmter

Man sollte an alle deutschen Par¬
lamentarier die Frage richten: was
versteht ihr eigentlich unter Fö¬
deralismus? Eine einprägsame For¬
mulierung gibt es nämlich nicht
für diesen unermüdlich zitierten
Begriff. Auch die Staatsrechtslehre
blieb uns die Formulierung schul¬
dig. So daß bei allen Gesprächenüber den Föderalismus entsetzlich
mit der Stange im Nebel herumge-
fuchtelt wird. Der Abgeordnete
Heuß beschloß eine hochstehende,aber gar zu vieldeutige Debatte im
Parlamentarischen Rat mit der hüb¬
schen ironischen Bemerkung: „Meine
Damen und Herren, ich nehme an ,wir sind uns jetzt klar , was födera¬
listisch , föderativ, föderal und fö¬
deriert ist !“ Was den Schluß zuläßt:
es ist recht anstrengend, ein Föde¬
ralist zu sein !

In Konstantion Frantz , dem pu¬
blizistischen Repräsentanten des
deutschen Föderalismus, enthüllt
sich das merkwürdige Zwielicht , das
diese Staatsauffassung umwittert,
als persönliche Tragödie. Seit der
Föderalismus wieder modern gewor¬
den ist , gehört es zum guten Ton ,
sich mit breiter Brust auf diesen
„Klassiker des deutschen Föderalis¬
mus “ zu berufen. Solange Frantz
lebte, war er bekannt , aber man
schwieg ihn tot . Der damals Unbe¬
rühmte ist heute fast eine politische
Berühmtheit geworden . Aber (ge¬
nau besehen) man kennt ihn nicht —
und niemand hat ihn gelesen !

Konstantin Frantz , 1817 in Thü¬
ringen geboren , hatte alle Aussicht ,
im preußischen Staatsdienst Kar¬
riere zu machen . Um das Jahr 1848
zählte er zu den meistgenannten po¬
litischen Schriftstellern. Seine Kar¬
riere brachte er seiner Ueberzeugung '
zum Opfer, als er in scharfen Ge- '
gensatz zu Bismarck geriet. Als Bis¬
marck seine historischen Triumphe
feierte, zeigte dieser Mann , der dazu
verdammt war , in der Stille des ab¬
seitigen Bücherschreibers zu leben,
soviel Sinn für realpolitische Mög¬
lichkeiten, daß er — vom einmal
Gegebenen ausgehend — die Wei¬
terentwicklung des Bismarckschen
Staates zu einer universal-europäi¬
schen Föderation forderte . Frantz
konnte es sich leisten, diese seine
unerschütterliche Grundüberzeu¬
gung zu variieren , weil er um eine
höhere Föderation kämpfte, nicht

um eine bloße Veränderung der na¬
tionalstaatlichen Gegebenheiten.
Aber in den „Gründerjahren “ nach
1870 war man derart besessen von
den greifbaren Erfolgen der Gegen¬
wartspolitik, daß man solche weiten
Perspektiven als Phantastereien
verlachte — und seine Warnungen
in den Wind schlug .

Der vereinsamte Denker, einer
der klarsten politischen Köpfe , die
Deutschland hervorgebracht hat,
schuf unermüdlich in der Einsam¬
keit an seinem Werk — es seien hier
lediglich die „ Naturlehre des Staa¬
tes“ und „Die Wiederherstellung
Deutschlands “ genannt! — unter al¬
len Umständen: eine großartige
schriftstellerische Leistung! Seine
Bücher wurden nur von wenigen
beachtet. Gelegentlich erwähnte ihn
ein Staatsrechtler in einer Fußnote.
Allenfalls zerriß man ihn in Disser¬
tationen. Es berührt uns einiger¬
maßen versöhnlich, daß — Richard
Wagner Konstantin Frantz tief ver¬
ehrte . Frantz starb 1891 in völliger
Armut.

Uebrigens zog der Klassiker des
Föderalismus einen klaren Tren¬
nungsstrich zum Partikularismus,
eine Unterscheidung, die man be¬
achten sollte . Das partikularistische
Widerstreben gegen die Zentralisa¬
tion kennzeichnete Frantz als „das
Negative der Sache — ohne seinen
positiven Sinn“ . Der Partikularis¬
mus hat einen engeren , der Fö¬
deralismus einen weiteren Ge¬
sichtskreis als der Zentralismus! Er
lehnte den Bismarckschen Zentralis¬
mus ab . weil er hinter der wirkli¬
chen deutschen Aufgabe zurück -
blieb ! Ihm ging es um „ eine
deutsche Föderation, durch welche
zugleich die Basis für die Herstel¬
lung einer abendländischen Völker¬
gemeinschaft gewonnen wird“ . Der
Partikularismus als negative Ver¬
engung des Zentralismus zeigt auch
in unseren Tagen die verdächtige
Eigenschaft , in den eigenen , etwa
blau-weißen Bezirken, durchaus
zentralistisch zu gouvemieren. Man
hat weder in Nürnberg noch in
Augsburg das Gefühl, daß die
Münchner Regierung von föderali¬
stischen Impulsen geplagt sei . Die
inneren Verhältnisse Deutschlands
ließen Frantzens Auffassung die
günstigsten Voraussetzungen erken¬

nen für eine echte deutsche Födera¬
tion als Vorstufe der europäischen
Föderation. Amerika und Rußland
ließ er als die einzigen wahren
Weltmächte gelten, „weil sie auf ei¬
ner breiten Naturbasis beruhen“ —
eine Meinung, die man ihm nicht
nur in Deutschland verübelte. Vor
60 Jahren !

Wir hätten allen Anlaß , den Fö¬
deralismus nicht nur über den Dau¬
men zu diskutieren, sondern uns
mit den Erkenntnissen des Kon¬
stantin Frantz etwas eingehender
zu beschäftigen. Man sollte ihn
lesen , nicht nur vor ihm — mit
einiger Verspätung! — den Hut zie¬
hen. Die Frantzschen Darstellungen
sind schwer greifbar, glücklicher¬
weise erschien im Curt Weller -Ver¬
lag in Konstanz vor kurzem „Neue
Studien über Konstantin Frantz und
den Föderalismus“ aus der Feder
des verdienstvollen Frantz-Biogra -
phen Eiugen Stamm. Als Geburtstags¬
geschenk für Parlamentarier vor¬
züglich geeignet! Den Umstand, daß
im gleichen Verlag vor dem jene et¬
was fragwürdige „Shwäbisch - ale-
mannische Demokratie“ von Otto
Feger herauskam , muß man aller¬
dings , wenn man sich mit dem fö¬
deralistischen Gedankengut des
Konstantin Frantz beschäftigt hat ,
als eine verlegerische Ironie be¬
trachten. H . W.
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Ureinwohner ziehen atu Zeichnung: Helmuth Beyer

Von der Kriegsgefangenschaft ins Uran - Bergwerk

Das Brevier des Weltkommunismus
„Geschichte der KPdUS“ offenbart d ie Grundsätze Stalins Politik

Allzu oft hört oder liest man
heute die Behauptung, Adolf Hitler
habe - die Welt und das deutsche
Volk betrogen. Damit tut man dem
Manne unrecht, und man muß wohl
zugeben , daß auch das ganze seiner¬
zeitige Rätselraten um die eigent¬
lichen Grundsätze seiner Politik
höchst überflüssig war . Hitler blieb
konsequent den Ideen eines einzigen
Buches treu , das „Mein Kampf“ hieß .

Immerhin hat die Weltöffentlich¬
keit für „Mein Kampf“ ein gewisses
Interesse gezeigt . Aber nur wenige
Menschen des Westens dürften wis¬
sen , daß es auch etwas ähnliches wie
ein „Mein Kampf“ Stalins gibt, ein
Buch , das zum wesentlichen Teil
vom rotep Diktator verfaßt wurde
und dem dieser gleichfalls uner¬
schütterlich treu bleibt. Nicht weni¬
ger als 71 Ausgaben dieses Buches
zählt man, mit einer Gesamtauf¬
lage von rund 35 Millionen Exem¬
plaren . In etwa 80 Sprachen und
Dialekte ist es im Laufe der letzten
10 Jahre übersetzt worden, und Mil¬
lionen Menschen waren gezwungen ,
in diesem Werk ein neues Evange¬
lium zu erblicken . Es handelt sich
um die „kurze Fassungder Geschichte
der KPdSU “

, von der die Moskauer
„Prawda“ einmal schrieb : „Dieses
Buch offenbart die weltweite Be¬
deutung des Bolschewismus . Es gibt
dem einfachen Mann die geistigen
Kampfwaffen. Es ist die ideologische
Kanone der bolschewistischen Par¬
tei und der Völker der Sowjetunion
im gewaltigen Ringen für den Sieg
des Kommunismus.“

Es ist zwar kaum anzunehmen,
daß der „einfache Mann “ daraus
wirklich klug werden könnte. Den
Staatsmännern und Politikern der
Länder aber, die vom Kommunis¬
mus oder von der „Volksdemokra¬
tie “ noch nicht beglückt werden,
wäre es ganz gewiß dringlichst zu
empfehlen, sich mit der „kurzen
Fassung der Geschichte der KPdSU “
eingehend zu befassen. Denn dieses
Buch enthält tatsächlich alles über
das Wesen , die Ziele , die Strategie
und die Taktik des Weltkommunis¬
mus . Und was das Wesentlichste ist,
seine Grundsätze werden von den
kommunistischen Parteien der gan¬
zen Welt und von der Sowjetregie¬
rung genau befolgt .

Nur ein kleines Beispiel : die be¬
rühmten „sechs Punkte“

, die — .kurz
zusammengefaßt — die politische
Strategie des Weltkommuhismus

fcsehr präzise formulieren, sind heute

aktueller denn je . Sie lauten wie
folgt:

1) Die Diktatur des Proletariats
könne nicht ohne eine revolutionäre
Partei bestehen, welche die Vorhut
der Arbeiterklasse im unversöhn¬
lichen Kampf gegen die kapitalisti¬
sche Umwelt bilde.

2) Eine Arbeiterpartei könne die
Herrschaft nur ’ mittels der marxi¬
stisch -leninistischen Ideologie er¬
langen..

3) Alle anderen Parteien seien
erbarmungslos zu vernichten. Es
gebe keinen Kompromiß und keine
Ruhepause, solange der Kampf
dauere. Alle nichtkommunistischen
Parteien seien als „ Spione , Mörder,
und Verräter“ zu betrachten und
dementsprechend zu behandeln. Um

Der nachstehende Bericht stammt
von dem Rußlandheimkehrer Willi
Dreßler , der z . Z . in Karlsruhe
wohnhaft ist. Dreßler schildert in
folgendem seine Erlebnisse während
seiner halbjährigen Zwangsarbeit in
den Uranbergwerken in Sachsen.
„Ich wurde , während ich mich noch

in Brest-Litowsk in russischer Ge¬
fangenschaft befand, am 24 . Januar
1948 zum Uranbergbau in Aue (Sach*
sen) dienstverpflichtet. Eis wurde uns
in der Gefangenschaft versprochen,
daß wir uns in dem Sperrgebiet, das
Aue , Dresden, Chemnitz , Zwickau ,
Freiberg und noch einige andere
kleinere Orte einschließt, frei bewe¬
gen könnten. Weiter versprach man
uns gute Behandlung, sehr gute Ver¬
pflegung und Schutzkleidung. Diese
Versprechen wurden in Aue wieder¬
holt, doch niemals eingehalten.

Nachdem wir uns im Arbeitsamt
Aue gemeldet hatten , wurden wir
aufgeteilt. Ich selbst kam mit 280
Personen, darunter auch Fralien, die
die gleiche Arbeit wie wir Männer
verrichten mußten, nach Johannge¬
orgenstadt. Dort angekommen wur¬

Sieger zu sein , müßten die Kommu¬
nisten eine unpersönliche revolutio¬
näre Aktion gegen alle anderen Par¬
teien durchführen.

4) Alle Schwächlinge und Zwei¬
felnden innerhalb der eigenen Par¬
tei seien auszustoßen und, wenn nö¬
tig . erbarmungslos auszurotten.

5 ) Die kommunistische Partei
müsse aktionsbereit sein und sich
vor allem davor hüten , selbstgenüg¬
sam zu werden.

6) Die kommunistische Partei
habe mit - der großen Masse der
Werktätigen in ständigem Kontakt
zu bleiben. GSO.

den uns die Papiere abgenommen.
Wir wurden zu einer Uebemach-
tungsstelle gebracht, wo dann unsere
Leiden begannen. Die Uebemach-
tungsstelle war ohne Licht . 225 Män¬
nern standen nur 36 Betten ohne
Strohsäcke und Decken zur Verfü¬
gung ; das Ganze war vollkommen
verschmutzt und die Toiletten nicht
zu benutzen. Für die ganze Beleg¬
schaft war nur ein Wasserhahn vor¬
handen.

Am nächsten Morgen ging es wie¬
der zum Verwaltungsgebäude, wo
man uns bis Mittag stehen ließ .
Dann gingen einzelne Trupps ab in
die verschiedenenSchächte . Ich selbst
mußte in den Richtschacht I (Schacht
55) bei Steinbach , 6 Kilometer von
Johanngeorgenstadt entfernt , einfah-
ren . Das Quartier, das wir in Stein¬
bach bekamen, war einigermaßen
gut , Verpflegung und Behandlung
dagegen sehr schlecht . Für die Ar¬
beit im Stollen erhielten wir eine
Karbidlampe ohne Brenner. Ich
mußte am selben Abend zur Nacht¬
schicht einfahren, ohne vorher et¬
was gegessen oder getrunken zu
haben, denn man gab uns erst Le¬
bensmittelkarten, als wir drei
Schichten hinter uns gebracht hatten.
Die Verpflegungssätze, die wir alle
zehn Tage erhalten sollten, waren
folgende : 7500 g Brot, 500 g Fleisch ,
300 g Butter, 250 g Zucker , 300 g
Marmelade, 6500 g Kartoffeln, 150 g
Käse . Dazu 15 Zigaretten, zwei
Schachteln Streichhölzer und zwei
Stück Tonseife . Anstelle von Brot,
Fleisch und Zucker erhielten wir je¬
doch erst nach drei Tagen schimm¬
liges und ungenießbares Brot, stin¬
kenden Fisch und 125 g Margarine.
Die versprochenen monatlichen Zu¬
satzprämien in Form von Zigaretten,

tf Dame im Feffanzug zwei Sfrich Backbord !
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Ist die Kanalschwimmereieine fixe Idee ? — In diesen 'Sagen besonders großer Andrang
Auf der Rekordliste der Kanal¬

schwimmer konnte ein neuer Name
eingetragen werden. Diesmal war
es der jüngste. Natürlich war auch
vorher einer der jüngste, aber des¬
sen Jugend war wohl nicht so be¬
merkenswert. Philip Nickman , der
englische Schüler, ist immerhin erst
18 Jahre alt.

Wen finden wir sonst noch unter
den Rekordlern? Der schnellste war
der Franzose Georges Michel , der
im Jahre 1926 elf Stunden und fünf
Minuten brauchte. Er startete am
Kap Gris Netz und stieg in Dover
an Land. Zu den Kanal-Superlati¬
ven gehört natürlich auch der lang¬
samste: der Engländer Sullivan,
der im Jahre 1923 27 Stunden und
25 Minuten brauchte. Bleiben noch
die Ehrentitel „Erster Mann “ und
„Erste Frau“

, die natürlich nicht
mehr zu stürzen sind : der engli¬
sche Kapitän Webb schwamm im
Jahre 1875 zum erstenmal durch
den Aermelkanal, und die Deutsch¬
amerikanerin Gertrud Ederle schaff¬
te es im Jahre 1926 als erste Frau .

In diesem Sommer herrscht nun
ein solcher Andrang von Kanal-
schwimmem , daß ein regelrechtes
Verkehfschaos durch die verwege¬
nen Sportler zu entstehen droht.
Man muß sich nur fragen, warum
die vielen jungen Leute sich das
Leben heute noch so schwer ma¬
chen ; denn es bringt ja nichts ein .

Vor einem Vierteljahrhundert , zu
Gertrud Ederles Zeit , war das noch

anders. Aber seitdem sind zahl¬
reiche Ehrgeizige , Männlein und
Weiblein , in beiden Richtungen über
das große Wasser geschwommen ,
darunter sogar eine Mutter von
mehreren Kindern (die Französin
Gade Corson am 27. August 1926) .
Was sollten da jetzt noch für Sen¬
sationen zu erwarten sein !

Allerdings ist da eine junge und
bildhübsche Amerikanerin, die ihr
schwimmerisches Können mit der
ergiebigen Filmbranche gekoppelt
hat . Sie soll für die Nachwelt fest¬
gehalten worden sein , während ihr
Körper mit der schützenden Fett¬
masse eingerieben wird, die zugleich
den Badeanzug ersetzen solle , und
wie sie unterwegs sauere Drops
lutscht. Wie UP hierzu meldet
wurde dem Mädchen ein amerika¬
nisches Kriegsschiff zum persön¬
lichen Schutz von Seiten der USA-
Regierung abgelehnt. Shirlev May
France ließ sich daher auf ihrer mono¬
tonen Streckevon Bing Crosby ansin¬
gen - allerdingsnur von Platten .Nach-
dem sie etwas mehr als die halbe
Strecke zurückgelegt hatte und an -
flng über Kälte zu klagen, ließ sie
ihr besorgter Vater, der sich in dem
Begleitboot befand, von der Besat¬
zung einfach aus dem Kanal fischen
Man kann sich die Laune der klei¬
nen Blondine lebhaft vorstellen. Es
ist damit zu rechnen , daß sie ihren
Versuch früher oder später wieder¬
holen wird.

Wenn es mit den ehrgeizigen

Schwimmern aber so weiter geht,dann wird es eines Tages mit den
Kanalboot-Kapitänen manchen Aer -
ger geben . Gerade haben sie die
böse Zeit hinter sich, als sie noch
Ausschau nach Minen halten muß¬
ten. Stattdessen müßten sie jetzt
einen Mann in den Ausguck setzen ,der rechtzeitig in den Warnruf aus¬
bricht : „Achtung , einzelner Kanal¬
schwimmer voraus! Eine Dame , Al¬
ter nicht genau auszumachen , mit
Fettanzug, zwei Strich Backbord in
westlicher Richtung mit einer Stnn-
dengeschwindigkeit von einem zehn¬
tel Knoten. Zwei weitere steuer¬
bord am Horizont , Geschlecht . Alter
und Geschwindigkeit wegen der Ent¬
fernung nicht feststellbar .“

Es muß einen Heidenspaßmachen ,
sich stundenlang die schweren Bre¬
cher ins Gesicht schlagen zu lassen.
Denn außer dem jungen Mädchen ,
das seine Muskeln dem Film ver¬
kauft hat . wird für die große Masse
der Kanalwütigen so gut wie nichts ,
herausspringen.

Wenn jemand unbedingt einen
Berggipfel ersteigen will , den noch
niemand vor ihm betrat , so ist das
zu verstehen. Man hat einen schönen
Ausblick und ist auf teäen Fall für
ein paar Stunden allein. Aber was
man von der Kanalschwimmereihat ,
ohne einen Pfennig dabei zu ver¬
dienen , das ist nicht recht einleuch¬
tend . Wer weiß , was in weiteren
25 Jahren auf dem Ärmelkanal los
ist . . . NP.

Schnaps , Geld , Textilien und Stalin¬
paketen wurden nie ausgegeben .

Die Arbeitsweise im Schacht war
menschenunwürdig, denn hier war
weder Beleuchtung vorhanden, noch
war für ausreichende Entlüftung ge¬
sorgt . Das Grundwasser reichte oft
bis zu den Knien. Jeder Schicht war
ein Russe zugeteilt, der die deutsche
Sprache sehr gut verstand und der
diedeutschenBergleutebeaufsichtigen
und zur Erfüllung ihres Arbeitssolls
veranlassen mußte. Wer in der an¬
gesetzten Arbeitszeit sein* Pensum
nicht bewältigte, mußte so lange ar¬
beiten, bis das Soll erfüllt war . Wenn
sich jemand über Behandlung und
Arbeitsweise etwas ausließ wurde
er von der GPU sofort verhaftet , was
sehr oft vorkam. Man hatte dauernd
Angst , aus dem Schacht nicht mehr
ans Tageslicht zu kommen.

So habe ich die ersten vier Wo¬
chen als Fördermann gearbeitet, dann
erhielt ich einen sehr schlechten
Schutzanzug und wurde als Hauer
eingesetzt. Hier war es noch schlim¬
mer, denn der Stollen maß im
Durchmesser . 2 .50 Meter und ich
mußte trocken bis zu 18 Löcher 1 .50
Meter tief bohren, wodurch natürlich
sehr viel Staub entstand . Die Aus¬
rüstung war so primitiv, daß alles
mit der Hand gearbeitet werden
mußte.

So habe ich durchgehalten bis zum
24. Juli 1948. Dann bin ich an die
Funktionäre der SED und des FDGB
herangetreten und habe um einen
Anzug und Schuhe gebeten . Man
verlangte von mir, ich solle zuerst
in die SED und den FDGB eintreten,
dann könnte ich vielleicht in vier bis1
sechs Wochen etwas erhalten . Ich
lehnte ab mit der Begründung, von
Partei und Politik nichts wissen zu
wollen. Drei Stunden später wurde
ich von der GPU im Schatht verhaf¬
tet , nach Johanngeorgenstadt ge¬
bracht und dort in einem Keller ohne
Fenster •eingesnerrt. wo ich 14 Tage,
lang von sechs russischen Offizieren
und einem Dolmetscher Tag und
Nacht verhprt und dabei unmensch¬
lich geschlafen wurde. Ich bekam
fast nichts zu essen . 4Am 7 . August
brach ich bei einem erneuten Ver¬
hör zusammen Man fesselte mich
und unter Bewachung von zwei
Bergwerksnolizisten üb '"führte man
mich in ein deutsches Krankenhaus
zur Untersuchung. Von dort ging es
weiter zum Hauptkrankenhaus nach
Aue. ebenfalls unter Bewachung , wo
me ;ne Bewacher im Wartesaal. Zu¬
rückbleiben mußten und sich zwei
deutsche Krankenschwestern meiner
annahmen. Zwei deutsche Aerzte
untersuchten mich , ließen mir gegen¬
über nb ^r n ’chts verlauten. Nachdem
ich mich wieder angekleidet halte ,
snrang ich aus dem Fenster . Meine
Flucht gelang und. ich konnte mich
b’ s nach Chemnitz durchschlafen.
Ein älterer Mann schenkte mir eine
Fahrkarte nach Berlin und half mir,
durchzukommen ‘ In Berlin einge¬
troffen stellte ich mich sofort unter
britisch - amerikanischen Militär¬
schutz . Dann hatte ich allerdings
das große P"ch wahrend eines kur¬
zen Aufenthaltes im russischen
Sektor von der deutschen Volks¬
polizei ' und der GPU erneut ver¬
haftet und nach meinem alten Ge¬
fangenenlager Brest-Litowsk ge¬
bracht zu werden. Dort hatte ich
zunächst den Flecktyphus zu über¬
stehen . Am 15 . Juni 1949 wurde ich
entlassen“ .
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Karlsruhe am Wochenende
Eine für unsere Stadt an großenEreignissen reiche Woche geht ihremEnde entgegen. Man möge es demChronisten nicht verdenken, wenn€r noch einmal auch an dieser Stelle— obgleich dies in den vergangenen«leben Tagen wiederholt und meistsehr ausführlich geschah — auf die

Veranstaltung zu sprechen komt . die
unserer Stadt in dieser Zeitspanne
eindeutig ihren Stempel aufdrückte.Der große deutsche Therapiekon-
greß , die erste deutsche Heilmit¬
telmesse und der Verbandskongreßder leitenden Krankenhausärzte
Deutschlands haben einen aolch er¬
folgreichen Verlauf genommen , daß
Selbst die Erwartungen der größten
Optimisten weit übertroffen wur¬
den . Stellte die Unterbringung deyMesse im Gebäude der Gewerbe¬
schule auch in gewissem Sinne noch
eine Improvisatlonslösung dar —
die fast durchweg überfüllten
Räume bewiesen dies eindeutig — ,
eo dürfen wir uns doch der Hoff¬
nung hingeben, daß es Karlsruhe
gelungen ist , seine Gäste zufrieden-
zustelleh und ihnen damit eihe
baldige Wiederkehr so schmackhaft
wie möglich zu machen .

Und noch ehe die 3000 Mediziner
Abschied genommen hatten , hielten
zwei weitere prominente Gäste in
unseren Maltern ihren Einzug . Das
theaterfreudige Karlsruher Publi¬
kum bereitete dem bekannten
Schauspielerehepaar Bassermann im
Badischen Staatstheater einen Emp¬
fang , wie ihn sich die beiden gro¬
ßen Künstler herzlicher nicht hät¬
ten wünschen können

Doch nun zu etwas ganz anderem.
Haben Sie , liebet Leser, sich .in
dieser Woche eigentlich auch schon
zählen lassen? Nicht etwa bei der
Volkszählung mit Fragebogen oder
ähnlichen unangenehmen Dingen ,
sondern ganz einfach auf der Kai¬
serstraße irgendwo bei der Haupt¬
post oder in der Nahe des Markt¬
platzes? Vielleicht haben Sie es gar
nicht bemerkt, daß dort während der
letzten Tage fast unauffällig junge
Männer und junge Mädchen mit
einem Notizblock bewaffnet am
Rande der Straße auf einem Hocker
saßen und jeden vorübergehenden
oder auf dem Fahrrad vorbe ' hu-
Schenden Passanten gewissenhaft
vermerkten . Wozu , das haben auch
wir uns gefragt und es war nicht
ganz leicht, den Grund dieses offen¬
bar merkwürdigen Gebarena her-
auszuflnden . Schließlich und endlich
gelang es uns doch . Die jungen
Leute zählten, um eben an diesen
Punkten die Verkehrsdichte festzu¬
stellen , und es zeigte sich dabei,
daß an einem solchen „ Zählpunkt“
bei der Hauptpost um die Mittags¬
zeit fast 2000 Passanten in einer
Stunde vorbeikommen. Interessiert
an dieser Feststellung ist ein Karls¬
ruher Unternehmen, das Sich offen¬
bar mit dem Gedanken trägt , an
der verkehrsreichsten Stelle unserer
Stadt ein Geschäftslokal zu eröff¬
nen. Hoffen wir, daß auf diese Weise
der wirklich best gelegenste Ort ge¬
funden wird. Ignatius

Warnung vor einem Scheck -
betriiger

Der mehrfach . wegen Diebstahls
und Betrugß vorbestrafte Handelsver¬
treter Georg Heinrich Umland ,
geb . 27. 4 . 04 in Groden/Cuxhaven ,
hält sich z . Zt . in Süddeutschland auf .
Umland kauft größere Posten bei
Textilfirmen und bezahlt mit unge¬
deckten Schecks auf die Sparkasse
Köln . Er trat zuletzt in Helmbrecht /
Oberfranken und Stuttgart auf . Per¬
sonenbeschreibung : Schein¬
bares Alter etwa 50 Jahre , 1,75 m
groß , sicheres Auftreten .

Zum Landes -Reitturnier
Wie bereits kurz berichtet , findet

heute und morgen im Hochschulstadion
das Erste Badische Landes - Reit -,
Spring - und Fahrturnier statt . Die ge¬
samte Elite der Badischen und Pfäl¬
zer Reitervereine hat sich zu diesem
bedeutenden pferdesportlichen Ereig¬
nis angesagt . Außerdem werden be¬
kannte Turnierställe des In - und Aus¬
landes vertreten sein . Auf zahlreichen
Turnierplätzen bereits bekatlntgewor -
dene Tufhierpferde Wie „Alarich II . “ ,
„Feldmaus “

, „Rex “
, „Nixe “ und „ Zau¬

berfee “ und Springpferde wie „ Do-
rette II .“ , „Valkyre “

, „ Apollo “ und
„Agrigella " bürgen für ein ein inter¬
essantes Programm . Dressurprüfungen ,
Jagdspringeh , Eignungsprüfungen für
Reit - und Jagdpferde , Fahrprüfungen
und Schaunummern werden ln ab¬
wechslungsreicher Folge vorgeführt .
Die Veranstaltung beginnt heute Und
morgen , jeweils um 8 Uhr mit den
Vorprüfungen , denen sich ab 13 .00 Uhr
die Hauptprüfungen aPschließen . Xe .

Stadtgartenkonzerte
Am Sonntag , den 11 . 9 ., kommen lm

Vcrmlttagskonzert von 11 .00—12 .30 Uhr ,
das vom Orchester des Musikvereins
„Harmonie “ Karlsruhe ausgeführt
wird , Kompositionen von Richard
Strauß , Kalliwoda , Beethoven , C . M . v.
Weber , Grieg und Millöcker zum Vor¬
trag . Auch das Naehmittagskonzert von
lB .OÖ—18 .00 Uhr Wurde vom gleichen
Orchester übernommen . Die Leitung
hat Hugo Rudolph .

Die Wissenschaft lehnt Wunderdoktor Gröning ab
Professor Dr. med . Wolff : „ Ich halte Ihn für einen sensiblen Psychopathen

Außerhalb des Therapie-Kongresses war Gelegenheit gegeben , die Stel¬
lungnahme der ärztllcheh Wissenschaft zum Fall des Herforder Wun¬
derdoktors Gröning ln einer kurzen Ansprache mit Prof. Dr . med. Wölff -
Bielefeld kennenzulernen . Der Kongreß selbst hat sich mit den Heilver¬
suchen Grönings und den über Ihh vorliegenden Outaehten, an deren
Ausarbeitung Dr . Wolff maßgeblich beteiligt war, nicht beschäftigt.

„ Gröning besitzt Suggestlvkräfte,
wie sie manchen Menschen eigen
sind , und seine Begabung Ist zwei¬
fellos eine überdurchschnittliche“ ,
faßte Professor Wolff sein Urteil zu¬
sammen. Er erinnerte dann aber an
die Kreuzzug-Geißler und andere
Gestalten der Massenpsychose , die
immer Wieder einmal von der Welle
der Wunderwirkung emporgetragen
werden, sich aber im Lichte der nüch¬
ternen Kritik als „ Scharlatane“ er¬
weisen.

Fest steht, daß Gröning keine
Ahnung vom menschlichen Organis¬
mus hat und auch gar keinen Wert
darauf legt, medizinisch vorgebildet
zu sein . Er Vermag nicht einmal die
einfachste Diaghose zu stellen. Das
Gutachten sieht ihn als einen sen¬
siblen Psychopathen an und Dr. Wolff
fügte hinzu, Gröning habe nichts
gelernt, niemals in seinem Leben
etwas Ernstes angefangen. Er sei
völlig hemmungs- und kritiklos bei
seineh vermeintlichen Heilühgen Zu
Werk gegangen .

Es ist klar , daß ein solcher Mann
für die Krankeh eine große Gefahr
bedeutet. Das ergibt sich ohne wei¬
teres aus seiner Methode , jedes
Krankheitsbild suggestiv anzugehen,
also beispielsweiseauch einem Krebs¬
kranken die Schmerzempflndung auf
psychischem Wege zu nehmen und
sich nicht weiter Um sein Schicksal
zu kümmern, obgleich der Betref¬
fende. der sich nun auf dem Wege
der Heilung glaubt. Unter Umständen
gar nicht mehr dazu kommt, eine
dringend notwendige Operation vor¬
nehmen zu lassen und verloren ist .
Was Gröning zuwege bringt , ist im
Ergebnis nicht mehr als das , was bei
der Behandlung des seelischen Fak¬
tors einer Krankheit erzielt werden
kann.

Es ist interessant , zu hören, daß
die Wissenschaft dem umstrittenen
Heilkünstler angeboten hat , in Biele¬
feld und in Bethel in Krankenhäu¬
sern seine Heilungen durchzuführen
und sich dabei aller gewünschten
Mittel zu bedienen. Er lehnte jedoch
dieses Ansinnen mit dem Bemerken
ab , er habe es nicht nötig, auf
menschlichen Befehl hin Beweise zu
erbringen. Nach Bethel werde er
allenfalls gehen , sofern er eine
„ göttliche Weisung “ empfange . Er
blieb hartnäckig bei dieser Weige¬
rung und hat auch spätere Angebote ,
sich in Krankenhäusern zu betätigen,
ausgeschlagen .

Aus den von ärztlicher Seite kon¬
trollierten Fällen sei die Nachunter¬
suchung eines Kindes , das Gröning
Von Muskelschwund geheilt haben
wollte, herausgegriffen. Er verwei¬
gerte die Nachprüfung, und als er
sich schließlich doch damit einver¬
standen erklärte , ergab sich , daß
keine Besserung eingetreten war.

Zum Problem der Ferndiagnose
meinte das von der Wissenschaft
in die Enge getriebene Naturtalent,,
dies sei einzig eine Frage der „ Hin¬
gebung “

, und wenn anfangs erziehe
Erfolge sich wieder verflüchtigten,
so habe eben der Patient ganz ein¬
fach den Glauben verloren oder sei
ein hoffnungsloses „ Satanskind“ .

Wenn also auch zweifellos seelisch
entstandene Leiden durch eine see¬
lische Einflußnahme geheilt werden
können, eine Möglichkeit , die heute
keineswegs mehr als eine neue Er¬
rungenschaft der ärztlichen Praxis

anzusprechen ist, so wird doch von
den Aerzten des Gutachtens mit al¬
lem Nachdruck darauf abgehoben ,
daß nur ein fachlich vorgebildeter
Psychotherapeute zu einer solchen
Behandlung zugelassen werden dürfe.
Heilversuche, hinter dehen keihe me¬
dizinischen Kenntnisse stünden, könn¬
ten nur zu einer planlosen, gesund¬
heitsgefährdenden Kurpfuscherei
führen.

Aus diesem Grund # dürfen , wie
das Gutachten hervorhebt, dem sug¬
gestiv begabten, aber medizinisch
ahhungslosen Gröning auf keinen
Fall Kranke mit seelisch bedingten,
physischen Beschwerden anvertraut
werden. Nur fachlich vorgebildete
Aerzte sind dazu berufen, Gröning
muß deshalb die Zulassung zur Pra¬
xis weiterhin mit Recht verwehrt
bleiben. -ol-

Ausklang des Therapie »Kongre $$es
Tuberkulose — das Thema des letzten Tages

GeschKflsstunden beim Amt für
Soforthilfe

Um auf eine ordnungsmäßige und
rasche Bearbeitung der zahlreich ein¬
gekommenen und weiterhin laufend
elttgehendeh Anträge auf Soforthilfe
zu ermöglichen , müssen bis auf wei¬
teres die Vorsprechstunden beim Amt
für Soforthilfe für den allgemeinen
Publikumsverkehr auf Montag , Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag von 8—12
Uhr beschränkt werden . Zu den übri¬
gen Geschäftsstunden können nur be¬
sonders einbestellte Antragsteller Vor¬
sprechen . Währehd der ganzen Ge¬
schäftszeit werden jedoch Anträge ent¬
gegengenommen und Vordrucke abge¬
geben .

Konzessionspflicht für Gastwirt¬
schaften

Durch Ersaß des Wirtschaftsministe -
rilims Württemberg -Baden Vortl 19 . 7 .
49 und Erlaß des Präsidenten des
Landesbezirks Baden — Abteilung In¬
nere Verwaltung — vom ß . 8 . 49 ist
jetzt klargestellt worden , daß zum Be¬
trieb einer Gastwirtschaft und einer
Schänkwirtschaft mit Ausschank alko¬
holischer Getränke und zum Klein¬
handel mit Branntwein und Bier auch
nach Einführung der Gewerbefreiheit
eine Erlaubnis nach § 1 des Gast¬
stättengesetzes notwendig ist . Anträge
sind an das Städtische Gewerbeamt
Karlsruhe , Ritterstraße 28, zu richten .

Der Rheinhafen lm August
Im Mohat August Wurden ln den

Karlsruher Rhelhhäfeh Insgesamt
98 436 t umgeschlagen , das sind 27 0531
weniger als im Juli ( 125 489 t ) . Der
Verkehrsrückgang ist in der Haupt¬
sache auf den niedrigen Rheinwasser¬
stand zurückzuführen . Auf die Zu¬
fuhr entfieleh 76 870 t ( 101 778 t ) . Da¬
von wareh 40 240 t Kohlen (44 138 t ) ,
8 952 t Mehl und Getreide ( 21 786 t ) ,
13 572 t Motorentriebstoffe (14 305 t ) ,
7 309 t Baustoffe (7 297 t ) , 1 097 t
Schweinefett (985 t ) , 1612 t Zucker
(2 368 t ) und 4 088 t sonstige Güter . Die
Abfuhr betrug insgesamt 21 436 t
(23 711t) . Darunter befanden Sich 11 572 t
Stamm - Uhd Schnittholz ( 16 986 t ) ,
4 511 t Schrott (5 284 ) , 4 295 t Fluß¬
spat und 1 058 t sonstige Güter .

Der letzte Tag war den Fragen der
„Therapie der Tuberkulose“ gewid¬
met. Das Präsidium hatte der be¬
kannte Krebsforscher und Verfasser
eines neuen, grundlegenden Werkes
über Krebsbekämpfung, Pfof. K . H.
Bauer (Heidelberg) inne .

Ueber chemotherapeutische Er¬
gebhisse bei tuberkulöser Hirnhaut¬
entzündung berichtete Dr . B e r b -
1 i h g e r (Davos ) und im Anschluß
daran sprach der Nobelpreisträger
Prof D o m a g k-Wuppertal über die
erfolgreiche Verwendung neuer deut¬
scher Präparate , die ausländischen
gegenüber als ebenbürtig, teilweise
auch als überlegen anzusehen sind .
Den Vortrag des durch wertvolle
Vergleichs versuche seines Fachgebie¬
tes bekannt gewordenen italienischen
Forschers Fi esc hi (Siena) , verlas
Dr. Kiehle . Es handelt sich um die
gehr interessante Wirkungsweise der
verschiedenen ausländischen, gegen
die Tuberkulosebazillen gerichteten
Arzneien aus dem französischen, spa¬
nischen , italienischen und amerikani¬
schen Kulturkreis . Weiter fand der
Vortrag von Prof . Gaubatz (Rohr¬
bach) über „ Chirurgische Therapie
der Lungentuberkulose“ starke Be¬
achtung. Ueber die Bahandlung der
Hohlraumbildung durch Medikamen¬
te verbreitete sich Dr . K u h 1 m a n n
(Mölln ) .

Am Ende der Tagung dankte Pro¬
fessor Bauer für die „mutige Pla¬
nung und den Vollen Erfolg “

, woran
Dr. Kienle die Ankündigung des
nächstjährigen Kongresses knüpfte,
der vom 3 . bis 9 . September 1950
stattfinden soll.

Harmonischer Verbandskongreß
Nachdem schon am Sonntag Ver-

waltungsamtmann Wegei vom hie¬
sigen Städt . Krankenhaus grundle¬
gende Ausführungen darüber ge¬
macht hatte , Wie der leitende Kran-
kenhaiisarzt zur Erhöhung der Wirt¬
schaftlichkeit seines Krankenhauses
beitragen könne, wurde im weiteren
Verlaufe der Beratung des Verbandes
der Krankenhausärzte von Dr .
Schräder (Duisburg) über die
Frage des nur mündlich geschlosse¬
nen Vertrages und de« vertraglosen
Zustandes referiert wordeh. Ein hei¬
ßes Eisen faßte Dr . Schmelcher ,
der Verbandssyndikus. an , als er die
Rechtsstellung des Chefarztes ge¬
genüber den Krankenhausträgern
(Stadt oder Verein ) und dem Patien¬
ten beleuchtete und davor warnte,

die vom Weltgesundheitsrat 1940
in Genf beschlossene Freiberuflich-
keit des Arztes und damit
seine Eigenverantwortlichkeit zu¬
gunsten einer unproduktiven Au¬
tarkie anzutasten. Viel wichtiger
sei es , daß die Deutsche Kranken¬
hauegesellschaft und der Verband
der leitenden Krankenhausärzte zu
einer Gemeinschaft zusammenfinde.

Einen Vortrag über die ethischen
Voraussetzungen der Tätigkeit des
Krankenhausarztes hielt in der Mit¬
gliederversammlung de« Verbandes
Pater Krüter , der Generalsekre¬
tär des Verbandes der katholischen
Krankenanstalten . Die Neuwahl des
VerbandsVorsitzenden ergab die ein¬
stimmige Wiederwahl von Dr .
Kienle , der seinem Jahresbericht
einen Umriß der bevorstehenden
Verbandsarbeit hatte folgen lassen.

Tagebuch der Fächerstadt
Aus der Tätigkeit der Berufsfeuer¬

wehr . In der Zeit vom 30. 8 . bis 5 . 9.
49 Würde die Karlsruher Berufsfeuer¬
wehr bei einem Großfeuer eingesetzt ,
das durch einen Brikettbrand im
Rheinhafengebiet verursacht wurde .
Ferner verzelchnete die Feuerwehr
in der gleichen Zeit 10 Hilfeleistungen
verschiedener Art . Durch Unfug am
Melder wurde ein blihder Alarm aus -
gelöst .

Die Gewerbeschule I , II und III
Karlsruhe beginnt am 21 . 9 . mit dem
Uhterrlcht . Anmeldungen werden am
19 . 9 . ab 8 Uhr in der Adlerstr . 29 ent¬
gegengenommen . Wir weisen auf die
amtliche Bekanntmachung in unserer
heutigen Ausgabe hin .

Der Heimkehrer - Ausschuß Karlsruhe
lädt alle Heimkehrer und Angehörigen
von Kriegsgefangenen und Vermißten
zu einer öffentlichen Versammlung mit
Aussprache am Mittwoch , den 14 . 9 .,
26.00 Uhr , im „Elefanten “

, Kaiser¬
straße 48 , eih . Thema : „Was erwarten
die Heimkehrer vom Bundestag ? “ Die
Anschrift des Heimkehrer -Auisehusses
lautet jetzt : Karlsruhe . Bahnhofstr . 36

Der Bund der Fllegeraesch &dlgten
und Sparer , Eisenlohrstraße 3 , erteilt
täglich yon 14—18 Uhr lm Gasthaus
zur „ Wadht am Rhein "

. Gartenstr . 2,
Rat und Auskunft Uber das „ sofort -
hilfegesetz “ und hilft beim Ausfüllen
der Anträge . Für Mitglieder kostenlos .

Der Graphologische Forschungskreis
hält am Dienstag , den 13 . September ,
um 19V » Uhr , ln der Fichteschule sei¬
nen nächsten Vortragsabend ab . Frau
Stud .-Assessorin a . D . Hagelstange
spricht über „Der Wille ln der Hand¬
schrift “ . Gäete willkommen .

Der Männerturnverein veranstaltet
am Sarhitag/Sonntag auf «einem am
östlichen Parkring gelegenen Wald¬
spielplatz ein Piatzfest , verbunden
mit leichtathletischen Wettkämpfen ,
Handballspielen , Unterhaltung und
einem Bunten Abend . Wettkämpfe
beginnen am Samstag von 15 Unr ,
Sonntags um 9 und 15 Uhr .

Dlenstjubltäum . Die Kammermusiker
des Badischen Staatstheaters Otto
Hinze und Jean Kehrmann fei¬
erten am 1. 9 . ihr 25jährige * Dienet -
jubiläum .

Volksbücherei haf grobe Pläne
Sonderveranstaltungen und Ausbau der Bücherei sind vorgesehen

Als die Städtische Volksbücherei
am 1 . September nach ihrer Som¬
merpause wieder die Pforten öff¬
nete , gab es einen Ansturm des
Publikums, wie man ihn nur aus
dem vergangenen „klassischen“ Zeit¬
alter der Anstehschlangen kennt.
Mit großer Freude konnte man fest¬
stellen, daß der Bestand der Büche¬
rei in letzter Zeit bedeutend erwei¬
tert worden ist . Annähernd 40 000
Bände füllen jetzt die Regale am
Alten Bahnhof.

Neben den Memoiren aug der
jüngsten politischen Vergangenheit
(Churchill , Eisenhower. Montgomery)
uhd berühmt gewordenen Büchern
über Stalin Uhd Tschiangkaischek,
entdeckten wir auch „Hitler privat“
von Zoller . In der Romanliteratur
finden wir das Neueste von Werfel ,
Bromfield . Knittel , Deeping , Ben¬
rath . Steinbeck , Kästner — um ganz
wahllos einige Namen zu nennen.
Für jede Geistes - und Geschmacks¬
richtung ist also Auswahl vorhanden.

Bekanntlich sieht die Volksbüche¬
rei ihre Aufgabe im Bereitstellen
und Ausleihen guter Bücher nicht
erschöpft . Die sehr beliebten Dich¬
terabende werden Ende September
mit der Vorstellung von Isolde
Fuhs , einer jungen, vielversprechen¬
den Kraft , wieder aufgenommen

werden. Während der „Karlsruher
Herbsttage“ plant die Volksbücherei
mit dem Karlsruher Buchhandel eine
Buchausstellung im Kleinen Kon¬
zerthaussaal. Schließlich wird für
Anfang November eine Tagung
sämtlicher Völksbibllöthekare aus
Württemberg-Baden im Haus Solms
vorbereitet.

Nicht nur für derartige Sonder¬
veranstaltungen , sondern auch für
den täglichen Betrieb sind die vor¬
handenen Räume im Westflügel des
Alten Bahnhofs längst zu klein ge¬
worden. Vor kurzem genehmigte
der Stadtrat deshalb die Ausarbei¬
tung von Bauplänen für eine groß¬
zügige Erweiterung der Volksbüche¬
rei . Im geplanten Leseraum wird
jeder Besucher ohne Formalitäten
nach dem Buch greifen können, das
ihn interessiert . Ferner soll ein Vor¬
tragsraum ausgebaut werden, in dem
die erwähnten literarischen und
musikalischen Abende vor einem
größeren Zuhörerkreis stattflnden
können. Außerdem werden hier
Männer und Frauen aus Wirtschaft
und Politik, Wissenschaft und Kunst
zu Worte kommen und sich mit
den Zuhörern in Unakademischer ,
volkstümlicher Weise unterhalten .

Ge .

Gedanken sind Wegweiser / Mit Carl Sundra vom
Passage- Palast zum Staatstheater

Bei irgendeiner Gelegenheit haben
wir uns alle schon einmal gewünscht ,
Gedanken leseh zu können. Carl
Sundra kann das . Er läßt Sich eihe
schwärze Binde um die Aügeh legen ,
schaltet sein eigenes Denken völlig
aus und wandelt, von einem Medium
geleitet, traumhaft sicher durch die
Straßen der Stadt , genau dorthin, wo
man ihn etwas finden lasseh will .
Solche uhd ähnliche Dinge erzählt
man Uns bei der „ Lagebesprechung“
in der „ Eulg“

, und nun liegt es an
uns , Carl Sundra eine Aufgabe zu
stellen. Eine Aufgabe , die den Karls¬
ruhern beweisen soll , daß ihm die
Gedanken des Mediums einziger Weg¬
weiser sind .

Die Wahl , bei diesem Experiment
als Medium zu fungieren, trifft eine
junge Journalistin . Sie soll als „ Sen¬
der“ ihren „Empfänger“ vom „Pas¬
sage-Palast “ aus über den Markt¬
platz zu Staatsintendant Wolff ins
Konzerthaus lotsen , dem sie zuvor in
Begleitung eines SAZ-Redakteurs
einen Brief überreicht hatte , Diesen
Brief , und das War der Clou des Ex¬
periments, sollte Carl Sundra in der
rechten äußeren Rocktasche des
Karlsruher Theaterchefs finden .

Kurz vor 12 Uhr bindet sich Sundra
die schwarze Binde um. Er bittet
das Medium , die Hände zu Fäusten
zu ballen und sich völlig zu kon¬
zentrieren. Da« Experiment beginnt:
In flottem Schritt schlägt Sundra so¬

fort die gewünschte Richtung ein .
Kurzes Halt an der Ecke Wald- und
Kaiserstraße , dann weiter an Bau¬
stellen und staunenden Menschen

Am Marktplatt hatte Sundra die
Hälfte des Weges hinter sich . Das
„blonde Medium“ Ist sleHtticb ange¬

strengt bei der Sache .
vorbei , dem Marktplatz zu . Ein gan¬
zer Schwarm Neugieriger drängelt
sich schon hinter dem Gedanken¬
leser, der nur ab und zu für wenige

Sekunden verharrt , um dann wie
eine Marionette, die an unsichtbaren
Fäden dirigiert wtird , wieder vor¬
wärts zu stürmen. Erstaunlich, wie
er sich um jedes Hindernis leiten
läßt und wie er mit nachtwandle¬
rischer Sicherheit die Bordkanten
überschreitet. Fräulein „ Medium “
kommt Inzwischen leicht ihs Schwit¬
zen . dehn von ihr hängt ja das Ge¬
lingen des Experimentes letzten En¬
des ab . Sie muß auf die Autos und
Radfahrer an den Straßenübergän-
gen achten und „ rechts “

, links“ öder
„ geradeaus" funken, damit Sühdra
nicht vom Weg abkommt. Beim Ett-
linger Tor taucht plötzlich ein Auto
auf. Das Medium erschrickt, denn der
Mann mit der Binde steht bereits
auf der Fahrbahn . . . Doch es pas¬
siert nichts : Sundra bleibt wie ange¬
wurzelt stehen und läßt den Wagen
passieren. Der letzte Pessimist und
Ungläubige ist von nun an restlos
vom Gelingen des Experiments über¬
zeugt , und als der Telepath nach ge¬
nau 46 Minuten den Brief aus der
Rocktasche des Staatsintendanten ex¬
pediert, ist des Staunens kein Ende.

Sundra hat damit bewiesen, daß
er nicht nur auf der Bühne, sondern
auch im Trubel mittäglichen Groß¬
stadtverkehrs . und dazu noch mit
einem ihm völlig fremden Medium ,
schwierigste Aufgaben zu lösen weiß .

lt
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Karlsruher Film -NotizenProzesse der Woche — kurz belichtet
Von der Goldkassette zur Feuerwehrhilfskasse — Meisterstück mit gestohlenem Grabstein

Als einzige kaufmännische Kraft
arbeitete die 28jährige Maria D .
7 Jahre in einem Dentallaborato¬
rium . Die Entdeckung , wie sie ge¬
arbeitet , führte zu ihrer fristlosen
Entlassung Sie blieb nicht lange ar¬
beitslos . Nach vorübergehender Tä¬
tigkeit beim Wirtschaftsamt , wo es
für sie nichts zu erben gab , ge¬
langte sie an die Hilfskasse der
Städt . Feuerwehr , wo sie in weni¬
gen Monaten 2456 DM Gebühren in
die eigene Tasche kassierte Dane¬
ben erschwindelte sie von verschie¬
denen Bekannten 750 DM. Bei einer
Bank erschwindelte sie einen Kre¬
dit von 450 DM und kaufte kredit¬
weise für 600 DM Ledertaschen , die
eie zu einem Althändler brachte . Die
22 Monate , die sie wegen ihrer Ver¬
fehlungen bei der Dentalfirma emp¬
fing , verbüßt sie zurzeit . Wegen ih¬
rer Tätigkeit als Feuerwehrange¬
stellte stand sie wiederum vorm
Schöffengericht als geständige Sün¬
derin . Das Dunkel , wohin die rund
4000 DM geflossen sind , vermochte
die Verhandlung nicht aufzuhellen .
Die Angeklagte will von einem Den¬
tisten , der ihr Chinin geliefert habe ,
erpreßt worden sein , nachdem sie
ihm einen Blankoschuldschein aus¬
gestellt habe : es konnte nicht fest -
gestellt werden , daß . sie selbst die
erheblichen Beträge verjubelt hat .
Wegen Amtsunterschlagung , Urkun¬
denfälschung und Betrugs erhielt
sie zusammen mit der früheren eine
Gesamtstrafe von zweieinhalb Jah¬
ren .

Auf der Autobahn bei Durlach
nahm ein Polizist den 24jährigen
Anhalter -Autobahn -Bummler Wilh.
H . aus Eberstadt in Empfang , der
auf einem Auto mit einem Koffer
eintraf , den er unterwegs einem
Wandergefährten gestohlen hatte .
Jener erhielt seinen Koffer zurück .
Das Gepäck , das Wilhelm aufgela¬
den wurde , wiegt vier Monate .

Der 22jährige Bruno F . pflückte
lm Durlacher Wald Hagebutten und
entdeckte dabei in einem Bomben¬
trichter einen vom Rangierbahnhof
dorthin verlagerten Karton mit Käm¬
men und Hutstumpen . Auf der
Karlsruher Messe fand die Ware
reißenden Absatz . Dann erschien die
Polizei . Die Nachgebühr für den
Diebstahl belief siich auf zwei Mo¬
nate .

Versdiollenheifslfsten
Im Zuge der Durchführung von To¬

deserklärungsverfahren durch die
Amtsgerichte der Doppelzone wird
vom Zentral -Justizamt für die bri¬
tische Zone in Hamburg laufend eine
„ Verschollenheitsliste für die britische
und amerikanische Besatzungszone “
veröffentlicht . Die Verschollenheits¬
liste enthält in Liste a : Aufgebote der
vermißten Kriegsteilnehmer , für wel¬
che die gerichtliche Todeserklärung
beantragt worden ist , in Liste b :
eine öffentliche Aufforderung , die
Feststellung des Todes und den Zeit¬
punkt des Todes betreffend , in Liste
c : Todeserklärungen durch Gerichts¬
beschluß und in Liste d : Beschlüsse
über Feststellung des Todeszeit¬
punktes .

Die Verschollenheitsliste liegt beim
Suchdienet des Kreisvereins vom Ro¬
ten Kreuz in Karlsruhe , Herrenstr . 39 ,
vormittags von 8—12 Uhr , außer
samstags , zur Einsichtnahme auf .

Ein Diebes - und Hehlerquartett
klaute Felle und Altmetall an den
Arbeitsplätzen und schaffte sich
durch diesen heimlichen Althandel
nebenher ein Taschengeld . Bei Drei¬
en gings vorm Amtsgericht mit
Geldstrafen von 40—70 DM ab , wäh¬
rend der vierte , Rudolf Sch., als
Vorbestrafter , mit 7 Monaten hän¬
gen blieb .

Der Steinmetzmeister Jakob O .
aus Oberöwisheim machte im De¬
zember 1942 sein Meisterstück mit
einem auf dem dortigen iüdischen
Friedhof gestohlenen Grabstein . We¬
gen dieses Diebstahls sprach jetzt
die Strafkammer in zweiter Ver¬
handlung eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten aus .

Als einen gefährlichen Ein - und
Ausbrecher verurteilte die Straf¬
kammer den 30jährigen vorbestraf¬
ten Viktor Sklarzik aus Beuthen
unter Einrechnung früherer Zucht - •
hausstrafen zu einer Gesamtstrafe
von 7 Jahren Zuchthaus und 3 Jah¬
ren Ehrverlust . Unter Führung sei¬
nes Schwagers hatte er zusammen
mit seinem Bruder und einem
flüchtigen Komplizen in der Gegend
von Bitterfeld und Wolfen in knapp
3 Monaten 23 Diebesfahrten unter¬
nommen , auf denen sie Lebensmittel
zentnerweise , sowie Textilien , ferner
Schweine , Hühner , Kaninchen , Fahr¬
räder und Radiogeräte erbeuteten ,
die der Schwager an die Russen ver¬
schacherte . Letzterer beging im
Zuchthaus Dessau Selbstmord . Der
Bruder erhielt 6 Jahre Zuchthaus in
Dessau , während es Viktor gelang ,
zu entfliehen und in der britischen
und amerikanischen Zone weitere
Diebesserien zu starten .

Für das nächste , am 26 . September
beginnende Trimester , hat die Volks¬
hochschule Karlsruhe alle Vorberei¬
tungen getroffen , um ihrer vielseiti¬
gen Aufgabe gerecht werden zu kön¬
nen . Sie will — und das ist im Grun¬
de genommen ihr Hauptanliegen —
Menschen aller Berufe , aller Alters¬
stufen und aller politischen und welt¬
anschaulichen Richtungen in gemein¬
samer Arbeit , auf dem Wege über
ernstes Nachdenken , Verstehen . Ur¬
teilen und Handeln dazu anregen ,
alle Lebensfragen aufzuklären . Sie
sieht darin den ersten Schritt zum
gegenseitigen Kennenlernen und
Verstehen , zu den Grundbedingun¬
gen für ein gesundes Leben in einem
freien Staat und einer demokrati¬
schen Gemeinschaft .

In den Westzonen bestehen zur
Zeit etwa 200 Volkshochschulen , de¬
nen aber , wie uns der Leiter der
Karlsruher Volkshochschule . Profes¬
sor H . Brodesser , mitteilte , lei¬
der nicht die ihnen gebührende Be¬
achtung geschenkt wird . Als Beispiel
dafür führte er das letzte Karlsru¬
her Trimester an , dessen 24 Kurse nur
von 446 Teilnehmern besucht wor¬
den waren . Die größte Teilnehmer¬
zahl hatten bisher die kaufmänni¬
schen Fächer und das Fach „Englisch
für Fortgeschrittene “ aufzuweisen .

Für das nächste Trimester hat die
Karlsruher Volkshochschul '' 44 Kurse
ausgeschrieben . Daneben finden ei¬
ne Reihe von Vorträgen statt , die
auch von nicht eingeschriebenen In -

Wegen unlauteren Wettbewerbs
verurteilte das Schöffengericht den
25jährigen Kaufmann Otto B . aus
Karlsruhe zu 400 DM Geldsrtafe . Er
hatte in Zeitungsanzeigen unter
irreführenden Angaben über den
Umfang seines Geschäftsbetriebes
und das Angebot einer „ sicheren
Dauerexdstenz “ Vertreter für Aus¬
lieferungslager zum Vertrieb von
Neuheiten gesucht . 117 Bewerber
schickten ihm 5 DM ein . Be! den Ge¬
prellten handelte es sich meist um
Erwerbslose , die hofften einen Ver¬
dienst zu finden .

In gemeiner Weise hat der 26jäh-
rige vorbestrafte Korbmacher Otto
F . aus Berlin das Los der Rußland¬
heimkehrer und Kriegsblinden miß¬
braucht . In Heidelberg wandelte er
unter falschem Namen und ohne
Papiere als falscher Rußhandheim¬
kehrer durch die Straßen , trug seine
älteste Kluft und Holzschuhe , wäh¬
rend er seine guten Klamotten im
Rucksack mit sich führte . Dadurch
veranlaßte er eine mitleidige Frau
zur Hergabe von Verpflegung und
Bekleidung . In Stuttgart trat er , mit
schwarzer Brille und in Begleitung
einer Frau , die im Bilde war , als
angeblicher Kriegsblinder auf und
ließ sich bei der Arbeitsgemeinschaft
der Kriegs - und Arbeitsblinden 100
Mark und einen Ausweis geben ; auf
die gleiche Tour erschwindelte er ,
75 ko Aepfel . Als Kriegsblinder er¬
schien er , Mitleid erregend , auf dem
Gewerbeamt Stuttgart und ließ sich
einen Wandergewerbeschein austei¬
len ; die hilfsbereiten Beamten ver¬
anstalten eine Sammlung , um die
10 Mark Gebühren zusammenzubrin¬
gen . Das Amtsgericht verdonnerte den
Schwindler zu 7 Monaten Bau . ht .

teressenten besucht werden können .
Die Abend -Oberschule im Rahmen
der Volkshochschule bietet begabten
jungen Menschen die Möglichkeit , die
Reifeprüfung abzulegen .

Eine Anzahl neuer Kurse soll da¬
zu beitragen , das allgemeine Inter¬
esse an einer umfassenden Weiter¬
bildung zu fördern . Auch an die
Hausfrauen und Hausangestellten
ist gedacht . In Vorträgen und durch
den Austausch von Erfahrungen
können sie neue , zur moder¬
nen Haushaltsführung unerläßliche
Kenntnisse erwerben und ihr altes
Können und Wissen auffrischen und
erweitern . In anderen neuen Kur¬
sen wird von Fachlehrern Unter¬
richt im Linol - und Steindruck und
in der Holzbildschnitzerei erteilt
werden . Weitere Lehrgänge haben
interessante Fachgebiete wie die
Astronomie und Geographie , das
Sozialversicherungswesen und die
Snzialethik zum Gegenstand . Ein
Kursus über Gedächtnisschulung
taucht erstmals im Lehrplan auf .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 7 . Septem¬

ber in Pfennigen je 500 g :
Endiviensalat Stück 10—?0 , Sellerie
Stück 10—50, Meerrettich 230—250 , Ret¬
tich Stück 5—10 , sonst . Frührettich
Bund 15 . Salatgurken 12—30, Zwiebeln
10 —20, Tafeläpfei 28—40. Kochänfel 15
bis 20 , Tafelbirnen 25—38 . Knchbirnen
20—25, Zwteschgen I . Sorte 40—43 , II .
Sorte 35, Mirabellen 35 —45 , Pfirsiche
20— 60 , Brombeeren 50 Tomaten 10—20,

Kurbel und Schauburg :
„Im Zeichen des Zorro “

In „Kurbel “ und „ Schauburg “ be¬
herrscht Zorro (Tyrone Power ) die
Leinwand . Zorro , der mit allen Tu¬
genden gesalbte und allen Wassern
gewaschene Ritter ohne Furcht und
Tadel ; Zorro , der Tollkühne , Unver¬
wundbare , in jeder Situation Ueber -
legene ; Zbrro , der Beschützer der Ar¬
men und Rächer der Unterdrückten ;
Zorro , der Herzensbrecher und Traum
der Backfische aller Altersklassen . . .
kurz : der Idealtyp eines Mannes , dem¬
gegenüber wir anderen Vertreter des
starken Geschlechts — ohne Ausnahme
— nur armselige Troglodyten sind .
Wenn die Soldaten des durch und
durch schlechten Alkalden , dem Zorros
Kampf gilt , nicht so hundsmiserabel
schießen würden , könnte er ihnen
allerdings nach menschlichem Ermes¬
sen nicht entkommen , als er , in die
Enge getrieben , mit seinem Pferd üben
das Geländer einer reichlich hoch be¬
messenen Brücke setzt und dann , im
Fluß schwimmend , eine hervorragende
Zielscheibe abgibt . Aber da das schon
im ersten Teil des 20th Century -Fox -
Films ist müssen die Burschen selbst¬
verständlich das große Zittern kriegen ,
denn sonst käme ja der Zuschauer um
den überwiegenden Teil seines Ver¬
gnügens : um weitere verwegene Stück¬
chen seines Idols , um wilde Verfolgun¬
gen zu Pferde , um ein ellenlanges , mit
allen Finten und Raffinessen blutecht
gezeigtes Säbelduell , um den Humor ,
der sich daraus ergibt , daß Zorro „offi¬
ziell “ ein degeneriert -blasierter , ver¬
weichlichter Salonlöwe ist , um Linda
Darnell , die kaum mehr zu tun hat , als
ihre Schönheit ins rechte Licht zu
rücken , um die prächtige Gestalt des
Paters Filipe ((Eugene Pallette ) , um den
Aufstand der losgelasserien Kalifornier
und ihren die ganze Angelegenheit
zum happy end bringenden Kampf , bei
dem selbst versierte Schlachtenlenker
wohl kaum unterscheiden können , wer
nun eigentlich auf wen eindrischt .

Die Regie Rouben Mamoulians nutzte
alle Möglichkeiten für einen Aben -
teurerfilm großen Stils , ließ aber da¬
bei die sonst unumgängliche Blutrün -
stigkeit etwas in den Hintergrund tre¬
ten und sah das Ganze mehr durch
die Brille des Humors . Und das sei
auch dem Besucher empfohlen . H .H .
Palast - Lichtspiele ;

„Die Freunde meiner Frau "
Unsere Filmlustspiel - Autoren ■ und

-Regisseure haben es,weiß Gott , nicht
leicht : Da Lustspiele , deren Inhalt sich
ausschließlich und bewußt aus „blü¬
hendem Unsinn “ zusammensetzt , die
auch nicht ein bißchen ernst genom¬
men werden können und wollen , in
Deutschland weder den Autoren noch
dem Publikum „ liegen “ , bleibt den
bedauernswerten Filmdichtern nur die
Möalickkeit , „ Geschichten aus dem Le - ,
ben “ als Vorwurf zu nehmen und
diese — weil sie für ein Lustspiel
niemals lustig genug sind — mit
lustigen Gags so lustig wie irgend
möglich zu machen . Eine Geschichte

Sonntagsdienst
der Ärzte und Apotheken

Aerzte : Karlsruhe -Stadt : Dr . Hauth ,
Rüppurrer Str . 74, Tel . 6465 ; Dr . Mar¬
tin , Prax . : Stefanienstr . 13 . Tel . 6555 ,
Priv . : Beethovenstr . 2 ; Dr . Kuhn ,
Helmholtz -Str . 13 , Tel . 5141 ; Dr . Stark ,
Hardtslr . 21 , Tel . 4780 ; Durlach : Dr .
Heinz , Reichenbachstr . 17 , Tel . 91 681 ;
Rüppurr : Dr . Brilmayer , Goldlack¬
weg 4 , Tel . 1955 .

Apotheken (Sonntags - , Mittwochs - u.
Nachtdienst ab heute ) : Kronen -Apo -
theke , Zähringerstr . 43. Tel . 1099 ; Hof -
Apotheke , Kaiserstr . 201 , Tel . 491 ; Lud -
wig -Wilh .-Apotheke , Lessingstr . 4 . Te¬
lefon 1705 : Hilda -Apotheke , Karlstr . 66,
Tel . 1779 : Daxlanden : Falken -Apotheke ,
Kastenwörtstr . 26, Tel . 2640 .
Veranstaltungen im Amerika -Haus

14 . 9 ., 20 .00 Uhr : Lotte Ueberle -Dör -
ner liest aus „Manhattan Transfer “

aus dem Leben bedarf aber zumindest
in einem gewißen Maße der psycholo¬
gischen Glaubwürdigkeit , und wirk¬
lich gute , originelle Gags sind fast so
selten wie wirklich gute Filmlust¬
spiele ; weniger gute Gags indessen
können der besten Geschichte eben
jene psychologische Glaubwürdigkeit
nehmen . So gleicht die Arbeit der
Filmleute dieses Genres meist der
berüchtigten „Schlange , die sich in
den Schwanz beißt “ . Soll es aber gar
ein musikalisches Lustspiel werden ,
in dem also den Stars möglichst viel
Gelegenheit zum Musizieren , Singen
und Tanzen gegeben werden muß —
auch in Situationen , in denen ein nor¬
maler Mensch niemals auf diese Idee
käme — , dann pflegt aus einer
Schlange oft ein ganzes Schlangennest
zu werden .

Auch in diesem Real -Film (nomen
est non semper omen !) „schlängelt “ es
allenthalben . Wenn er trotzdem noch
zu einer recht vergnüglichen Angele¬
genheit wurde , verdankt er dies in
erster Linie seinen Hauptdarstellern ,
so da sind : Carl -Heinz Schroth als
pedantisch - verspießerter Bücherrevi¬
sor , der unversehens in die Strom -
schnellen des Lebens gerät und dabei
so viel (Feuer - ) Wasser schluckt , daß
die Hilfe buchstäblich in letzter Mi¬
nute kommt ; die „ Stromschnelle “
Sonja Ziemann . ein zum Anbeißen
süßes Weibsteufelchen und eine sehr
begabte Soubrette ; nicht zuletzt der in
jüngster Zeit stark nach vorn gekom¬
mene Arno Aßmann , der uns hier
zum erstenmal in einer „sympathi¬
schen “ Rolle begegnet und sich dabei
als beachtlich vielseitig erweist . Die
Musik Willi Kollos vergißt man ebenso
schnell wie den ganzen Film . H . H.
Gloria - Palast :

„Philine “
Die alte Geschichte des Bonvivants ,

der im vorgeschrittenen Alter den
Ernst seiner zärtlichen Empfindungen
entdeckt . — Für den Außenstehenden ,
der eine andere Herzensmusik ge¬
wöhnt ist , meist etwas fatal . Denn man
läßt sich nur mühsam von Liebes -
beteuerungen überzeugen , die noch
kurz zuvor eine Alltäglichkeit waren .
Bei Philine kommt hoch hinzu , daß
man den Eindruck hat , als glaube
ihr Partner die schwere Gewichtigkeit
seiner Worte selber nicht . Alles ist
indifferent an Siegfried Breuer , so¬
wohl die Unergründlichkeit seines
Blickes wie auch die Bekümmertheit
seines ironischen Lächelns . Er und
Winnie Markus wirken gezwungen
lind unbeteiligt an einer Handlung ,
die nach dem Motto läuft : Er liebt
mich , von Herzen , mit Schmerzen , ein
klein wenig . . . — Er liebt mich ! Dar¬
geboten wird der bescheidene Unter¬
haltungsstoff in einem zwitterhaften
Mi ’ ieu von Allgäuer Antik » und tra¬
ditionsgebundenem Mobiliar . Besitzt
auch nicht alles Humor , was Theo
T.ingen bewitzelt , so hat er doch im¬
merhin einige lustige Einfälle aufzu¬
weisen , die man herzlich gern zur
Kenntnis nimmt . Rö .

(Roman einer Großstadt ) von John Dos
Passos . Am gleichen Abend wird das
„Violin -Concerto “ von Louis Gruen -
berg von Schallplatten zu Gehör ge¬
bracht werden .

16 . 9 ., 20 .00 Uhr : Frau Ita Maximovna -
Baumann , die bekannte Bühnenbild¬
nerin vom Hebbel -Theater in Berlin ,
berichtet über Eindrücke vom Theater¬
leben in Amerika .
Vcrsammlungstermine der Parteien

RSF . Treffpunkt der Freiwirte , 9 . 9 .,
20.00. „Stadt Pforzheim “ .

KPD . Funktionärversammlung : 13. 9 .,
19 .00 , „Nowack “ : Südwest . Mitglieder -
vers . : 15 . 9 ., 20.00, „Karlshof “ ; Daxlan¬
den , Mitgliederversamml . : 15 . 9 ., 20 .30,
„ Sonne “ ; Schulungskurs : 16 . 9. , 19 .00,
Parteibüro .

CDU . Kreisversammlung Karlsruhe -
Land : 10 . 9 . , 14 .00, Kolpinghaus ; Ver¬
trauensmännerversammlung : Karlsr .-
Stadt , 14 . 9 ., 20 .30, Kolpinghaus .

Ein Weg zum Kennenlernen und Verstehen
Die Volkshochschule Karlsruhe hat 44 Kurse ausgeschrieben

,,Das Wichtigste ist
Ein Gespräch mit Otto Matzerath —
Dem deutschen Konzertpublikum ist

Generalmusikdirektor Otto Matzerath
kein Unbekannter mehr . In letzter
Zeit haben ihn zahlreiche Gastspiel¬
verpflichtungen in das Rheinland , nach
Bayern , Hamburg , Berlin und Paris
geführt , und überall wurde die Kunst
seiner Interpretation vom Publikum
mit großem Beifall aufgenommen . Wir
nahmen daher jüngst eine Gelegen¬
heit wahr , einige Fragen an ihn zu
richten , deren Beantwortung das
künstlerische Bild seiner Persönlich¬
keit näher umreißt .

„ Herr Generalmusikdirektor , nach
welchen Gesichtspunkten haben Sie
die Programmgestaltung der kom¬
menden Symphoniekonzerte vorge¬
nommen ? “

„Wie in den vergangenen Jahren ha¬
ben mich auch diesmal keine besonde¬
ren Motive zur Aufnahme dieses oder
jenes Werkes veranlaßt . Mir kam es
in ersier Linie darauf an . dem Hörer
einen Einblick in das reiche musika¬
lische Schaffen der klassischen und
romantischen Musiker zu vermitteln .
Die Gestaltung des Programms wurde
auch dieses Mal so vorgenommen , daß
für jedes Konzert ein bedeutender
Solist verpflichtet wurde , die Wahl
des Gastdirigenten fiel auf Georg
S o 11 i , den Chef des Münchner
Opernhauses . W Schneiderhan
wird Beethovens „Violinkonzert in d -
Dur “ , und Janine And r ade das
„ Mendelssohnkonzert in e-moll “ spie¬
len . Klavierkonzerte sind drei vor¬
gesehen und zwar werden wir Branka
M u s e 1 i n mit Beethovens „ G-dur “ ,
Eduard E r d m a n n mit Mozart „ c-
moll “ und Carl Seemann mit dem
„ Bartok - Konrert Nr . 3 “ hören . Fer¬
ner liegen Zusagen vor von Caspar

spontanes Erleben "
„ Matthäus - Passion " tuird aujgejühr t
Cassado für das „ Cello -Konzert “
von Bocherini und von Kurt R e d e 1
(Flöte ) für Iberts „ Concerto “ .

„Und die zeitgenössische Kunst ? “
„Selbstverständlich wurde auch sie

gebührend berücksichtigt . In fast je¬
dem Konzert kommt das Werk eines
lebenden oder neusprachlichen Kom¬
ponisten zur Aufführung , um auch
den Wünschen des modern ' eingestell¬
ter ) Publikums gerecht zu werden .
Allerdings handelt es sich dabei meist
um Werke , die schon zu einem festen
Begriff in der musikalischen Litera¬
tur geworden sind und ihren über¬
zeitlichen Wert bewiesen haben . Um
jedoch auch einmal einen ganz jun¬
gen Komponisten zu Worte kommen
zu lassen , habe ich mich dazu ent¬
schlossen , die ..Sinfonia brevis “ von
Christian S t a 11 i n g zur Urauffüh¬
rung zu bringen . Im allgemeinen
aber lehne ich Experimente ab , ganz
abgesehen davon , daß die Zeit sie
nicht zitläßt .“

„Ueber die Deutung eines musikali¬
schen Werkes bestehen oft recht un¬
terschiedliche Meinungen . Welche Vor¬
aussetzungen und Gegebenheiten hal¬
ten Sie für die äußere Form des
Dirigierens erforderlich und wo , glau¬
ben Sie . liegen die Grenzen ihrer
Sichtbarmachung ? “

„ Das ist eine Frage , die von ver¬
schiedenen . dem Hörer nicht immer
erkennbaren physischen und psychi¬
schen Voraussetzungen des Dirigen¬
ten und des Orchesters abhängig ist .
Jedenfalls vertrete ich als grundsätz¬
liche Auffassung den Standpunkt , daß
jede Pose oder schauspielerische Lei¬
stung zu verwerfen ist . Dirigieren ist
eine Angelegenheit , die man wohl bis
zu einem gewissen Grade techr> sch

erlernen kann , die wesentlichen An¬
lagen aber müssen angeboren sein .
Es ist nicht die Aufgabe des Diri¬
genten . Takt zu schlagen . sondern
Orchester und Publikum InhaP . Geist
und Form eines Werkes plastisch zu
vermitteln . Das wichtigste iedorh ; ' t
das spontane Erleben des Werkes , das
es dem Dirigenlen ermöeü 'ht . jede
einzelne Phase suggestiv auf das Or-
che ' i ’ r zu übertragen .“

„ Wie stehen Sie übrigens zu der
Fra "e stilgetreu oder zeitgemäß ? “

„ Immer jtilgetreu ! — Die Musik
muß so erklingen , als würde sie unter
den Händen des betreffenden Komoo -
nisten seihst erstehen . Fs ist dies eine
Frage die vom Gefühl und Verstand
her gelöst werden muß und darüber
Aufschluß gibt , inivieweit es dem
Dirigent gelingt , sich in das M ; , ’eu
einer Ze : t zuriiekzuversetzen . Stil isl
in der Musik ein abstrakter Re <*rUT.
Entweder man hat das Gefühl dafür
oder nieht . Bedenken Sie aber im¬
mer . daß w >r alle Kinder des zwan¬
zigsten Jahrhunderts sind und nie¬
mand das Paten ’ der alleinseligma¬
chenden Interpretation in der Tasche
hat .“

Als wir uns von Otto Matzerath
verabschieden , eröffnet er uns noch
die freudige Mitteilung , daß er in der
Karwoche die MaHhäusoession anf -
fiihren wird , und zwar mit dem Frei¬
burger Bachchor , den ihm Theo F.gei
freundlicherweise hierfür zur
fügung gestellt h ’ t . W . R.

*

Generalmusikdirektor O . Matzerath
dirigierte als Gast in Düsseldorf den
zweiten Abend des Beethnven -Zvklus
und in Wiesbaden das Festkonzert z " r
Fröffnnng der V’iosbadener Goe1h °-
Tage . Tn heideo vt -idten . besonders in
seiner Hnirna +sta -h Düsseldorf , wurde
er herzlich gefeiert .

Im Staatstheater . . .
. . . ist heute um 19 .30 Uhr die Pre¬

miere der Komödie „Das verschlos¬
sene Haus “ von Michael Harward , die
auch unter dem Titel „ Abenteuer im
Vatikan “ bekannt ist und seit :hrer
Uraufführung 1946 die höchsten Auf¬
führungsserien zu verzeichnen hat .
Regie führte Hans Grosser -Braün ,
die HauDtrollen sind mit Rita Graun ,
Ursula Schindehütte . Hans Grosser -
Braun . Hans -Herbert Michels . Wer¬
ner Niopen , Will Rollberg und Hans
Schladebach besetzt . — Morgen , Sonn¬
tag . stellt sich um 19 .30 Uhr das neue
Opereften -Ensemble in der von Han¬
nes Schönberger a . G . inszenierten
Onerette . .Die lustige Witwe “ von
Franz Lehar vor

*
Das Bad . Staatstheater bringt in

der Oper unter der Stabführung von
Walter Born und in der Inszenierung
von Georg Philipn ..Der Freischütz “
und unter der Stabführung von GMD
Otto Matzerath und in der Inszenie¬
rung von Staatsintendant Heinz Wolf -
gang Wolff „La Boheme “ als nächste
Neuinszenierungen heraus . — Das
Schauspiel bereitet „Götz von Berli -
chingen “ in der Inszenierung von Al¬
bert Fische ! und eine Erstaufführung
von „PanoDtikum “ von Molnar ln der
Inszenierung von Wilhelm Kürten
vor . Der neuverpflichtete Operetten -
snielleiter Hubert Türner inszeniert
„ O ’lv Polly “ von Walter Kollo .
Fühlungen in der Kunsthalle
Die Staatliche Kunsthalle veranstal¬

tet vom kommenden Sonntag ab all¬
wöchentlich eine Führung durch ihre
derzeitige Ausstellung . .Mittelalter¬
liche Kunst in Baden “ , die bis zum
11 . Oktober verlängert wird . Im ein¬
zelnen handelt es sich dabei um fol¬
gende Veranstaltungen :

11 . 9 . : „ Das Kreuz von St . Stephan
und die Tiefenbronner Monstranz “
(Dr . L . Moser . Konservator am Bad .
Landesmuseum Karlsruhe ) . 18. 9 .:
„Meisterwerke der Bildhauerkunst des
Mittelalters “ (Dr . A . v . Schneider ,

stellvertr . Direktor des Bad . Landes¬
museums Karlsruhe ) . 25 . 9 : „Papst —
und Kaiserurkunden des Mittelalters “
(Archivrat Dr . H . D . Siebert , Badi¬
sches Generallandesarchiv Karlsruhe ) .
2 . 10 . : „Bildteppiche und Stickereien
des Mittelalters “ (Frl . E . Ammann ,
Staatliche Kunsthalle Karlsruhe ) . 9 . 10 . :
„ Illustrierte Handschriften des Mittel¬
alters “ (Dr . F . Lautenschlager , Direk¬
tor der Badischen Landesbibliothek
Karlsruhe ) . 16 . 10 . : „Mittelalterliche
Marienbilder “ (Dr . K . Martin oder Dr .
J . Lauts . Staatliche Kunsthalle Karls¬
ruhe ) . Beginn jeweils 11 Uhr . Eintritt
mit Führung 1 DM . Schüler und Stu¬
denten die Hälfte
Aus den Rundfunkprogrammen

Sonntag , 11 . September
Siidd . Rundf . : 9 .00 Ev . Morgenfeier ;

9 .30 Eine ' Hölderlin -Sendung ; 11 .00
Universitätsstunde : „ Schicksal u . Ent¬
scheidung als Kategorien in d . Wirt¬
schaft ! . u . gesellschaftl . Entwicklung “
(Prof . Dr . C . Brinckmann , Tüb .) ; 11 .20
Streichquartett F-dur v . Ravel ; 13 .00
Die Schlager d . Monats ; 13 .30 Aus d .Heimat : „Von d . Saat zur Ernte “ ; 14 .15
Kinderfunk ; 15 .00 Stunde d . Chorge¬
sangs ; 17 .00 „Die chines . Mauer “ , Farce
v . M . Frisch : 18 .00 Salzburger Fest¬
spiele 1949 : Oktett v . Schubert ; 20 .05
„ Programm ohne Programm “ ; 22.00
Klaviermusik v Liszt ; 22.30 Tanzmusik .— Studio Karlsruhe : 8 .45 Orgelmusika . d . Christuskirche (R . Schellenberg ) .— Siidwestfunk : 17 .15 Meister d . kl .Form : M . Geisenheyner ; 20.00 „Meta¬
morphosen “ v . Strauß . Klavierkonz ,b-moll oo . 23 v . Tchaikowsky , Orch -
Suite A -dur op . 98b v . Dvorak , „Daph -
nis u . Cloe “ v . Ravel .
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Bücklinge und Rollmöpse aus Ettlingen
Eine in Süddeutschland bisher unbekannte Industrie wurde in der Aibtalstadt ansässig

Lehrfahrten vermitteln neues Wissen
Baumwarte besuchten Lehr - und Versuchsanstalten der Un^ge bung

Im Ettlinger Industriegelände
riecht es seit neuestem nach Fisch .
Diese Tatsache bemerkten in den
letzten 14 Tagen schon Viele , die in
der Nähe des Gaswerkes zu tun
hatten und sich den Geruch nicht
erklären konnten , da , abgesehen
von der Alb , die zwar Forellen be¬
herbergt , ansonsten aber kaum als
fischreiches Gewässer bezeichnet
werden kann , kein größerer See
vorhanden ist , denn auch das
Schwäbische Meer — der Bodensee
— scheidet mangels zu großer Ent¬
fernung aus . Was lag also näher , als
der Angelegenheit nachzugehen und
des Rätsels Lösung zu ergründen .
Auffallend war , daß in den letzten
Wochen in der Nähe der Walter -
Rauh -Werke ein neuer Fabrikbau
aus der Erde wuchs , vor dem einer
der bekannten weißen Eisenbahn¬
waggons mit der Aufschrift „See¬
fisch-Kühlwagen “ stand . Es be¬
durfte nur noch eines Augenblicks
bis uns die beiden Chefs der Firma
Längerer * Stähle näher über ihren
Betrieb aufklärten

Beide Männer sind weit gereist
und besaßen bereits in Thüringen
eigene Firmen , bevor sie sich, mit
ein paar Fahrzeugen nach dem
Westen absetzten . Außerdem haben
beide sehr große Erfahrungen in
der Herstellung von feinen Fisch¬
waren und Fleisch -Delikatessen . Daß
ausgerechnet Ettlingen das Glück
hatte , der Sitz dieser Firma zu wer¬
den , verdankt die Stadt dem Kulm¬
bacher Gemeinderat , der den Bau
wegen des angeblich zu großen Ge¬
stankes nicht befürwortete .

Aber wie dem auch sei , sie sind
da und bereits seit einigen Tagen
mitten in der Produktion . Als wir

Ein Blick in einen der vier Räucher¬
öfen Bilder : Dürr -Firmenich

■mm

* ^

kamen , war gerade eine Anzahl
junger Mädchen damit beschäftigt ,
frisch gesäuberte Heringe , unter
Leitung eines erfahrenen Fachgnan-
nes von der Nordseeküste , auf lange
Stangen aufzuspießen . Damit sind
wir eigentlich schon mitten in dem
nicht sehr komplizierten , aber
doch fachmännisches Können voraus¬
setzenden Verfahren . Die Heringe
werden dann in einen der vier
Räucheröfen gehängt , bei offenem
Feuer ungefähr zwei Stunden gar¬
gemacht und anschließend nochmal ?
längere Zeit im warmen Rauch ge¬
bräunt . Schon wenige Stunden
nach ihrer Ankunft werden die
Fische , jetzt Bücklinge genannt , an
die Vertreter ausgeliefert , die sie.
noch ofenwarm , an die Händler
zum Verkauf bringen . Und schon
am Abend schließt sich der Ring ,
wenn die Familie am Abendbrottisch
die leckeren Tierchen verzehrt .

Neben der Herstellung von Bück¬
lingen werden in einem Spezialnfen
Bratheringe in reinem Oe] gebacken ,
in Achtpfundbüchsen verpackt , zu¬
gedost und zum Versand gebracht .
Auch Bismarckheringe , Fischkonser¬
ven und Rollmöpse , die bei den
Herren der Schöpfung besonders
nach „durcharbeiteten Nächten “ be¬
liebt sind , vervollständigen das
reichhaltige Fabrikationsprogramm .

Damit hätte es -die Firma eigent¬
lich bewenden lassen können . Aber
eine Feinkostfabrik will sich ja
nicht nur mit Fischen befassen ,
sondern sich wie hier auch noch
Fleischprodukten zuwenden . So wird
zur ' Zeit noch in dem zweiten
Raum , der in wenigen Tagen in
Betrieb genommen werden soll , flei¬
ßig gearbeitet . Neben zwei Rühr - '
werken , in denen die schon früher
begehrte Mayonnaise hergestellt
werden wird , soll Ochsenmaulsalat ,
Frankfurter Würstchen in Dosen ,
und noch manche andere Delika¬
tesse den Namen der Firma über
Ettlingen hinaus bekannt machen .
Bereits jetzt erstreckt sich die Kund¬
schaft — in der Hauptsache sind es
Einzelhändler — über den gesamten
nord - und südbadischen Raum , die
Pfalz und einen Teil von Württem¬
berg . Konkurrenz besteht so gut wie
gar keine , da die Firmen der Nord -
und Ostseestädte bei den heutigen
Frachtsätzen nicht in der Lage sind ,
derart billig zu liefern .

Unsere Bedenken , die wir am
Schlüsse unseres Besuches andeu¬
teten , und zwar daß die Süddeut¬
schen ein Stück Rauchfleisch dem
Fisch vorzögen , entkräfteten die In¬
haber mit dem Hinweis , daß man
auch hier in den letzten Jahren den
Fisch schätzen gelernt habe und
nicht mehr darauf verzichten möchte .

Aus dem Malscher Gemefnderat
Umfangreiche Tagesordnung war zu bewältigen — Getränkesteuer vor

Aenderung
Seit der Währungsreform haben

verschiedene Bürger zur Erstellung
von Neubauten Rundholz gekauft .
Dieses Holz wurde bis zum 8 . 6 . 49
zum Tagespreis abgegeben , danach
jedoch um 20 % verbilligt verkauft .
Verschiedene Gesuche der Holzkäu¬
fer , die nicht in den Genuß dieser
Vergünstigung kamen , haben den
Gemeinderat veranlaßt , allen Käu¬
fern die das Holz bereits für Bau¬
zwecke verwendet haben , diesen Ra¬
batt zukommen zu lassen . — Die
Einführung ' der Gemeindegeträn¬
kesteuer war als Pauschalsteuer vor¬
gesehen . Der festgesetzte Betrag
hätte eine monatliche Einnahme von
245 — DM ergeben . Da jedoch ver¬
schiedene Wirte mit der pauschalen
Regelung nicht mehr einverstanden
sind , muß die Gemeindeverwaltung
nun versuchen eine passende Rege¬
lung herbeizuführen . — Als außer¬
planmäßige Ausgabe wurde die An¬
schaffung einer Waschmaschine für
das Gemeindekrankenhaus geneh -
nehmiigt . für die ein Betrag von
2000 .— DM angesetzt wurde . Die
Lieferung der Maschine soll durch
eine Malscher Firma erfolgen . —
Die Dorfiinde mit Wegkreuz — ein
altes Naturdenkmal — wurde wieder
durch Anbringung einer sehr schö¬
nen Umzäunung in einen ansehn¬
lichen Zustand versetzt . Die für
diese Instandsetzung angefallenen
Kosten wird die Kath . Kirchenge¬
meinde und die Gemeindeverwal¬
tung je zur Hälfte tragen . — Ueber
die Verpachtung der Gemeindesand¬
grube wurde beschlossen , daß der
mit dem Pächter abgeschlossene
Pachtvertrag aufrecht erhalten
bleibt . Die vom Pächter ausgespro¬
chene Kündigung wurde vom Ge¬
meinderat bereits angenommen , so
daß sich das bestehende Pachtver¬
hältnis bald lösen wird . — Zur
Feldbereinigung wurde die Zu¬
stimmung für die Ueberweisung der
Entschädigungssumme für die Ge¬
meindesandgrube auf die Umle¬

gungskasse gegeben . Zur Begra¬
digung des Bietigheimerweges
wurde dem Bürgermeister der Auf¬
trag erteilt , mit den in Betracht
kommenden Grundstückseigen¬
tümern zu verhandeln . Sollte durch
diese Verhandlung die Zustimmung
der Eigentümer herbeigeführt wer¬
den können , dann wird auch der Ge¬
meinderat die Zustimmung nicht
versagen . — Zu den vom Notariat
in Ettlingen neu angesetzten Amts¬
und Grundbuchtagen , soll durch
Verhandlung mit dem Notariat er¬
reicht werden , daß der bisherige
Zustand wieder hergestellt wird .
Dadurch wird .den Malscher Bür¬
gern , die irgendwelche Geschäfte
beim Notariat zu erledigen haben ,
sehr viel Zeit und Kosten erspart .
— Zum Stellvertreter für den
Grundbuchshilfsbeamten wurde der
Angestellte Johannes Kunz bestellt .
— So wie in den Jahren vor der
Wäbrungsumstellung ein Kampf um
den pachtweisen Erhalt von Ge¬
meindegrundstücken bestand , wer¬
den jetzt kaum ein Jahr nach der
Geldumstellung die Grundstücke
der Gemeinde wieder zurückgege¬
ben . Da auch die Gemeinde nicht
laufend nach Grundstückspächtern
Ausschau halten kann , werden diese
Grundstücke nicht zurückgenommen .
Die Pächter haben die im Pachtver¬
trag niedergelegte Zeit bis zum
Jahre 1952 auszuhalten . — Am
Hochbehälter der Wasserleitung
beim Waldhaus ist die für den da¬
mals amtierenden Bürgermeister
angebrachte Gedenktafel beschädigt .
Da der Bau der Wasserleitung in der
damaligen Zeit sehr viel Verwal¬
tungskunst und zähe Ausdauer des
Bürgermeisters erforderte , soll die
Tafel sobald als nur möglich wie¬
der erneuert werden .

Am 6 . September konnte Herr
Mathias Weigl . Waldprechtsstr . 44.
seinen 80 . Geburtstag feiern . Herz¬
lichen Glückwunsch . -r-

Wir wollen es der Zeit überlassen ,
darüber zu urteilen und würden
uns freuen , wenn die Unternehmei

Zu einem besonderen Erlebnis
für die Teilnehmer wurde die am
letzten Dienstag durchgeführte 1
Lehrfahrt der „Vereinigung geprüf¬
ter Baumwarte “

, die unter Führung
von Obstbauinsp . Groß , Augusten -
berg , und dem Vorsitzenden Pfatt -
heicher , Durlach , stand . Die Fahrt
ging zunächst nach Ladenburg , wo
im dortigen Versuchsfeld des Land¬
kreises Mannheim ein herrlicher
Obstbehang zu sehen war . Hier zeig¬
ten sich auch bedeutende Wachs¬
tums - und Ertragsunterschiede zwi¬
schen den Unterlagen der Typen 2
und 9 , ebenso wurde bei einer
Mischanlage überzeugend demon¬
striert . daß es mit Hilfe sogenann¬
ter „Füller “ möglich ist . auch ohne
Unterkulturen eine größere Fläche
obstbaulich voll und ganz auszunut -
zen . Als Unterkulturen bei Zwetsch¬
gen werden hier Stachelbeeren , bei
Kirschen Johann ' sberen verwendet .
Daß auf das rechtzeitige und immer
wiederkehrende Verjüngen der
Bäume großer Wert gelegt wird ,
sahen die Gäste auf den ersten
Blick.

eine elektrische Preis -Uhr bei den
Versteigerungen die Hauptrolle
spien . — Einen kleinen Begriff von
dem gewaltigen Arbeitsbereich der
Handschuhsheimer Nutzwasserver -
sorgungs - Genossenschaft erhielten
die Baumwarte durch einen Vortrag ,
den der stellvertr Vorsitzende der
Genossenschaft hielt . Demnach wer¬
den 1800 Hektar Ackerfläche be¬
wässert . die von ca . 800 Bauern oder
Gärtnern genutzt werden . 5—6 Mil¬
lionen Liter Wasser werden täglich
verbraucht , dabei hat s :ch die Be¬
regnung bei Nacht als für die Kul¬
turen am günstigsten erwiesen .
Ohne Einschränkung kann jedes
Mitglied soviel Wasser entnehmen
wie es nur will , der Preis i ^t g! e ;ch -
hleibend und liegt bei 0 .50 DM für
Landwirtschaft und 1 -50 DM bei
Gärtnerei Dro Ar und Jahr .

Tn der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch war sehr deutsch zu se¬
hen . daß durch einen alliährlichen
strengen Rücksehnitt die Fruchtbar¬
keit der Bäume erhöht und gleich¬
zeitig ein besseres und schöneres

Fleißige Mädchenhande spießen die
noch grünen Heringe auf eiserne

Stangen .

Beeilt behalten würden , zumal schon
jetzt 32 Arbeitskräfte vrll beschäf¬
tigt werden , denen noch eine weitere
Anzahl folgen wird . Jo.

Einen recht guten Eindruck be¬
kamen die Fahrtteilnehmer in Hei¬
delberg -Handschuhsheim . als sie die
dortige Großmarkthalle besichtigten
und gleich auch einer Versteigerung
beiwohnen konnten . Gearbeitet wird
nach holländischem Vorbild , wobei

65 Jahre Gesangverein „Liederkrani1

Grötzingen (Jr .) Am vergangenen
Samstag eröffnete der Gesangver¬
ein „Liederkranz “ sein Jubiläums¬
fest mit einem Ehrenabend im
„Gasthaus zum Adler “

, Ein ab¬
wechslungsreich zusammengestelltes
Programm gab Einblick in die Lei¬
stungsfähigkeit und die gute Schu¬
lung des Vereins durch den Chor¬
leiter Kurt Ansjnann , der in über
25jähriger Tätigkeit den Chor von
Erfolg zu Erfolg führte . Der Beifall
der Zuhörer für die Chöre „Auf ihr
Brüder “ von J . Butz . „ Opferlied “
von Ludwig v . Beethoven . „ Hoch
empor “ von Frz . Curti . „Abendchor “
von K . Kreutzer , „Ach bleib bei
mir “ von L . Baumann und „Der
Jäger -aus Kurpfalz “ von A . v . Othe -
graven war für Chorleiter und Chor
verdient . Herr Matjeka (Violine )
unter Begleitung seiner Gattin am
Flügel und Frl . Lore Änsmann (So¬
pran ) mußten den dankbaren Zu¬
hörern verschiedene Dreingaben
kredenzen . Der Vereinsvorstand
Hermann Scheidt schilderte den
Werdegang des Vereins und führte
all die Namen jener Männer an , die
mit der Vereinsgeschichte verbun¬
den sind . Oftmals waren es finan¬
zielle Schwierigkeiten , die aber durch
den Idealismus der Sänger immer
wieder behoben werden konnten .
Den schwersten Schlag aber erlitt '
der Verein durch die Auflösung im
Jahre 1933. Aber auch hier war die
Losung „ Allen Gewalten zum Trotz
sich erhalten “ vom Erfolg gekrönt
und so konnte Bundesschriftführer
Joachim vom Bad . Sängerbund 1947
einen großen Stamm von Sängern
für ihre unverbrüchliche Treue eh¬
ren und zwar für 25jährige aktive
Tätigkeit : Heinrich Brian . Leopold
Dreier , Paul Eisenhut , Willi Fischer .
Leopold Haas , Ludwig Kurz . Emil
Krieger , Gustav Oeder . Eug . Stahl I ,
Eugen Stahl II . Ludwig Stahl . Lud¬
wig Scheidt , Otto Schnäbele , Otto
Volz , Karl Waltz . Hermann Scheidt ,
Julius Götz , Hermann Strobel , Franz
Speck , Otto Götz und Christoph
Eckert ; für 40 Jahre : Karl Mai¬
sack , Emil Ehrler , Wilhelm Dold

und für 50 Jahre : Ludwig Kumm .
Der Bundesschriftführer ermahnte
die Jugend zur Nachnahmung und
äußerte den Wunsch , daß der Jubi¬
lar sich dazu entschließen möge , den
gemischten Chor wieder einzufüh¬
ren .

Ein Zeichen enger Verbundenheit
waren die Glückwünsche des Bru¬
dervereins Eintracht , die dessen
Vorstand Schubach zum Ausdruck
brachte . Mit dem Wunsche , daß das
bisherige freundschaftliche Verhält¬
nis auch in Zukunft bestehen bleiben
möge , überreichte er dem Jubilar
einen Chor . Namens der Gemeinde¬
verwaltung und des Gemeinderats
dankte Bürgermeister Arheit dem
Verein dafür , daß er sich b?j allen
kulturellen Veranstaltungen jeder¬
zeit zur Verfügung gestellt habe
und deshalb gebühren ihm auch die
herzlichsten .Glückwünsche . Dem ver¬
dienten Dirigenten Kurt Ansmann ,
der den Chor des Vereins über 25
Jahre leitete , übergab der Vorstand
im Auftrag des Vereins und der
Sänger zwei herrliche Majolika¬
vasen mit Widmungen .

Ausreifen der Früchte erzielt wer¬
den kann , wobei als weiterer Vor¬
zug zu beachten ist daß auch bei
starkem Behang die Bäume nicht
gestützt werden müssen . Den Ab¬
schluß aller Besichtigungen büdete
eine Führung durch den Betrieb der
Winzergenossenschaft Wiesloch . bei
dem sich die Gäste an Ort und
Stelle von der Qualität der Wies-
locher Genossenschaftsweine über¬
zeugen konnten . er .

Kleinmöbel stellen sich vor
Leopoldshafen (st ) . Eine Neuheit

für Leopoldshafen stellt die seit 5 .
September 1949 im Saal des Gast¬
hauses „Zur Krone “ stattfindend «
Ausstellung von Kleinmöbeln der
Firma Friedrich Rüthmüller aus
Karlsruhe dar . — Das Friedensge¬
richt hat seine Tätigkeit aufgenom¬
men . Hier fungiert der Bürgermei¬
ster als Einzelrichter . Vierzehn Straf¬
verfügungen sind bereits seit der
kurzen Zeit des Bestehens erlassen
worden . Die Mehrzahl der Straf¬
verfügungen begründen sich auf
„Fahren ohne Licht “

, „Freihändig -
fahren “

, „Uehertretung der Polizei¬
stunde " und ähnlichem . In Zfvil-
prozeß -Angelegenheiten waren noch
keine Eingänge zu verzeichnen . —
Der Geschäftsführer des hiesigen
Obst - und Gemüsebauvereins nimmt
laufend Bestellungen auf Obst¬
bäume jeder Sorte entgegen .

Aus dem Eggensteiner Gemeindgeschehen
Der Gemeinderat befaßte sich bei

der am 2 . September dieses Jahres
stattgefundenen Sitzung sehr ein¬
gehend mit der Umlegung des Ge¬
wannes „Wetterkreuz “ . Da die
Schaffung und Bereitstellung von
Bauplätzen eine wesentliche Vor¬
aussetzung zur Hebung der Bautä¬
tigkeit bedeutet , wurde die bereits
1940 geplante Umlegung formell be¬
schlossen . Nach Einholung der er¬
forderlichen Genehmigung , soll mit
den Umlegungsarbeiten noch dieses
Jahr begonnen werden . — Bürger¬
meister Schnürer konnte bekanntge¬
ben , daß die in der Friedrichstraße
stehende Gärtner -Baracke durch die
Gemeinde nunmehr käuflich er¬
worben wurde und in der Kraute -
nau als Wohnbaracke zur Aufstel¬
lung kommt . Bei einer in Kürze in
Mosbach slattfindenden Absatzver¬
anstaltung , soll ein Farren angekauft

werden . Auch in diesem Jahre wer¬
den zur Auffrischung der gemeinde¬
eigenen Obstbaumbestände ca . 100
Bäume angepflanzt werden . — Zur
Bekämpfung der außerordentlich
starken Mäuseplage ist bei der Ge¬
meindeverwaltung wieder Giftwei¬
zen erhältlich . — Die Nähstube des
Roten Kreuzes ist seit 7 . September
wieder geöffnet . Die Nähabende
finden regelmäßig jeden Mittwoch
und Freitag jeweils von 18 .30 Uhr
bis 21 .30 Uhr im „Bad . Hof “ statt .
Neuanmeldungen werden dort ent¬
gegengenommen . — Nach Beginn
der neuen Spielzeit des Staatsthea¬
ters Karlsruhe werden die Mitglieder
der von Herrn Hauptlehrer Schnürer
organisierten Theatergemeinsehaft
gebeten , sich zwecks Besprechung
über den Abschluß einer Fremden¬
miete . am Dienstag , den 13 . Septem¬
ber 1949 um 20 .00 Uhr im Rathaus

Staffor! protestiert
Staffort (nn ) . Die Gemeinde Wein¬

garten hat das schon seit über ßO
Jahren bestehende Wasserrecht in
letzter Zeit nicht mehr beachtet , und
zum Schaden und zur Benachtei¬
ligung der benachbarten Gemeinden
in eigennütziger Weise ausgenutzt .
In einer Beschwerde an das Land¬
ratsamt hat die hiesige Gemeinde¬
verwaltung um Abhilfe gebeten . —
Die Freiwillige Feuerwehr hielt eine
Uebung ab und führte an zwei an¬
genommenen Brandobjekten Lösch¬
angriffe durch , die einen befriedi¬
genden Verlauf nahmen . Kreis¬
brandinspektor Kehrbeck , der gegen
Schluß der Uebung eintraf , konnte
sich von dem guten Stand unserer
Wehr überzeugen . Er richtete an die
Mannschaft beherzigenswerte Worte
und ermahnte sie . zum Dienst an der
Allgemeinheit stets einsatzbereit zu
sein , den Feuerwehrdienst ernst zu
nehmen und auch durch Pünktlich¬
keit das Interesse zu bekunden . Von
Zeit zu Zeit sollen einzelne Wehr¬
männer zur weiteren Ausbildung an
Feuerwehrkursen teilnehmen .

Preisraten in Jöhlingen
Jöhlingen . ( ch ) Die Naturfreunde

veranstalten am Sonntag um 20

Uhr im Gasthaus „zum Löwen “ ein
großes öffentliches Preisraten , ver¬
bunden mit einem bunten Abend ,
bei welchem der Schauspieler Lan -
gendörfer , das Waldzitherquartett
Nußbaum und das Bar -Trio mit .
wirken . Schöne Preise wurden ge¬
spendet , worunter auch ein Radio -
Apparat , als Hauptpreis vorgesehen
ist . Diese Preise sind in der . Aus¬
lage der Konsumgenossenschaft aus¬
gestellt . Ch.

Liedolsheim (er ) . In der vergange¬
nen Woche mußte zum ersten Mal
das Friedensgericht zusammentreten ,
hauptsächlich wurden dabei Ord¬
nungsstrafen an Verkehrssünder
behandelt . — Bei der letzten Flücht¬
lingsversammlung wurden die An¬
wesenden über die technische Durch¬
führung der Soforthilfe aufgeklärt .
Anträge hierfür können laufend auf
dem Rathaus gestellt werden . Bei
dieser Gelegenheit wurde an Stelle
des bisherigen Flüchtlingsobmanns
Hirth nunmehr Herr Götzle . Hoeh-
stetter Straße , gewählt er .

Wolfartsweier (HB) Heute findet
im Gasthaus zur Friedenslinde eine
Mitgliederversammlung des Ar¬
beiter -Sport - und Gesangvereins
statt

einzufinden . — Am vergangenen
Sonntag ereignete s ' ch auf der
Hauptstraße beim Rathaus ein fol¬
genschwerer Unfall , dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel . Die
21jährige Hausgehilfin Anna Wer¬
ner aus Büchig . wurde mit ihrem
Fahrrad von einem amerikanischen
Lastwagen so unglücklich überfah¬
ren . daß der Tod wenig später ein¬
trat . Die Schuldfrage ist noch nicht
einwandfrei geklärt .

Verwaltungssonderzug
Flehingen —Durmersheim

Anläßlich der Wallfahrt nach Bik-
kesheim verkehrt am Sonntag , 11 .
September 1949, ein Verwaltungs -
Sonderzug von Flehingen nach Dur¬
mersheim mit 50 % Fahrpreisermäßi¬
gung in folgendem Fahrplan : Fle¬
hingen ab 6 . 15 . Bauerbach 6 .23. Göls-
hausen 6 .30 . Bretten ab 6 .43. Dür -
renbüchig 6 .50 . Wössingen 6 56 . Dur¬
mersheim an 7 .46. Rückfahrt : Dur¬
mersheim ab 17 .00 Uhr . Wössingen
an 17 52 Dürrenbüchig an 17 .59,
Bretten an 18 .05 . Gö ' shausen 18 22,
Bauerbach an 18 .29 und Fleh ngen
an 18 .34 .
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Lehrer tagten in Bretten Der Sport am Sonntag
Breiten. Der hiesige Bezirksleh¬

rerverband hielt seine September-
Tagung ab , die im Zeichen der Me¬
thodik und Didaktik des Rechenun -
terrichtes stand.

Es sprachen die Herren Ruffier,Karlsruhe, und Gräßlin über „Neue
Wege im Rechenunterricht“ und
führten neue Hilfsmittel für die Er¬
fassung des Zahlenraumes vor . Hptl.
Ruffier brachte in seinem Vortrag
alte Erkenntnisse, die aber geradezu
neu anmuten und prangerte die Me¬
chanisierung besonders an . Es ist
falsch , ein Kind als rechenbegabtzu
bezeichnen , wenn es mit 6 Jahren bis
100 zählen , sich aber die Zahl 5
nicht vorstellen könne. Wirtschaft
und Technik beklagen sich nicht
über die Fertigkeiten der entlasse¬
nen Schüler , sondern über einen
Mangel an Verständnis. Das ab¬
strakteste Unterrichtsfach müsse
zwangsläufig mit Konkre' en aus
dem Bereich des Kindes verbunden
werden, um neben der Anschaulich¬
keit das Zahlengefühl und den Men¬
genbegriff als geistigen Besitz , nicht
nur als Fertigkeit, im Kinde wach¬
sen zu lassen .

Lehrer Gräßlin verursachte mit
»einer Apfeltafel eine angeregte Dis¬
kussion , die wohl erst nach Einfüh¬
rung und Benutzung der Tafel von
»eiten der stellungnehmenden Leh¬
rer zu einem abschließenden Ergeb¬
nis führen dürfte . mlo.

*

Ein nächtlicher Störenfried machte
Sich kürzlich in der Hirschstraße zu
schaffen . Zuvor erregte er bereits in
einer Gastwirtschaft Aufsehen . Ver¬
mutlich war es Eifersucht, die ihn
zwei Fensterscheiben einschlagen
hieß . Durch die Fenster stieg er dann
in ein Wohnhaus ein . Die herbeige¬
rufene Polizei wollte den Radauma¬
cher entfernen, was ihr allerdings
nicht gelang . Der Mann machte von
seinen Fäusten Gebrauch und ein
Polizist vom Gummiknüppel, der
einige Lücken im Kiefer des Wider¬
spenstigen hinterlassen haben soll.
Vermutlich stand der Ruhestörer un¬
ter Alkoholeinfluß . Hausfriedens¬
bruch , Sachbeschädigung und Wider¬
sland gegen die Staatsgewalt wer¬
den die Anklagepunkte sein , die ihm
der Staatsanwalt Vorhalten wird.

Eine Photo -Kino - Aussteiiunk fin¬
det am Sonntag im Naturfreünde-
heim beim Städtischen Krankenhaus

statt . Die Ausstellung ist von 11 bis
18 Uhr geöffnet .

Rotgeflecktes Obst . Auch auf hie¬
siger Gemarkung wurde heuer das
gefürchtete rotgefleckte Obst ange -
troffeh . Beim genaueren Betrachten
entdeckt man mitten im roten Fleck
einen winzigen grau-schwarzen
Punkt , die San Jose-Schildlaus . Bei
der letzten Wlnterspritzuhg konnten,
wie erwartet , nicht alle Tiere ver¬
nichtet werden und die übriggeblie-
beneh vermehrten sich, begünstigt
durch die Trockenheit, sehr rasch .
Wichtig ist , um eine weitere Ver¬
schleppung dieser Schädlinge zu ver¬
meiden , daß vor allem Obstabfälle,
Schalen usw. nicht achtlos wegge¬
worfen, sondern vernichtet werden.

Die diesjährige Konzertsaison wird
mit einem Sinfonie -Konzert am 15 .
September im „ Capitol “ eröffnet.
Ausführende sind das Bad . Konzert¬
orchester und Musikfreunde aus
Bretten. Als Solisten konnten Ger¬
trud Pulst , Klavier, und Ottomar
Voigt , Violine , gewonnen Werden .
Das Programm enthält Werke von
Beethoven : Zwei Romanzen , die 2.
Sinfonie und das c-moll Klavier-
Konzert. Die Leitung liegt in Hän¬
den von Felix Mächler .

Die Schutzimpfung aller Kinder
vom 2 . bis zum 14 . Lebensjahr wird
am Montag in den Schulen durch -
geführt. — Die Nacheichung der be¬
anstandeten Gewichte findet vom
22 . 9 . bis 4 . lö . im „ Odenwald “ statt .

Zum Sonntag etwas kühler
Uebersicht : Die sich von den Azoren

nach Rußland erstreckende Hochdruck¬
zone bleibt im wesentlichen erhalten .
Lediglich zum Wochenwechsel kann
eine schwache atlantische Störung vor¬
übergehend Einfluß auf unser Wetter
gewinnen .

Vorhersage des Amtes für Wetter¬
dienst Karlsruhe , gültig bis Montag¬
früh : Am Samstag überwiegend heiter :
Höchsttemperaturen 24 bis 27 Grad .
Am Sonntag zeitweise wolkiger , ohne
wesentliche Niederschläge . Höchsttem¬
peraturen 20 bis 23 Grad . Nächtliche
Tiefsttemperäturen 8 bis 12 Grad .
Meist schwache Winde aus westlichen
Rheinwasserstände vom 9 , Sept . 1949 :

Konstanz 294 (unv ) ; Breisach 117
+ 3 ; Straßburg 183 + 23 ; Maxau 321
— 1 ; Mannheim 147 + 1 ; Caub 84 + 6. '

Fußball
Landesliga : Sa . : ASV Feuden¬

heim — ASV Durlach , 1 . FC Pforz¬
heim — 08 Hockenheim . So . : FV Eu¬
tingen — TSG Rohrbach , Amic . Viern¬
heim — Germ . Brötzingen , FV Mos¬
bach — VfL Neckarau , Germ . Fried¬
richsfeld — Phönix Karlsruhe . Spiel¬
frei : VfR Pforzheim .

Bezirksklasse , St . 1 : ASV
Hagsfeld — FC 08 Neureut . FC Vikt .
Odenheim — VfB Krtlelingen , FV Wie¬
sental — FVgg Welhgarten , FC Alem .
Eggensteih — FC Olympia Kirrlach .
St . 2 : SpVgg Söllingen — 1. FC Isprin -
gen , FV 08 Mühlacker — VfB Orötzin -
gen , SV Birkenfeld — SpVgg Durlach -
Aue , FV Ettlingen — SpVgg Dillwei¬
ßenstein , FC Ersingen — SV Königs¬
bach .

K r 6 t s k l a s S e A , St . 1 : Fried¬
richstal — Hochstetten , Beiertheim —
Wöschbach , Rußhelm —Karlsruhe -West ,
Bretten — Linkenhelm , Jöhtingen —
ASV Durlach tb , Leopoidshafen —
Blankenloch , spöck — Kleinsteihbach .
St , 2 : Pfaffenrot — Rünpurr , Neuburg¬
weier — Gl'Unwinkel . Phönix Khe . Ib
— Langenalb , Busenbach — FrT Förch¬
heim , Spfr Förchhelm —Mörsch , Bruch¬
hausen — Bulach .

Kreisklasse B . St . 1 : FC Baden
— FrT Karlsruhe . Nordstern Rint¬
heim — Oraben , ASV Agon — Liedols -
heim . Germ . Neureut — FC Khe .-Ost .
St . 2 : Sutzbach — Oberweier , Südstadt
— Schöllbronn , Ettlingenweier — Bu¬
lach . Mörsch — Völkersbach . St . 3 :
Auerbach — Wolfartsweier , Ettl . Spin¬
nerei — Weiler , Etzenrot — Spielberg ,
Grün wettersbach —Reichenbach , Palm -
bach — Herrenalb , Hohenwettersbach
— Mutschelbach . St . 4 : Bauerbach —
Bretten Ib , KüfnbäCh — Wössingen ,
Gölshausen — Büchig , Neibsheim —
Rinklingen ,

Etzenrot spielt Auf seinem neuen
eigenen Platz .

Freundschaftsspiele
Olympia/Herthä — SUdStem Karls¬

ruhe (So. 16 Uhr) .
*

Der VfB Miihlburg tritt im ersten
Heimspiel gegen Schweinfurt mit
der gleichen Mannschaft wie gegen
den FSV Frankfurt , also mit Scheib ;
Hauer , Fritscher ; M . Fischer , Gärt¬
ner , E . Fischer : Kunkel , Dannen¬
meier , Bechtel , Lehmann , Roth an .
Schweinfurt spielt mit ; Käser ;
Bernard , Merz ; A . Kupfer , Kitzin -
ger . K . Kunfer : M . Kupfer , Meusel ,
Gorski , Lötz , Hippier .

Handball
Verbandsliga : Beiertheim —

Wetnheim (11 Uhr ) , Neckarau — Leu¬
tershausen , Rintheim —Ketsch , Rot —

Breiten , Birkenau — St . Leön, 98 Sek -
kenheim — Waidhof.

Die Spiele deä TSV Rintheim finden
auf dem Frankoniaplatz statt.

Bezirksklasse , St. 3 : Tgde
Pforzheim — Mühlacker, Daxlahdeh —
Brötzingen , VfB Muhlburg — Linken-
hetm (Sa , 16 .15 Uhr ) , KTv 46 — Ett¬
lingen, Tsch Durlach — FrSSV Karls-
tuhe , Bulach — Grünwinkel . 8t . 4 :
Fürst—Oberhausen , Neuthard —Oden¬
heim, Spöck — Oestringen , Kirrlach —
Bruchsal, Philippsburg — kronaU .

Kreisklasse 1 : Grötzingen —
Polizei , Staffort — Krtieiingen , ASV
Durlach — Frledrichstal , Blankenloch
— Hochstetten.

Kreisklasse II : MTV Karls¬
ruhe — Bruchhaüsen , Tsch Mühlburg
— Langensteinbach , Rußheim — Wös¬
singen (11 Uhr ) , KFV — Liödölsheim
(11 Uhr ).

Fr auch . St . 1 : Phönix Khe. —
Rüppur , Daxlanden — KTV 46, MTV
Karlsruhe — Fl-SSV Khe . 9t . 2 : Tsch
Durlach — Graben . FC Südstern — Eg¬
genstein , Beiertheim — Rußheim.

Die Staffel 1 beginnt um 10 Uhr , die
Staffel 2 um 11 Unr.

Turnen
Schauturnen mit der Kreisturnriege

auf dem erneuerten Platz des TSV
Buläch (So . iS Uhr) .

Hockey
Phönix Karlsruhe — SV Speyer,

9 .15 Uhr. 10 .30 Uhr : Damenmann¬
schaften. (Phönixstadion) .

Motorsport
„ Großer Preis von Deutschland“

auf dem Grenziandring.
Tischtennis

Landeslig » : VfB Muhlburg —
TV Sandhöfen , ASV Durlach — M8C
Mannheim , TTC Hockenheim — TSG
Heidelberg , FC Friedrichsfeld — ASV
Eppelheim , VfL Neckarau —TTC Weih¬
heim .

Radrennen
Werbeveranstaltung des Rad- und

Kraftfahrerbundes „Solidarität" auf
dem Platz der FrSpuSpVgg Karls¬
ruhe (Sonntag i4 Uhr) .

Internationale Profi-Rennen im
Phönixstadion

Am kommenden Sonntag, 14 .30
Uhr, finden im Phönix-Städiotl —
erstmals seit vielen Jahren — Inter¬
national besetzte Berufsfahrer-Ren¬
nen statt . Neben den Siegern des
Münchener Sechstagerennens Naye -
Depäuw (Belgien ) und den Zweiten
Oubron -Louviot (Frankreich) wer¬
den eine große Zahl deut¬
scher Spitzenfahrer, u . a . der
Sieger der Deutschlandrundfahrt

Harry Saager, Reinhold Steinhilb
(Dritter der DeutBChlandrundfahrt ),weiter Voggenreiter, Schwarzer, Mül¬
ler, Sepp Berger, Pankoke, Holt -
höfer , die Gebrüder Hörmann, der
vorjährige Rundfahrtsieger Hilbert,
Pfannenmüller, Stubbe Und Wiömer
am Start sein .

Zur Austragung kommen ein Flie¬
gerhauptfahren über löoö m mit 6
Vor- und 2 Zwischenläufen, ein
Mannschaftsrennen nach Sechstage¬
art (Wertung alle zehn Minuten )
und ein Ausscheidungsrennen,
bei welchem nach jeder gefahrenen
Runde jeweils der letzte Fahrer aus
dtm Renneh genommen wird.

Außerdem kommt es zu einem
Dreiländerkampf, der in einem Om¬
nium ausgetragen wird . Je 2 Mann
bilden eine Mannschaft und zwar
Voggenrelter/Sepp Berger (Deutsch¬
land) , Naye/Depauw (Belgien ) und
Oubron/Louviot (Frankreich) . Das
Omnium besteht aus einem Drei¬
kampf, Und zwar Fliegerhauptfahren,
Mannschafts -Verfolgungafahreh über
4000 m und RundehrekOrdfahren
jedes einzelnen Fahrers . H . M . - C.

Karlsruher Tennisspieler
ausgeschieden

Die Karlsruher Spieler kamen über
die erste bezw . zweite Runde des in¬
ternationalen Tennisturniers in Ba¬
den -Baden trotz größten Einsatzes
nicht hinaus. So unterlag Frey gegen
Dostal mit 1 :6 , 2 :6 , von der Heydt ge¬
gen den gleichen Gegner 1 :6 , 1 :6,
nachdem er zuvor Laßmann-Mahn¬
helm mit 6 :2 , 6 :3 aUSgeschaltet hatte .
Jung verlor gegen von Dulzig 4 :6 ,
7 :5 , 0 :6 . Mayer mußte sieh F . Hen¬
kel in einem für ihn nicht aussichts¬
losen Match mit 4 :8 , 1 :6 beugen und
Pflaumer schied mit 0 :6 , 2 :6 gegCn
Dörfer (Heidelberg) aus.

In Klasse B der Damen befindet
sich Frau Zöllitt bereits unter den
letzten Acht .

KTV 46 ehrt seine Meister
Zu Ehren der deutschen Meister

Karl Wolf , Frau Trudel Reble , Frl.
Elisabeth Herb, Otto Adam und Al¬
bert Dahlinger (Ringtennis) , sowie
Hanfried öertel , der bei den Stu¬
dentenspielen ln Meran im Stab¬
hochsprung mit 3,70 m den ersten
Platz belegte, veranstaltet der Karls¬
ruher Turnverein heute abend 20
Uhr lm Saale der „Bavaria" einen
Kameradschaftsabend. — Bel dieser
Gelegenheit wird Sportjournalist R.
Vblderauer Über seine ErlebnisseUhd
Eindrücke ln Meran sprechen .

Guter Kaniumantel , schwarz . Zu erfrag .
35 125 SAZ,

3flam . Gasherd zu vörk . MariensU . 24 III
Gut «rh . K.-Wagen u. Sdiach!piel verk .

Emil- Gött -Straße ll , pärt ., t .
W . K . Bett, 70/140 , m . Matr . , verkauft

Krlegsetr . 127, IV.
Cutaway , schwärt , Gr . 52, zu verkauf .

(21 70 336 SAZ.
Korbkinderwagen » gut §rh . ZU verkauf .

Moltkesti . 17, IV.
Oranla -Dauerbreniter , emalll .» gut erh .,

verkft . Mainzer Sir . 30 .
KöÜlehherd abzugeb . Sdiwindt , Steuiben-

sttäße 1.
Ffethden -Zltfimer 2u v6rkäuleh . Erfragen

urtter 70 346 SAZ Karlsruhe .
H .-Rad DM 40, Obstpreese Frauenloib tu

verkamen . CS 35190 SAZ .
H .-Rad verkauft Buntestr . 8, III . St . lk« .
Größere Holzhütte auf Abbruch ZU ver¬

kaufen . 09 35191 SAZ.
triiintthner zu verkaufen , Weingarten ,

JcVhlinger str Nr . 34
Verkaufe Ibach Klavier . 70043 SAZ .
Bausteine » zu erfragert unthr 35105 SAZ .
Gestellmartgel zu verk !SJ 60190 SAZ

Durlach .

tu kaufen gesucht

Billige Gitarre ges . Karlheinz Schmidt,
Barbaro6sapIatz 4.

Nähmaschine gesucht . E3 35143 SAZ .
Plerers Konvers .-Letlkcn , 7. Aufl ., 12

ßde . , gut erh ., zu kaufen qes . IS3
35 144 SAZ.

Briefmarken - Sammlung
größeres Objekt mit Uebetseft ge»
gen Kasse zu kaufen gesucht . Off .

4 U Nr . 13130 an SAZ Pforzheim,

tausch
Grittrief -HefrenrÄd , gut erhalten , gegen

gleichwert . Märken -Damenad zu tau*
Schert gesucht . Kalseral -lee 40, Hof
rechts »

AutöifiarH

Xrits > OaMlitan

Hab« meine Tätigkeit hier wieder
aulgenommen

Dr. med . Georg Neu , Arxt
PutUtistfaS * !fl — Telefon 1346
SprechSt. täglich 1«— tB Uhr. Mitt¬
woch 10— 12 Uhr , Samstag keine .

S . H. Dr . Strübe
PtAsttt t. M»gen. n. Dsrniltrtnkhelteii

Ritterstraße 26
Sftrethstuzntieft : 9-42 u . 16—1T.50 Uhr .

Unterricht

Maschinenschreiben
sowie deutsche u . engt . Stenografie
lernen Sie issdi und gründlich in Ta *
ges - und Abendkursen bei JHi , Karls¬
ruhe , Sofieftstr. 8? . — Laufend n £ue
Kui%« .

Station -Angebote
Rührig , Mitarbeiter für anges ., gut ein-

fbf. Versidierunqsq **. aller Sadisp » f,
ttlingen gis . Best; vorh . Einarb . u .

Uivtersi :. zu g esithert , 55 35_H4 SA Z .
führeödes Photoversandgesdi . lucht erf . .

zuverl . , tüeht . Vorleger b «l hoh . Prov .
50 70 831 SAZ.
Für den Aufbau einer Agentur in
Pforzheim suchen wt *- tüchtigen und
fleißigen

Mitarbeiter
für unser Klein - Lebens* und Sterbe *
ge '.dgeschSft Aussichtsreiche Uauer-
Stellung mit entsprechenden Äetüqen .
Bewerbung , an Volkswohl - - und , Bez - .
Dir . Stuttgart . Sdilosserstr . 2.

Steilengetuche
Buchhalterin Sucht Beschäftigung .

35192 SA t .
Heimarbeit iffl Nähen geS-ücht . 2u erfra¬

gen u . N . 35070 SAZ .

Junge Dame
au * Schweden wünscht r . Erw. der
Praxis für */* Jahr oder länger in
Deutschland ’.v arbeiten . {Abitur »
Handelsschule Univet *., Maschine ,
Steno . Schw . . Dtsd Engl ., Spra¬
chen : DtsCh . , Eng!, perf . , gut . ffaht
Ktn .) Derz. in ungek . Stellung bei
schwed . WeUßrma . Mochte in Han¬
del , Wirtschaft . Zeitung »drr auf
kulturellem Gebiet ' t-beiten .

BRlGliTA LlNDGttEN
S. Ktocksßlelväten 7 a , Malmö

(Schweden) .

Immobilien

Gartengrundstück tu kaufen ges . Uiftgeb.
Khe . @3 70341 SAZ Karlsruhe .

7—- . „ . „ NV4A ' /

2u vermieten

4 Zimmer
in Durlach auf 6 Monate als Ge
schäftfe - (Bürö)- Raum abzug-eben . ö9
35 157 SAZ .

SÄrtee Vertreter
bfei Feinkost u . Großhandel sowie
Gaststätten U. Hotel für den Raum
Südbaden V. bedeutendem Frucht-
verwftrtunq* - Vpitr ' eb gesucht .
Ang. u . 1875 an Ann .-Exp. Klaiber
Stuttgart -S CharloHenstraße 11.

Hausgehilfin
fÜT sofort gesucht . Bäckerei Mast
Landstraße *1.

Für Modewarenhri ’-« perfekte

Stenotypistin
»vH such hvbtsqi sofort gesucht
Sl umtet 34 117 »n 9Al Karlsruhe

Jüngerer , energische
8teinbruch- Vorarbeiter

(Sandsteinbruch ) , pfer s ...ort g e s u di. t
Hermann Maurer , flauunternehmunq

Lahr , ZoliemtHraBe 1.

Hygienische Gummiwaren

+ (Blauslege ' Geld ) Dlzd 3 80 DM
Disürel « ’ Versend Der Nsrhn
A. Riedel, (18) Eltville , Poltt . 51i

Leere 4 *Zlmmer *Wohnurtg
in Durlech, nvit Küthe und Bad , für 8
Monate zu vermuten . iS 36 158 SAZ

Gr. möbl . ZI . Staritm. m. voller Pension
*u verm . pro Wo . DM 30.—. 53 70345
SAZ

2b midien Qesuent
Raum für Mietwaschküche gesucht , \£ Z

t0044 SAZ .
Bürorauffl t \i ‘mieten gesucht . ZusChr. un¬

ter 33 35170 SAZ .
'

Wohnungstausch

Suche 5- Zimmer-Wohnung
Bad und Mansarde oder

6 - Zimmer - Wohnung
in gute* Lage Biete Tauschwoh ..-
4 Zimmet mit Bag . evtl Zuschuß. C§9
35126 SAZ ._

Kl , 3-Z.-wohng .r Sü<Ut .̂ nur Koch - uhd
Leuchtq46, geq . eben*. Lag« gleich
53 70 328 SAZ .

3»Zi .-Dathwohng . gegen 2-Zi .-Wohft'u'ng,
33 70 330 SAZ

’

Zu vorkdbfoh

DKW, Meibterklasse » bowie PKW, Ford-
Eifel , sofort au verkaufen . i e q 1 e r ,
Mörsdh, Rosenstr . 19 Telefon 3l

OpeUOlytnpla , 1,5 ttr , generalüberholt ,
rteuw. , mgel . Antus . (auß . samstags u ,
sonntags ) v . ß—17 Uhr, Baden-Baden
Kanlitr . 16.

BMW
2-sitS . Spor.t-Cabrjr .let , Ift giftz
erjtk ’ass qem Zustar. .i . verkauft

E . VlSCHER
Pf oriDein , Bleichstraße 11.

9FE1 P4
Kalten • Lieferwagen , gut erhalten , *u
verkaufen . Schriftliche Anfragen unter
A 13 170 an SAZ Pforzheim erbeten .

Dreiseiten -Kipper
metl A Widtör - u . hondhydr .• D^ftlseiten - Kifip* «
für lämtHthe Fahrig ng Typen baut

kurzfristig auft

G . ELBE & SOHNS
Bissir.gen -ßnz , Tel . Bietigheim 333 ) (

Tlefitiarkt

Neu «

.PFAFF " - Nähmasehinen
für Häushatf « Gewerbe und IftdüitrSe
letzt wieder lieferbar ,

Q ' ijf . Inh . Auguit Mappit
KaHsfUh», Ittllnger Straße 14 Straßsnbahnhaltsst . »ahAbost/

Achtung!
Kaufe und verkaufe getragene u .
neu« Herrfen.- u . Burschehklltddung,
Wäsche u . Schuhe zu günstigen
Preisen .

Walthers
An- u Verka 'uisqeschäft , Durlacher
S îr ^ Tg, Ältestes Gqgdhäjt A, Pläjse .

Beiladung
von Wuppertal ode ‘ Umgebung , had \
Pforzheim , am 17. 9. 4$ gesucht . An¬
gebot« unt . A ISS" ai SAz Pforzheim .

Altdeutsch , in weif u . schecken, Paar
20—30 DM , zu verk Fetbtrt Höpfhbr ,
(20a ) Wa '.*rode , Schulstraße 1»_

Suche Sing , und ZiefvÖgel, j
Lachtauben , Zierfische u Laubfrösche .
Herbert Höpfner , (20a ) W a 1 $ r o d e
Sduilstraße 1 j

schlafiümtner — Wohnzimmer kauf .
Ste ab Fabrik ln erstkl . Aus.
führungen , allen Hoiearten , nach
eigenen u . gegebenen Entwürfen ,
b . hoher Qualität . Wtr biet . Ihneh
gemessen an Ihren Einkunft , bei
niedngst . Monatsraten , öle
Anschaffung ru ermögl . senden
Sie Ihre Ahfrage m . Bedarfangab .
unter Nr . 13130 an SAZ .

Haarnetze
Hauben U. ScttUlM Jetzt biiiigverI

Geeignete Einkaufsguelle

Parfümerie Borei
jetzt noch Karlstfaße 82

Straßetvb.4^altestft !ii6 Mathystr .
Nifederlage der Bl!4ft Betfix (atid
Elise Bork 9chönhelts -Pflege*PfSpa-
fate .

Beinschäden, öff . FUQft*
Ft«cht«n, Furunkel, und eil « Wunden
sind heilbar durch ttnschgatbe * tri
Apotheken erhältlich . Prosp gratii d .' VA« l »t, lattAxi *o *• +

Verschieden «!

Tüdittg « Sdineiderin kortimt ins H &<Us
Angeb , unt , 36 004 an SAZ Karlsruhe .

Wo könnte nette , gebiMbte Frau , an¬
fangs 50 zwecks gemeiftßaftlter Thea -
ter -'KitltybesUche, eventuell kl . Rad¬
wanderungen Anschluß finden . £§
70342 SAZ .

Fettighftus . überallhin , Tlxhig. n. Ver-
ainb . I . Ref . R^ n zia » Schöt¬

mar 121.
Für MäfiendHSehiftuck, Seldenkordel mit

Verschluß , sofort lieferbar Angebot#
| unter A 1506 an SAZ Pforzheim erb

Gelegenheitskäufe:
1 LKW 1>/! t , 1200 DM . t Varetirker -
anlaqfl , kpl . 400 DM ; 1 El'PkÜomotOt,
220'380. 3 PS 140 DM ; 1 Elektromot ..
220, Vi PS , 50, 1 Handharm . 50 , 1
Klarin . 60i 1 Msnrt . 40. SK 35124 SAZ.
250 am

Heraklith - PUtten
billig abzugeben . S3 36127 SAZ.

ft

Du seine /Swä«. Ztir/ ~
Colorex- das Kleid / *

. % EITMANN
^ ^ ENTFÄRBER
1 Cotor&tf

denn wird « mit
HerfmofWKlaidtrffirba n«u geferW

“ 1

Sie lesen stets die hervorragenden redaktionellen
Beiträge in der Karlsruher Neuen Zeitung . Aber Ihre Freunde
sollten sie auch lesen. Geben Sie Ihren Bekannten diesen BeiteD-
scheln damit Sie sich selbst davon überzeugen können , in welch
sachlicher Weise unsere Zeitung berichtet und kommentiert .

An die Vertriebsabteilung

»KARLSRUHER NEUEN ZEITUNG «

KARLSRUHE
Waldstraße 28

Hiermit bestelle ich die

mM

ab . . . . . . . . . ......... zum monatlichen Bezugspreis von
DM 2 .40 eirtlthl . Trägerlohn (besw . DM 8 .65 bei Postzuitellung ),
Ich bitte um Zustellung ins Haus durch Träger - durch Post *»
Zu- und Vorname : __

*
Beruf :
Wohnort ! . . . .
Straße und Nr . !
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Das Heimchen geigt die ganze Nacht
Von Ursula Rüdiger

Haben Sie schon einmal ein Heim¬dien gehabt? Das „Buch des Wis¬
sens“ nennt es Hausgrille und be¬schreibt es schwärzlichgrau. Es lebein den Winkeln der Häuser, vor¬nehmlich in warmen Herdecken.Viele Leute behaupten, solch einTierchen bringe Glück , wenn es imWinkel sitzt und zirpt. Unsere Wir¬tin findet es heimelig und traut . Des¬halb würden wir es ja gerne fangenund bei ihr aussetzen. Aber da« istja gerade die Schwierigkeit. . . Denndas. was das Lexikon sagt , ist noch
längst nicht alles .

Eines schönen Abends saß das
Heimchen im Kinderzimmer, wahr¬
scheinlich unter einem Bett, denn
von dort her kam das laute Gezirp .Hier schien es ihm jedoch nicht zu
gefallen. Die Kleinen ließen »ich inihrem Schlaf nicht stören und
schenkten seinen nächtlichen Liebes -arien keine Beachtung. Es lockte mit
seinem Streiebkonzert auch ke n
Grillenweibchen unter das Bett, ob¬
gleich es seine Flügel strich, bis sie
»irrten . Vielleicht zog es auch dort,wo es saß; Jedenfalls war es keine
warme Herdecke.Kurz — am nächsten Abend ver¬steckte es sich im Wohnzimmer un¬ter dem Sofa , um uns zu unterhalten .Ich zog unwillkürlich die Beine an ,als ich mich setzte. Denn ich litteinen Augenblick unter der Zwangs¬
vorstellung, daß es mich in die Beinebeißen könnte. Obgleich ich so etwas
noch nie gehört hatte . Aber schon
der Gedanke, daß es sich unter dem
dunklen Sofa anschle 'chen und
meine Haut berühren würde . . .Bald übertönte das Zirpkonzertdas Radio und unser Gespräch . Da
stellte Großmutter die brennende
Nachttischlampe unter das Sofa .Tiefes Schweigen . Ungestört konntenwir den Abend genießen : ha — wir
hatten es vertrieben ! Als wir in
der Hoffnung auf eine gesegneteNachtruhe schlafen gingen, wurden
wir bitter enttäuscht. Zartes, gleich¬sam um Verzeihung bittendes Zirpen
begrüßte Großmutter beim Betreten
ihres Zimmers . Die alte Dame hat
die empfindlichsten Nerven in der
Familie. Die kleine Nachtmusik
unter ihrem Bett schloß jeden Ge¬
danken an Schlaf von vornherein
aus. Großmutter ging ans Räumen.Zuerst wurde der Tisch gerückt. Der
Sessel rollte hinterdrein . Der Teppich
wurde halb aufgerollt. Dann endlichkonnte das Bett abgerückt werden.Wir wollten dem unermüdlichen Mu¬
sikanten mit Wechselbeleuchtung zu
Leibe gehen. Bald wurde er mit 60
Watt angestrahlt , bald in tiefe Dun¬
kelheit getaucht. Aber er schien sich
keine Gedanken darüber zu machen .Es war ihm weder einzureden, daß
Tag und nicht die richtige Zeit zum
Zirpen sei, noch ließ er sich davon
überzeugen, daß die Nacht vornehm¬
lich zum Schlafen da sei. Unbeirrbarsaß das Heimchen an einem ge¬schützten Oertchen und zermürbte
Großmutters Nerven planmäßig.

Es war offenkundig , daß es ihm
hier gefiel . Und alle Handlungen
seiner Gastgeber sah es als ehren¬
volle Zuwendungenan . Auch den In¬
halt der Essigflasche , den es unter
die Scheuerleiste bekam. Ich glaube ,es hat seinen Durst damit gestillt,und einen Schwips bekommen . Denn

es musizierte dann in Synkopen und
merkwürdigen Intervallen . Schließ¬
lich überschlugen sich die Töne im
wilden Rhythmus einer Jazzband.
Großmutter goß -zu allem Ueberfluß
noch kochendes Wasser auf den
Boden , sie , die sonst keinem Tier
etwas zuleide tun konnte. Darin hat
es wohl gebadet. Die Töne klangen
hinterher so rein. Geschadet hat es
ihm keinesfalls. Unvergleichlich
lange und gleichmäßige Geigen¬
striche verschönten den Rest der
Nacht.

Großmutter sah am nächsten Mor¬
gen bleich und übernächtig aus . „Laß
nur“

, sagte ich grimmig und ging
extra laut in ihr Zimmer, damit der
Quälgeist es hören sollte . „Ich rufe
heute den Kammertjäger an. Der
wird das Heimchen finden und ihm
den Garaus machen “ . Unser Gast
nahm diese Drohung ebenso wenig
ernst , wie sie Von mir gemeint war.Er zerrüttete unsere geplagten Ner¬
ven noch weitere drei Nächte Dann
aber muß er wohl gefühlt haben, daß
die Stimmung gegen ihn war . Denn
am nächsten Abend begrüßte er uns
wieder im Wohnzimmer und sp ' el ' e
die Begleitung zum Radio und spä¬ter sein Geigensolo .

Allmählich steigerte er sich in eine
wahrhaft bacchantische Raserei. Die
Jüngste erwachte schlaftrunken und
stammelte: „Horch doch mal , der
Fink ruft trüb , trüb , trüb !“ „Nein ,
schlaf nur weiter, das ist das Heim¬
chen , das zirpt .

“
„Das böse Zirp -

chen “
, murmelte sie verschlafen und

kuschelte sich wieder zurecht .
In der Frühe suchten wir ent¬

schlossen den unsichtbaren Urheber
der gewaltsamen Notturnos. Er zog
sich zurück — in die Küche ! Nie¬
mand konnte sich erklären , was ihn
an dem Steinfußboden unter dem
kalten Herd reizte. Es gefiel ihm
auch dort nicht . Er blieb nicht lange .
Der Bursche fing wieder an zu wan¬
dern. Kurzum — das Heimchen lan¬
dete bei unserer Wirtin. Wir hätten
ihm deshalb schon alles verziehen .
Doch die Wirtin ist eine couragierte
Frau . Sie hatte das kleine Etwas
bald ausgemacht und verfolgte rs die
Treppe hinunter . Dort schrie se um
Hilfe . Großmutter sprang ihr bei .
Mit vereinten Kräften wurde das
Tierchen gefangen und im Garten
ausgesetzt. „ Es war länglichbraun
und hatte einen Schwanz “

, berichtete
die Großmutter. „Jetzt kann ich end¬
lich wieder ruhig schlafen . . .“

„Ziep , ziep , ziep“ — das kam ausder Sofaecke . Vernichtet sanken wir
in die Polster und zogen die Beine
an . Das Heimchen yar zurückgekehrt.

Wir spielten ernstlich mit dem Ge¬
danken, den Kammerjäger zu be¬
stellen.

Ich rückte schließlich den Schrank
ab, der ihm al« Resonanzboden
diente. Da sah ich es laufen, ohne
Schwanz ! Es war ein stumpfes grün¬
braunes Dreieck . Ich hatte auch
keine Zeit zu langen naturwissen¬
schaftlichen Betrachtungen, denn
nun ging alles sehr schnell . Ich hatte
es plötzlich in der Hand, sperrte es
in eine leere Streichholzschachtel ,
trug es sieben Straßen weit um sie¬
ben Ecken und ließ es in einem
Garten springen.

Aber wir wagen noch immer nicht ,
zu sagen: „Ich freue mich ja so, daß
das Heimchen weg ist.

“ Es könnte
vielleicht wieder zurückkehren. Und
dann kann ich für nichts mehr ga¬
rantieren . . .

Das Problem
Mark Twain wurde einmal von ei¬

nem Besucher gefragt, warum er in
seinem Aibeltszimmmer eine Menge
Bücher wild durcheinanderliegen
lasse. „Was soll man machen ? “
meinte der Dichter mit bedauerndem
Achselzucken , „Es ist so furchtbar
schwierig , sich auch ' Bücherregale zu
borgen“. LK

Heinrich Hansjakobl Volksschriftsteller und Demokrat
Gilt es, den Mann zy nennen, der

die schwere Zunge des Alemannen,des Schwarzwälders schlechthin , zum
Sprechen brachte und diese Sprachein eine Form goß, ,so einmalig wie
endgültig, so volkstümlich wie dich¬terisch, dann wird es nur eine
Stimme geben : Johann Peter Hebel .Und doch , was wäre die Furche, vonder Pflugschar eines Pioniers in die
Scholle gegraben, ohne die verpflich¬tende Treue der Nachgeborenen zueben diesem Heimatboden?

Zu diesen Werkleuten nach Rangund Verdienst Hebel dicht auf denFersen, gehört Heinrich Hansja -
k o b . Seltsam genug und doch wohlnicht zufällig, daß beide geistlichenStandes waren : Hebel Prälat der
evangelischen Landeskirche, Hans-
jakob katholischer Pfarrer . In dieser
Gleichgerichtetheit von Beruf und
Berufung drückt sich vielleicht am -
symbolkräftigsteh das friedliche Ne¬
beneinander der Konfessionen aus,das landauf, landab in Baden immer
wieder seine Feuerprobe erfolgreichbestand.

In Haslach äm Kinzigtal, damals
noch seitab von jeglichem Durch¬
gangsverkehr, stand ' die Wie'ge unse¬res Volksschriftstellers. Weißgepu¬derte Eltern, gepudert vom Mehl¬staub der Badestube, beugten sichüber diese Wiege , sobald die Laden¬
glocke nur Ruhe gab . Sie mögenihre liebe Not gehabt haben, den
kleinen Schreihals in Schlaf zu wie¬
gen , der seinen Erzeugern schon da¬
mals durch störrischen Eigensinnund trotzig geballte Kinderfäuste —
die ahnungsvollen „Klauen des Lö¬
wen“ — aufgefallen sein muß .

Von diesen häuslichen Kindheits¬und Jugenderinnerungen, in die so
manches köstliche Original unter Ba¬sen und Vettern miteingewoben ist,hat Hansjakob sein Leben lang wie
von einem Lebenselixier sich ge¬nährt . Kaum eine Seite findet sich

in seinen Büchern, auf der er nicht
voll schmerzlichen Heimwehs dieser ,für ihn als Mensch . Priester und
Schriftsteller entscheidenden Erleb¬
nisse gedächte . Aber auch voller
Dankbarkeit, denn sie haben ihm
später die Feder geradezu in die
Hand gedrückt. Wenn Hansjakobein¬
mal , dem Sinne nach , den Ausspruchtat , er habe nicht einen Vers in sei¬
nem Leben verbrochen, weil ihm das
Zeug zu einem Dichter fehle, so sind
seine Bücher gewiß eine Bestätigungdafür . Doch haben wir anderen längst
aus der Not eine Tugend gemacht :
Nirgendwo finden wir Art und We¬
sen des Schwarzwälders reiner und
unverfälschter geschildert als bei
ihm, dessenZuständigkeit durch seine
Herkunft aus einer langen Reihe von
erbeingesessenen Bauemgeschlech -
tem bezeugt ist.

Zum Priester geweiht, vertauscht
Hansjakob schon bald die Seelsorgemit d'er Stelle eines Sprachlehrersam Gymnasium zu Rastatt . Der ba¬
dische Kulturkampf zwingt ihn züeinem unfreiwilligen Aufenthalt in
der dortigen Festung, worüber er
uns , rückblickend von der Höhe sei¬
ner Altersweisheit, die mit sarkasti¬
schem Humor gewürzte Rechenschaft
nicht schuldig geblieben ist. Endlich
wird ihm mit der Uebertragung einer
eigenen Pfarrei die ersehnte Selb¬
ständigkeit, die es ihm ermöglicht ,sich mehr als bisher der Schriftstel¬
lerei zu widmen.

Wenn in neuerer Zeit der Jüngstverstorbene H . E . Busse es unter¬
nommen hat , das Epos des Schwarz¬
waldbauern zu schreiben , so vergißtman darüber leicht den Ahnen und
Wegbereiter dieser Schöpfungen . Und
doch enthalten die Bücher Hans -
jakobs, wenn auch nur als eine Art
Stoffsammlung und das meiste in
Tagebüchern, bereits alles Wesent¬
liche über das Thema. „ Wilde Kir¬
schen “

, „Dürre Blätter“
, „ Schneebal¬

len“ — dies die Titel nur einiger
Bücher , die ehedem Land upd Leute
des Schwarzwalds (auch dem engeren
Landsmann!) erstmals erschlossen
haben. Was wußten die Stadtmen¬
schen von der kernigen Eigenart,
was von dem bäuerlichen Stolz die¬
ser „Hinterwäldler“ und ihrem treuen
Festhalten an überlieferten Sitten
und Gebräuchen , wofür gerade Hans¬
jakob immer wieder in Wort und
Schrift eintrat .

Es war das Bedürfnis seines leicht
cholerischen Temperaments, die Dinge
beim Namen zu nennen, ob man
auch „höheren Orts“ — gleichviel , ob
bei kirchlichen oder staatlichen Stel¬
len — die Nase darüber rümpfte.
Davon gibt es so viele Proben, daß
sich noch zu seinen Lebzeiten ein
Anekdotenkranz um ihn gerankt hat.
Der demokratische Grundzug seines
Wesens kommt vielleicht nirgends
deutlicher zum Ausdruck : als in dem
Schreiben , mit dem er den ihm vom
badischen Großherzog verliehenen
Orden vom Zähringer Löwen wie¬
der zurückgehen ließ . Dazu paßt es
auch , daß er im Erzbischöflichen Pa¬
lais jederzeit unangemeldet bei sei¬
ner Vorgesetzten hohen Stelle vorge¬
lassen wurde, Tvo man , der Fama zu¬
folge . bei seinem plötzlichen Auftau¬
chen es mehr mit der Angst zu tun
bekam als je der Stadtpfarrer von
St . Martin selbst . Er hingegen fühlte
sich vor unerwünschten Besuchern
so sicher wie in einer uneinnehm¬
baren Festung, wenn seine ihm art¬
verwandte Schwester und Haushäl¬
terin am Ausguck stand . Sie war es
auch , die ihm die Augen zudrückte,
als ihn der Tod im dritten Jahre des
ersten Weltkriegs von langer Krank¬
heit erlöste. In Hofstetten unweit
Haslach hat er, umrauscht von sei¬
nen geliebten ■Schwarzwaldtannen,
seine letzte Ruhe gefunden.

Dr. H . A . Berger

Geheimnisvolle
Reise

Unmerklich hat « ich in der Vogel¬
walt die große jahreszeitliche Be¬
wegung vollzogen . Schon im Juli hat
«ich der Kuckuck entfernt . Weshalb
die Eile ? An Wärme mangelte es ja
noch nicht; aber an Nahrung. In der
Hauptsache nährt «ich der Kuckuck
von Raupen, von denen er große Men¬
gen vertilgt. Diese verpuppen « ch
jedoch schon Anfang August an ver¬
steckten Orten oder in der Erde, was
den Kuckuck zwingt, den Termin
«einer Abreise so zu wählen, daß er
unterwegs zu seinem afrikanischen
Ueberwinterungsland noch genug
findet. Auch Pirol . Storch . Segler und
die selten gewordene Nachtigall ha¬
ben sich bereits im Juli zur Reise
gerüstet. Der Pirol , der Goldvogel
„Ditlüo “

, ist bei uns ein flücht ger
Gast: erst um Pfingsten ist er ge¬
kommen , und acht bis zehn Wo¬
chen danach geht er bereits wieder.
Im allgemeinen scharen »ich Stare
und Schwalben im August, nicht
lange nach ihnen die Lerchen und
Pieper, die Wildtauben und Reb¬
hühner . So geheimnisvoll der Pirol
verschwand, so unmerklich der Kuk-
kuck, so geräuschlos verläßt une in
ihrem bescheidenen Kleidchen di»
Gartenammer, deren eintönige Som¬
merstrophe die Melancholie der
schlafenden und verschollenen Gär¬
ten äusdrückt . Die Goldammer, mit
spröder Weise die Schwermut der
Sommerfelder besingend , mag aber
nicht fortgehen, sie bleibt uns treu.
Unser Wiedehopf , der sich im Früh¬
ling mit «einem weitklingenden
Paarungsruf „Hup -hup-hup“ bei uns
angemeldet hatte , rief uns keinen
Reisegruß zu . Er war noch auf denf
Wiesen beschäftigt, spreizte sich und
faltete beim Niedersetzenden falben,
lustigen Schopf , ohne Eile echwang
er sich dann gewandt in jwelligem
Flug empor — nun ist er schon wer
weiß wo . So fliegen eie zu den
Ueberwinterungsgebieten am afrika¬
nischen Küstensaum, im Landinneren
oder auf Inseln, wo unter den
Aequinoktialregen d’e Fluren ergrü¬
nen. Die kleineren Vögel , die nicht
lang» fasten können, reisen nacht«.
Bei Tage suchen sie Futter , um sich
wieder zu kräftigen . Die großen , die
länger ohne Nahrungsaufnahme le¬
ben können, benutzen zur Reise lie¬
ber den Tag . Friedrich Schnack .

Der Vorschuß
Adalbert Matkowsky «pielte als

Anfänger in einem kleinen Provinz¬
theater eine Rolle , in der er eich mit
einem Revolver zu erschießen hatte.
Da kein richtig funktionierender
Bühnenrevolver vorhandenwar , sollte
der Direktor hinter der Szene auf ein
entsprechendes Stichwort hin mit ei¬
nem richtigen Revolver schießen ,
während Matkowsky eine Atrappe
bekam. Die Sache klappte aber nicht :
Als der Schauspieler in die Tasch «
griff, um seine Atrappe zu ziehen ,
fiel, hinter der Kulisse schon der
Schuß . Matkowsky ließ sich jedoch
nicht aus dem Konzept bringen, son¬
dern rief : „Ah ! was war das? Ein
Vorschuß ? Den kann ich gut gebrau¬
chen !“ Das Publikum amüsierte sich
köstlich , und die Situation war ge¬
rettet . B -

Mannheim ehrte Albert Bassermann Arnold Schönberg 75 Jahre alt
Für das Mannheimer National¬

theater und die Stadt Mannheim war
das Wiedersehen mit dem Senior der
deutschen Schauspieler, der dieser
Tage in Jbsens „ Gespenster“ ga¬
stierte . ein Festtag. Man unterschätze
nicht die Wirkung, die von der er¬
neuten Begegnung mit einem Schau¬
spieler ausgehen kann, in dem sich
der ganze Stil einer Epoche verkör¬
pert , der — am Abend seines Le¬
bens — hier noch einmal Wieder¬
sehen feiert mit der Bühne , die er
als Zwanzigjähriger zum ersten Male
betreten hat (was im Falle des Na¬
tionaltheaters freilich nur gleichnis¬
haft zu verstehen ist , da die alte
Schillerbühne gleich dem Basser -
mannschen Vaterhause in Schutt und
Asche sank) und der die Genugtuung
erlebt , rehabilitiert zu werden von
einer Generation, die nichts mehr
wissen will von den Grausamkeiten
und Verirrungen der vor ihr liegen¬
den Epoche des Hasses und der Ver¬
logenheit. So wurde Bassermanns
Rückkehr in der Tat zu einem sym¬
bolhaften Bekenntnis zur deutschen
Kunst, die wieder über die nationa¬
len Grenzen hinaus Weltgeltung be¬
sitzen will , und, wenn Albert und
Else Bassermann nach diesen Gast¬
spielen in Deutschland , Holland und
der Schweiz nach Amerika zurück¬
kehren , in das sie 1934 emigriert
sind , so werden sie selbst dort zeu¬
gen können von der geistigen Er¬
neuerung des deutschen Volkes , das
nicht länger im Schein des Unrechts
verharren will .

Muß man noch berichten, zu welch
triumphalem Erfolg dieses Gastspielführte , das in seinem Thema unsheute zwar fern liegt, das aber dieErinnerung heraufbeschwört an eineder glanzvollsten Epochen der deut¬schen ‘Theatergeschichte, die auf derBühne gleichzeitig den Typus des
großen Menschendarstellers entwik-kelte. Und als solchen durfte manAlbert Bassermann wieder begrüßenund verehren , auch wenn die Mittel,die er einsetzt, vielleicht nur ihmallein verstattet sind : eine keines¬
wegs bestrickende. Sprachmelodik,die sogar leicht „mannheimisch“ ge¬färbt ist, und eine fast jedes Wortunterstreichende Gestik und Mimik .Aber was will das besagen gegen¬über der in die Tiefe gehenden Dar¬stellungskunst, die mit jedem Wort,mit jeder Handbewegung, mit jedemSchritt sinnvoll wirkt und \zu sich
zwängt. In der Gestaltung diesesPastors liegt wohl auch derSchlüssel zum Verständnis der Frau
Alving , die Else Bassermann weni¬
ger auf sprachliche - Nuancierung an¬legt als auf eine zurückhaltende,frauliche Art, die den Zuhörer in
ihre Sphäre bannt.

Wenn auch diesem Ensemble¬
gastspiel hinsichtlich der Nebenfigu¬
ren der rechte Ausgleich fehlte, so
tat dies der Wincung schließlich kei¬
nen Abbruch . Man feierte den zu¬
rückgekehrten Künstler und Men¬
schen Bassermann und seine Gattin

aus Freude des Wiedersehens und
der Anerkennung seiner „Haltung“
heraus , und den Jubel und Beifall
unterstrichen Blumen ijber Blumen ,die sich an seinem 82. Geburtstage
auf der Bühne türmien , als Ober¬
bürgermeister Dr . Heimerich mit
dem Stadtrat diese betrat und dem
Jubilar die erneuerte Urkunde sei¬
nes ihm bereits 1929 verliehenen,durch die Willkür des Jahres 1934
aberkannten Ehrenbürgerrechts
überreichte. Was Dr . Heimerich aus¬
führte , ließ noch einmal den Weg
Bassermanns erkennen, der von
Mannheim aus über Nauheim , Köln ,
Lüneburg, Bern , Aachen , Baden -Ba¬
den , Kassel, Wien nach Berlin kam
und aus dem „schlechten Schauspie¬
ler“

, über den der Vater unglücklich
war , weil er den gut dotierten Che¬
mikerberuf opferte, jenen großen
Mimen machte , der noch heute als
wahrhaftes Vorbild zu bestehen ver¬
mag , der wahre Nachfahr Jfflands,
von dem der Ehrenbürgerbrief
spricht. In bewegten Worten dankte
Albert Bassermann, der schon vor¬
her dem Oberbürgermeister eine
namhafte Spende zum Wiederauf¬
baufonds des Nationaltheaters über¬
reicht hatte, indem er scherzhaft
meinte, daß es nun bei diesem
„ Ehrenbürger“ hoffentlich bleiben
würde, und den Mannheimer Freun¬
den zurief: „ Auf der Hut sein !“.
Man weiß wie ernst es ihm und uns
mit einem solchen Wort ist . das nichts
anderes bedeutet als die Freiheit der
Kunst und des Menschen .

Dr . Wehagen .

Wenn wir am 13 . September des
75 . Geburtstages von Arnold Schön¬
berg gedenken , sind für uns zwei
Fragen von besonderem Wert : was
veranlaßte Schönberg zu der forma¬
listischen Theorie seines Zwölfton¬
systems , Und welche Bedeutung
nimmt die Zwölftonmusik heute bei
den Kultumationen ein ?

Als Schönberg , wie auch der Wie¬
ner Hauer, sich mit der Idee der
Zwölftonmusik beschäftigte . warder. seit Haydn bestehende Dur-
Moll-Charakter der Tonart durch
immer hauchzartere Verfeinerungen
aufgelöst worden. Schönberg , der
selbst aus der Einflußsphäre Wag¬
ners, Mahlers und Debussys kam ,hat diese Auflösungserscheinungen
der Romantik und des Impressionis¬
mus an sich am meisten verspürt.
Seine hochromantischen „Gurrelie¬
der“

, einige Kammermusikwerke
und die symphonische Tondichtung
„ Pelleas und Mejisande “ bewegen
da« nur zu gut. Sein oberstes Ziel
war, der gestaltlos gewordenen
Musik wieder ein festes Gerüst zu
verschaffen, das dem Musiker als
solide Grundlage seines Handwerks
dienen sollte. Wenn man in Rech¬
nung stellt , welche Verbreitung da*
Zwölftonsystem inzwischen gefun¬
den - hat , ist ihm das ohne Frage
gelungen .

Die Schule der Zwölftonkompo¬
nisten reicht heute praktisch von
Norwegen bi» Argentinien. Sie be¬

sitzt namhafte Vertreter , die den
nicht selten auch van Musikern
erhobenen Vorwurf, die Zwölfton¬
musik sei jedes schöpferischen Ge¬
dankens bar und nichts weiter al«
leblose akademische Uebung, wider¬
legt haben. In Frankreich ist es der
36jährige Dirigent. Kritiker und
Komponist R . Leibowitz , der kürz-
l ;ch mit zwä Büchern , „Die Schön¬
bergstudie“ und „Einführung in di»
Zwölftonmusik “ , von sich reden
machte. Ferner verdienen die Fran¬
zosen A . Casanova und S . Nigg Be¬
achtung . da sie mit zu den schöpfe¬
risch begabtesten lebenden Zwölfton¬
komponisten gehören . In Italien
wären vor allem A . Dallapicola , A .
Zecchi und R . Nielsen zu nennen, die
eine Verbindung der herkömmlichen
italienischen Gesangslinie mit der
Schönbergschen Technik anstreben,
und in England E. Luytens . die in
ihren lyrischen Liedern den Beweis
erbringt, daß die Zwölftonmusik dem
Komponisten reiche Gestaltungsmög¬
lichkeiten läßt.

Der uneingeweihte Leser wird «ich
vielleicht mit Recht fragen : Zwölf-
tonmuis' k . was i«t das eigentlich ?
Darauf kann ihm hier nur soviel ge¬
antwortet werden, daß diese Mu ' k
jedem Komoon 'sten das Gesetz auf¬
erlegt . innerhalb einer Melodie kei¬
nen Ton zu wiederholen, ehe nicht
die restlichen elf der Tonleiter ver¬
arbeitet sind. Rö,
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Liechtenstein erwachte im Waffenlärm
Zwei Schweizer Kompanien verdrossen Vaduz — Ein Stück „gute alte Zedt“ im Jahrhundert der Atombombe

rende Oberst hatte sich anstelle Maß aller Dinge betrachtet. Was
einer Gefangennahme für die Ver- durchaus verständlich wird, wenn
letzung des neutralen Gebiets ent- man berücksichtigt, daß die Schweiz
schiede’n und war auf diese Weise seit über hundert Jahren Frieden ha:

Zwischen der Schweiz und dem
benachbarten kleinen Fürstentum
Liechtenstein bestehen seit vielen
Jahren die freundschaftlichsten Be¬
ziehungen . Vor kurzem war man sich
jedoch einmal ernstlich böse . Als
nämlich d>e braven Bürger von Va¬
duz , der Hauptstadt des Kleinstaates,
frühmorgens ihre Fenster öffneten ,
bot sich ihnen ein Bild , an das eich
selbst die ältesten Einwotyaer n :cht
mehr erinnerten : Auf dem Markt¬
platz lagerten zwei Kompanien
Schweizer Dragoner. Liechtenstein
annektiert ? Nein , so schlimm war es
nicht . Die Schweizer hatten auch
nicht die Absicht , in Vaduz zu blei¬
ben, sie wollten bereits in den näch¬
sten Stunden nach Buchs weiter , um
dort verladen zu werden. Immerhin:
man reitet nicht ungestraft durch ein
neutrales Nachbarland ! In Liechten¬
stein war die Empörung groß , doch
guter Rat teuer Eine Mobilmachung
kam nicht in Frage, denn der letzte
Liechtensteiner Soldat ist kurz nach
Kriegsende im Alter von 97 Jahren
gestorben. Er war ein braver Mann ,
der sich stets seinen schweren golde¬
nen Raupenhelm aufstülpte und den
bunten Rock über die mageren
Schultern hängte, wenn ein Fotograf
den Wunsch äußerte, die einzige Ver¬
körperung des Militarismus in die¬
sem glücklichen Lande aufzunehmen.
Seitdem hat Liechtenstein keinen
Soldaten mehr.

Doch man hat noch die Gendarmen
— etwa zehn an der Zahl — die zu¬
gleich den Zolldienst versehen. Diese
khakibekleideten Mannen berichte¬
ten . warum die Schweizer die Lan¬
desgrenze überschritten hatten : In
der Gegend von Luzeiensteig war ein
Manöver im Schweizerischen gewe¬
sen , und man hatte die Dragoner, die
jetzt auf dem Marktplatz lagerten,
im heißen Kampf über die neutrale
Grenze gedrückt. Der kommandie-

entkommen. Zweifellos ein Erfolg,
doch — wie sich herausstellen sollte
— ein Pyrrhus -Sieg . Zwar kam nie¬
mand von den Vaduzern auf den Ge¬
danken, die Eindringling» zu ent¬
waffnen. Darin ging wieder einmal
Macht vor Recht . Liechtenstein ließ
die Streiter der Schweiz unbehindert
nach Buchs abmarschieren. Doch zur
gleichen Stunde traf bereits >n Bern
ein geharnischtes Protestschreiben
des Fürstentums ein . Die Schweizer
machten eine genaue Recherche . Die
Schuld des Herrn Obristen war ekla¬
tant . Er mußte seinen bunten Rock
ausziehen und in Zivil be ; den Liech¬
tensteinern einen peinlichen Ent¬
schuldigungsbesuch machen . In Va¬
duz machte man ein böses Gesicht ,
der Oberst fand nur geringe Gnade
vor den Augen der Nachbarn. Als
er wieder dahe;m ankam, ließ man
es bei dem Zivil . Eine Uniform
wurde geopfert, um den diplomati¬
schen Frieden zu sichern. Eine gute
Lösung , nicht nur zwischen der
Schweiz und den Liechtensteinern.

Nun , in beiden Ländern wird der
bunte Rock sowieso nifht als das

und die Liechtensteiner immerhin
83 Jahre lang keinen Krieg gehabt
haben! Zuletzt rückten sie 1866 ins
Feld , um den Oesterreichern gegen
die Preußen beizustehen. Eis waren
insgesamt 80 Mann , die hoch zu Roß
ins Feld zogen . Doch man kam zu
spät, um Lorbeeren zu ernten . Der
Krieg war aus , ehe man sich beteili¬
gen konnte. Und so geschah es, daß
das liechtensteinische Heer mit 82
Mann wieder daheim ankam. Eis hat¬
ten sich nämlich zwei Oesterreicher
angeschlossen , die es bei der Streit¬
macht des Fürsten so amüsant fan¬
den , daß sie später im Lande blieben,
das so glücklich ist , nicht nur keine
Soldaten, sondern auch kein Finanz¬
amt zu haben. Denn die Steuern zah¬
len der Fürst und die Postverwal¬
tung. Der Fürst , weil er sehr reich
ist , und die Postverwaltung, weil
sie alljährlich viele hübsche Brief¬
marken herausgibt. Immerhin: auch
dies märchenhaft glückliche Land hat
Anno 1949 seinen diplomatischen
Konflikt gehabt, der ein wenig von
dem liebenswürdigen Zauber einer
klassischen Operette atmet. Kanzlit

Fallschirm -Feuerwehr gegen Waldbrand
Bei einem kurzen, fast regenlosen

Gewitter in den schwer zugänglichen
Bergen von Montana fuhr ein Blitz
in einen Baum und entzündete ihn.
Ein heftiger Wind trieb das Feuer
mit unheimlicher Schnelligkeit wei¬
ter . Da es seit Wochen keine Nieder¬
schläge gegeben hatte , nahm das
Feuer eine rasende Entwicklung.
Eine halbe Stunde später be¬
obachtete man vom Flugzeug . daß
schon ein Gebiet von über vier Qua¬
dratkilometern in hellen Flammen

Es klingt unglaubhaft, aber . . .
. . . in den Schnellzügen von New

York nach Chikago sind neuerdings
Badekabinen mit Duschanlagen ein¬
gebaut, um den Reisenden die Fahrt
so angenehm wie möglich zu gestal¬
ten. —isis-

*
'

. . . auf Madagaskar gibt es einen
Regenwurm von 150 cm Länge und
der Dicke eines Fingers. B .R.

*
. . . wenn bei den Bororos -India-

riern ein Kind erkrankt , muß der
Vater den Heiltrank einnehmen. Die
Indianer behaupten, dieses Verfah¬
ren habe stets die gewünschte Wir¬
kung. B .R.«

. . . dl« holländische Regierung
mußte die Eingänge des Hotels um¬
bauen lassen, ln dem einige zu einer
Konferenz nach den Haag gekom¬
mene indonesische Politiker unter¬
gebracht werden sollten. Die Herren
aus dem Fernen Osten weigerten
sich nämlich , durch Drehtüren zu
gehen . PRD•

. . . in Kalifornien sind in diesem
Sommer Gegenden von Unwettern
heimgesucht worden, in denen es
se’t Menschengedenken nicht mehr
geblitzt und gedonnert hatte . In
zahlreichen Fällen wurde die Polizei

angerufen und gefragt, was die
„Lichteffekte und Explosionen “ zu
bedeuten hätten . pf.

*
. . . eine Lehrerin in Louisvilie

(USA) , die in ihrem Auto ein Halte.
Signal nicht beachtet hatte , wurde
vom Polizeirichter dazu verurteilt ,
fünfhundertmal den Satz „ Ich darf
bei rotem Licht nicht weiterfahren !“
zu schreiben . pf.

*
. . . der Nürnberger Graveur Karl

Seelmann hat in monatelanger Ar¬
beit auf der glattgeschliffenen Rück¬
seite eines gewöhnlichen Pfennig¬
stücks 76 Zeilen des froßen „ Faust“ .
Monologs — das sind 425 Worte mit
2 100 Buchsthben — eingraviert , die
mit der Lupe deutlich zu lesen sind .

*

. . . als bei einer Trauung in
Hamburg der Pfarrei die rhetorische
Frage an den Bräutigam richtete, ob
er seiner Frau immer ein guter,*
aufmerksamer und treuer Ehemann
sein wolle , antwortete diese schnell ,
bevor ihr zukünftiger Gatte auch
nur den Mund aufmachen konnte:
„Ja , er will !“ top .

*
. . . zwischen der südostafrikani¬

schen Küste und Madagaskar liegt
eine Insel namens Europa. B .R.

stand . Gegen einen derartigen Brand
mußten selbst die besten ame¬
rikanischen Feuerwehren versagen .
Das war die große Bewährungspro¬
be für die modernste Einrichtung der
USA, die fliegende Feuerwehr.

Mit 40 Flugzeugen ging man gegen
den Brand vor. Zunächst wurden
über einhundert im Krieg geschulte
Fallschirmspringer eingesetzt. 340
Fallschirme beförderten die notwen¬
digen Geräte zur Erde . Eine Brand¬
schneise zu schlagen war wegen der
Geschwindigkeit der Flammen nicht
möglich , außerdem zeigte es sich ,
daß das Feuer sogar kleine Seen und
Flüsse übersprang, ohne sich aufhal-
ten zu lassen . Die Löschmannschaf¬
ten, die immer zu vier Mann zusam¬
menarbeiteten, waren mit je einem
Kurzwellentelephon ausgerüstet und
standen auf diese Weise mit dem
Brandbekämpfungs - „Generalstab“
laufend in Verbindung. - .

Mit Hilfe der modernsten chemi¬
schen Schaumfeuerlöscher wurde
nunmehr ein zehn Meter breiter
Waldstreifen gesichert . Inzwischen
griffen zwei weitere Staffeln von je
20 Flugzeugen ein . Durch die frühe¬
ren Bombenschächte sprühten die
chemischen Stoffe , die unter der Ein¬
wirkung der Hitze dem Gebiet den
Sauerstoff entzogen und damit das
Feuer stoppten. Dies bewährte s !ch ' e-
doch nur wenig , da der heftige Wind
schnell für den neuen Sauerstoff
sorgte . Immerhin gelang es , die
übermäßige Brandentwicklung ein¬
zudämmen. Bei dem nächsten Anflug
griff man auch von den Mugzeugen
aus zu Schaumfeuerlöschem.

Innerhalb von 12 Stunden gelang
es , den Brand, der eine Ausdehnung
von insgesamt 40 Quadratkilometern
erreichte, niederzukämpfen. 10 Feu¬
erwehrleute fanden dabei den Tod ,
26 wurden zum Teil schwer verletzt.
Die Katastrophe wäre ohne die flie¬
gende Feuerwehr unabsehbar gewor¬
den . “Sb-

Hab acht auf die Sterne
Astrologischer Wegweiser für die Zeit vom 11 . 9. bis 17 . 9 1949

Die persönlichen Momente , die
durch den Planeteneinfluß in das Le¬
ben eines jeden Menschen hineinge¬
tragen werden, können in unserer
Vorausschau leider nicht berücksich¬
tigt werden, da sie bekanntlich zu je¬
der Stunde andere sind. Wir müssen
una damit begnügen, den Sonnenein¬
fluß aufgrund der Stellung im Tier¬
kreis zu erfassen. Denken Sie bitte
daran, wenn Sie ihr Wochenhoroekop
lesen , und auch daran : die Sterne
machen geneigt, aber sie zwingen
nicht .

Jungfrau (24. 8 .- 23. 9 .) Leider
wird in den nächsten Wochen die
Prognose nicht sehr günstig sein. Der
Saturn steht im Sonnenabschnitt. Es
ist also angebracht, etwas Zurück¬
haltung zu üben und vorsichtig zu
handeln. Man soll jedoch alle De¬
pressionenbekämpfen; sich gehen las¬
sen bringt einen nicht weiter . Wenn
Sie alles mit Energie anpacken, wer¬
den sich auch Erfolge zeigen . Beson¬
dere Zurückhaltung bei Spekulatio¬
nen. Im Liebes - und Familienleben
nicht durch Reizbarkeit und Nervosi¬
tät Spannungen heraufbeschwören.

Waage (24 . 9 .—23. 10.) : Es kön¬
nen sich immer noch Aufregungen
und Zwischenfälle ereignen. Beson¬
ders die Ende September Geborenen
müssen mit Störungen in ihrem Plä¬
nen rechnen. Den Situationen ent¬
sprechend liegt es an Ihnen, intuitiv
Apswege festzustellen und so den¬
noch Fortschritte zu erzielen. Dieje¬
nigen, die ihren Geburtstag im letz¬
ten Drittel dieses Sonnenzeichens ha¬
ben, werden sogar durch schnelle
Erfassung von Schwierigkeiten ihre
wirtschaftliche Lage nicht unwesent¬
lich verbessern können. In Herzens¬
angelegenheiten keine Illusionen. Die
Gefahr von Enttäuschungen und Ent¬
fremdungen ist groß . Achten Sie auf
Ihre Gesundheit.

Skorpion (24. 10.—22. 11 .) : Sie
werden einige Energie aufwenden
müssen , damit Ihre innere Unruhe
nicht zu»Nachteilen im Berufsleben
führt . Vermindern Sie nicht Ihr An¬
sehen durch Gereiztheit. Das bezieht
sich auf Ihr berufliches Leben , aber
auch auf Ihr Zusammenleben im
engeren Freundes- und Bekannten¬
kreis. Durch Selbstbeherrschung
werden Sie sich die besten Dienste
erweisen.

Schütze (23. 11 .—22. 12 .) : Wer¬
den Sie sich Ihrer Kräfte bewußt und
Sie werden gut vorankommen. Be¬
sonders die in der letzten Hälfte

.dieses Zeichens Geborenen werden
ihre berufliche Stellung verbessern
können. Alle Pläne, die mit Haus
und Heim Zusammenhängen , werden
eich befriedigend durchführen lassen.
Auch Liebesangelegenheiten werden
einen angenehmen Verlauf nehmen.

Steinbock (23. 12 .—21 . 1 .) : Wie
angekündigt, bringt diese Woche alle
Voraussetzungen für -einen erfolgrei¬
chen Verlauf. Trotzdem müssen Sie
vorsichtig handeln und dürfen nichts
übereilen. Besondere Ueberlegung
scheint im Schriftverkehr angebracht
zu sein. Wenn es Ihnen möglich ist,
verschieben Sie den Abschluß von
Verträgen, sowie Briefe an Behör¬
den . Alle wirtschaftlichen Pläne, die
Sie verfolgen, versprechen einen gu¬
ten Verlauf. Auch Ihr Liebesieben
wird sich günstig gestalten.

Wassermann (22 . 1 .—19 . 2 .):
Aus Ihrer Umgebung werden Sie
mancherlei Anregungen empfangen.
Gehen Sie ruhig darauf ein . Mit der
notwendigen Energie und Kraft ver¬
folgt , werden sich daraus nutzbrin¬
gende Pläne entwickeln. Die günsti¬
gen Strömungen sollten Sie nicht
durch kleinliche Erwägungen hem¬
men . Die Widrigkeiten des Alltags
sind immei da . wie weit man sich
davon beeinflussen läßt, liegt bei ei¬
nem selber. In anregender Gesellig¬
keit werden Sie glückliche Stunden
verleben.

Fische 20 . 2 .—19 . 3 .) : In dieser
Woche wird es möglich sein , durch
wache Handlungsbereitschaft aus der
Krisenzeit herauszukommen. Achten
Sie auf alle Gelegenheiten, die sich
bieten, und lassen S>e sich nicht
durch kleinliche Einwendungen „ gu¬
ter Freunde“ zurückhalten, zu han¬
deln . Die erzielten Vorteile werden
für Sie sprechen. Auch im Freund-
schafts - und Liebesieben werden sich
neue Chancen zeigen . Fahrlässigkeit
kann zu Unfällen führen.

Widder : (20. 3 .—20. 4) : Die Kri¬
senzeit ist immer noch nicht ganz
vorbei . Eis ist angebracht, nicht all-
zuviele und allzugroße Pläne in An¬
griff zunehmen. Vertrauen Sie nicht
zu sehr auf die Unterstützung ande¬
rer Menschen . Iti keinem Fall etwas
mit Gewalt durchsetzen wollen . Auch
eine falsche Anwendung Ihrer Ener¬
gie kann zu empfindlichen Nach¬
teilen führen . Ob Ihr Liebesieben
harmonisch verlaufen wird, ist mehr
als fraglich. Letztlich liegt das bei
Ihnen.

Stier (21 . 4 .—20, 5 .) : Nach wo¬
chenlangen günstigen Einflüssen wird
es wohl nicht allzuviel ausmachen ,
wenn sich einige Störungen ein¬
stellen. Daß Sie gleich resignieren
werden , ist ja sehr unwahrscheinlich.
Etwas Zurückhaltung, und auch diese
Krisenzeit geht vorüber.

Zwillinge (21 . 5 .—21 . 6 .) : Die
am 30. 5 . und 1 . und 2 . 6 . Geborenen
müssen mit unliebsamen Zwischen¬
fällen rechnen. Wahrscheinlich wer¬
den in Ihrem engeren Kreis Unfälle
oder Krankheiten auftreten . Auf kei¬
nen Fall sollten solche Sorgen die
Arbeitslust stören. Durch derartige
Vorkommnissekönnen die Beziehun¬
gen enger werden, was sich später
als Vorteil erweisen, wird. Im allge¬
meinen verspricht diese Woche sehr
viel . Neue Möglichkeiten werden sich
ergeben und erfolgreich verfolgen.
lassen.

Krebs (22. 6 .- 22. 7 .) : Die Prog¬
nose empfiehlt immer noch Zurück¬
haltung. Mit etwas Klugheit werden
Sie jedoch allen Schwierigkeiten aus
dem Weg gehen .

Löwe (23. 7.—23 . 8 .) : Die Glücks¬
strähne ist immer noch nicht bedroht.
Das sollte jedoch kein Grund zur
Uebersteigerung des Selbstbewußt¬
seins und zur besonderen Heraus¬
stellung der eigenen Person sein. Da¬
durch bekommt man Feinde, was
eines Tages doch zu Konflikten und
unangenehmen Zwischenfällen füh¬
ren kann . Selbstbeherrschung ist
eine schöne Tugend, die immer
ihren Lohn findet. Auch im privaten
Leben ist etwas Zurückhaltung
durchaus angebracht
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Schadiecke Nr. 33

Problem Nr. 25
J . Plachutta , Leipz. III . Zeitung 1858

Matt in 4 Zügen
Weiß : Kc4 , Ddl , Tgl , Ld8 , c5 , d3 , e4 (7)
Schwarz: Ke5 , Tg8, Th7 , Sa6, Lf6 , c3,
e6 (7).

Unser Problem Nr . 25 ist der sog.
„Ur-Plachutta “ ; er soll uns für die
neue Idee („Plachutta-Schnittpunkt“)
das beste Beispiel sein. Nach dem Ein¬
leitungszug , durch den auf zwei Fel¬
dern matt droht , folgt der entschei¬
dende Zug mit dem Sperr- oder
Opferstein , der die Verdoppelung der
Glei'chschriltler (und damit die Ver¬
stellung ) erzwingt . Je nach Art der
Verdoppelung erfolgt dann ein ein-

Wie wir in unserer letzten Problem-
Schachecke gesehen haben , hat uns A.
Nowotny gezeigt, daß auch die schwar¬
zen Ungleichscbrittler Schnittpunkt¬
möglichkeiten bieten . Dem einige
Jahre nach dem ersten Nowotny auf¬
tauchenden neuen Stern am Schach¬
himmel Joseph Plachutta blieb •*

faches zweizügiges Matt . Wer findet
den Einleitungs- und Verstellungszug?

Problem Nr. 26
W. A . Shinkman , The White Rooks 1910

i c d e f q b
Matt in 3 Zügen

Weiß : Kh8 , Ta7 , Tg7, d4 , d6 (5)
Schwarz: Kd8 , Da2 , Lg2 , a6, d7 ( 5) .
Dieses Problem zeigt uns in ein¬

facher Form , wie durch den Opfer¬
stein die Verdoppelung der schwarzen
Gleichschrittler (Dame und Läufer ) er¬
zwungen wird . Die Lösung dieses Pro¬
blems dürfte unseren Lesern keine
besondere Schwierigkeit bereiten . L .*

Lösungen und sonstige Zuschriften
unter dem Kennwort „Schach “ an die
SAZ , Pforzheim, Gravelottestraße 5 .

Vorbehalten, die Verstellung von
Gleichschrittlern auszunützen . Die
Frage wie sich diese verstellen kön¬
nen, da sie beide doch eine Funktion
haben , scheint berechtigt . Wenn aber
diese beiden Figuren in der Grund¬
stellung je ein Feld verteidigen müs¬
sen , die beiden Verteidigungslinien

sich schneiden und nun durch einen
weißen Opferstein eine Figur gezwun¬
gen wird , das Feld zu besetzen, auf
dem sich die beiden Verteidigungs¬
linien schneiden, dann ist für Schwarz
der kritische Moment eingetreten : Die
verstellende Figur hat die Funktion
der verstellten mit übernommen , und
wenn erstere nun gezwungen wird ,
die Verteidigung der letzteren auszu¬
führen . so muß logischerweise die
eigene Verteidigung aufgegeben wer¬
den, d . h. eine der beiden gleich -
schrittigen Figuren wird von ihrem
Wirkungsfeld abgelenkt.

- ^
Witziges

„Ueber deine Faulheit , lieber Junge ,
bin ich wirklich sehr betrübt . Im vo¬
rigen Jahr warst du der Erste in der
Klasse , und ich fühlte mich stolz wie
ein König!1 — „Na ja , aber es sind doch
auch noch andere Väter da, die sich
auch ganz gerne mal stolz fühlet! möch¬
ten !“

Rätsel-Auflösungen
unserer Ausgabe vom 3. Sept. 1949

Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1. Kordel , 6 . Asta,

10 . Arie , 11 . Pol , 12 . Robe, 14. Pomade,
16 . Speyer , 18. Ar, 19. Rakete , 22. Segel,
25. Irene , 26 . Regent, 29. Po, 30. Italer ,
34. Stange, 36. Chile, 37. Tor, 38. Tür,
40 . Ende , 41. Erlaß .

Senkrecht : 1. Kurs , 2. Rabe, 8.
drei , 4 . Ei , 5. Lepra , 7. Sparte , 8 . Tod,
9. Alex, 13 . Opfer , 15. Mär, 17 . Erle,
20. Kitt , 21. Enkel, 23. Gepard , 24. Egon,
27 . Niete, 28. Este, 31 . Achel , 32. Lira,
33. Reis, 35. Ton, 39 . Ur.

Rechenexempel
Se (ela) chs, Sechs .

UNSER BRIEFKASTEN
(Auskunft ohne Gewähr . Den Anfra¬

gen ist die volle Anschrift beizufügen) .
E . K. : Hat der Hausbesitzer das

Recht, in unserer Wohnung die Was¬
serleitung nebst Wasserhahn , die un¬
ser Eigentum sind, wegzunehmen?

Wenn Ihnen der Anteil an der Was¬
serleitung entzogen wurde , so können
Sie gemäß § 823 BGB den Hauseigen¬
tümer auf Schadenersatz verklagen ,
d . h . der Hauseigentümer ist gemäß
§ 249 BGB verpflichtet , den alten Zu¬
stand wieder herzustellen . U . U . haben
Sie daneben noch einen Schadener¬
satzanspruch aus Miete, was aus Ihren
Angaben nicht eindeutig hervorgeht .
Sind weitere Eingriffe zu befürchten ,
so können Sie auf Unterlassung kla¬
gen . Wenden Sie sich an das Amts¬
gericht.

E. W. Ist es gestattet , in einem eng
bebauten Gelände einen Bienenstand
aufzustellen ? Wie weit muß der Bie¬
nenstand vom Nachbargrundstück ent-

Vierklee
Maas, Mals, Mars , Maus.

Was ist 's?
Die Zeit.

*

Die Rätselecke
Das „Talent “

Mit Bild und einer Staffelei
Stolpert ein „j “ — o weh —
Auf des Onkels Meierei
Ueber einen Sack mit „d“ .

Teilweise tragisch
'

Vom Dach fiel jemand durch „Wort ,
Es gab einen großen Krach.
Läßt du das „w“ darin fort ,Fällt sie leicht selber vom Dach .

fernt sein? An welche Stelle muß man
sich wenden , um Abhilfe zu schaffen?

Es handelt sich hier um sog . Immis¬
sionen , d . h. störende Einwirkungenauf ein Grundstück vom Nachbar¬
grundstück aus . Der Grundstückseigen¬tümer kann sie verbieten , wenn es sich
nicht um nur unwesentliche Beein¬
trächtigungen handelt . Der Bienen¬
stand muß also so weit vom Nach¬
bargrundstück entfernt sein, daß keine
wesentlichen Beeinträchtigungen mehr
möglich sind. Zur Durchsetzung steht
Ihnen der Klageweg vor dem Amtgr
gericht offen.

R . H . Karlsruhe : 1 . In meines Nach¬
bars Garten stehen dessen Obstbäume
so dicht an dem Zaun, der unsere
beiden Gärten trennt , daß die Kro¬
nen der Bäume in meinen Garten her¬
überragen . Bin ich berechtigt , das
Fallobst , welches in meinen Garten
fällt , aufzulesen und zu verbrauchen ?
— 2 . Könnte ich darüber hinaus sogardas Obst abpflücken, welches an den
Teilen der Baumkronen hängt , die in
meinen Garten Überhängen? — 3 . Ist
der Nachbar berechtigt , ohne meine
Erlaubnis in meinem Garten das Fall¬
obst seiner Bäume aufzulesen? Wennnein , was kann ich tun , wenn er dies
trotzdem tut ?

Gemäß § 911 BGB werden Sie
Eigentümer des Fallobstes , nicht aberder nur überhängenden Früchte . Diesedarf vielmehr der Baumeigentümerabernten . Als Eigentümer des Fall¬
obstes können Sie , falls es der Nach¬bar an sich nimmt , auf Herausgabebezw. Schadenersatz klagen . Auchkönnen Sie ihm das Betreten Ihres
Grundstücks untersagen und bei Zu¬
widerhandlung wegen Besitzstörungklagen , wenn weitere Störungen zubefürchten sind.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
167272 verlorene Arbeitstage

Die Streikbewegung im ersten Halb Jahr 1949
In einem Bericht des Statistischen

Amtes für das Vereinigte Wirt¬
schaftsgebiet werden als Gründe der
im ersten Halbjahr gemeldeten
Streiks unerfüllte Lohnforderungen
und sonstige Arbeitstreitigkeiten
angegeben. An der Spitze liegt
Bayern mit rund 18 000 Arbeitern
bei etwa 118 000 verlorenen Arbeits¬
tagen, wobei der bedeutendste
Streik der der Metallindustrie war.
An zweiter Stelle folgt Nordrhein-
Westfalen mit 47 bestreikten Be¬
trieben bei einer Beteiligung von
7890 Arbeitnehmern mit 35 051 ver¬
lorenen Arbeitstagen. In Hessen
streikten 470 Arbeitnehmer mit 5150
verlorenen Arbeitstagen in 22 Be¬
trieben des Land- und Wasserstra¬
ßenverkehrs. Die Streikbewegung in

Mietpreisstop nur noch bis
1 . Januar 1950

Frankfurt (SAZ) . Der Direktor der
Verwaltung für Wirtschaft hat unter
dem 6 . September eine Anordnung
Über den Ausgleich von Grund-
steuergebühren-Mehrbelastung des
Hausbesitzes mit Zustimmung des
Verwaltungsrates erlassen. In dieser
wichtigen Verordnung wird letztma¬
lig die Abwälzung der Grundsteuer
auf die Miete bis zum 1 . Januar 1950
verboten, soweit es sich um Erhöhun¬
gen der Grundsteuerhebesätze im
Rechnungsjahr 1949 handelt . Eine
Mieterhöhung bis zum 31 . März 1950
ist unstatthaft , soweit Erhöhungen
der Grundsteuerhebesätzebereits 1945
bis 1948 eintraten . Ab 1 . Januar 1950
bzw. ab 31 . März 1950 werden dann
die Vermieter das Recht haben, ihre
zusätzlichen Gebühren-Mehrbela-
Stungen auf den Mieter abzuwälzen.
Bekanntlich hatten die Gemeinden
sehr unterschiedliche Erhöhungen
der Grundsteuerhebesätze nach
Kriegsende verfügt , die nunmehr ab
nächstes Jahr vom Hausbesitz abge¬
wälzt werden können. Die Verwal¬
tung für Wirtschaft will den Gemein¬
den durch diese Verfügung Gelegen¬
heit geben , zur Vermeidung von
Mieterhöhungen die Grundsteuer¬
hebesätze zu senken. Wie weit dies
allerdings bei der schwierigen Fi¬
nanzsituation der Gemeinden der
Fall sein wird, läßt sich heute noch
gar nicht übersehen. el.

Hamburg hat meist nur kleinere
Betriebe wie Bäckereifen uhd Brot¬
fabriken mit 1659 Arbeitnehmern
erfaßt . Neben Württemberg-Baden ,
wo in landwirtschaftlichen, eisen -
und metallverarbeitenden Betrieben,
sowie in der Wirtschaftsgruppe
Steine und Erden 273 Arbeitnehmer
streikten , hatte Niedersachsen mit
7 bestreikten Betrieben mit 715 Ar¬
beitnehmern und 1666 verlorenen
Arbeitstagen nur eine geringfügige
Streikbewegung aufzuweisen. In
Schleswig -Holstein haben in dem
genannten Zeitraum keine Streiks
stattgefunden.

Eine Zusammenfassung für . das
gesamte Wirtschaftsgebiet zeigt fol¬
gendes Bild : in 251 Betrieben erfaßte
die Streikbewegung 28 762 Arbeit¬
nehmer mit 168 272 verlorenen Ar¬
beitstagen. Von den beteiligten Ar¬
beitnehmern entfallen allein 16 329
(85 .1 v . H .) auf die Gewerbegruppe
Metallindustrie, 4599 (48 v . H .) auf
die Textilindustrie.

Handwerk fordert
Investitions -Kredite

Aachen , (dpa) . Auf einer Tagung
des westdeutschen Kammertages,
die anläßlich der Ausstellung „ Schaf¬
fendes Handwerk“ in Aachen statt¬
findet, standen außer internen Bera¬
tungspunkten vor allem Fragen der
Baufinanzierung zur Diskussion . Es

, wurde bemängelt, daß die von Wirt¬
schaftsdirektor Dr . Erhard anläßlich
der Münchner Handwerksausstellung
angekündigte Bereitstellung von In¬
vestitionskrediten in Höhe von 30
Millionen DM für das Handwerk
bisher noch nicht erfolgt sei . Es sei
jedoch gelungen, auf andere Weise
in beschränktem Rahmen eine Vor¬
finanzierung einzuleiten, über die
noch keine Einzelheiten veröffent¬
licht Werden könnten. Weiter wurde
darauf hingewiesen, daß der Be¬
kämpfung der Schwarzarbeit im
Handwerk besondere Bedeutung zu¬
kommt. Der Geschäftsführer der
Aachener Handwerkskammer wies
darauf hin, daß allein im Aachener
Bezirk 30 bis 50 Prozent des Umsat¬
zes im Handwerk durch Schwarzar¬
beit zustande komme .

Internationales Tennisturnier in Baden - Baden

Steigende Konkurse
Frankfurt (SAZ) . Wie das Statisti¬

sche Amt der Bizone mitteilt, belie¬
fen sich die Konkurse im ersten
Halbjahr 1949 in der Bizone auf ins¬
gesamt 1 354 . Die Industrie war mit
310 Unternehmen als stärkste Grup¬
pe beteiligt. Im gleichen Zeitraum
kam es in ' der Doppelzone zu 384
Vergleichsverfahren, wo wiederum
die Industrie mit 107 Verfahren an
der Spitze steht . Im Monat Juli 1949
stieg die Kurve der Konkurse ge¬
genüber dem Durchschnitt der Vor¬
monate weiter an und belief sich auf
292 Konkurse und 106 Vergleichs¬
verfahren.

Demgegenüber sind in letzter Zeit
die Zahlen der Geschäftsneugrün¬
dungen im stetigen Absinken be¬
griffen . Da nur die amerikanische
Zone vollständige Gewerbefreiheit
hat , läßt sich ein Bizonenvergleich
noch nicht aufstellen. Die Zahlen für
Hessen ergeben jedoch im Durch¬
schnitt ein Zehntel der Bizonenzah -
len . Während im Lande Hessen noch
im Februar 1949 7 654 Betriebe neu
gegründet würden , ging diese Zahl
im Juni auf 5 306 zurück und im
Juli , sogar auf 5 219. In der gleichen
Zeit erhöhten sich die gewerblichen

Abmeldungen , die im Juli auf 1 540
anstiegen. Aus diesen Ziffern will
das Statistische Amt ersehen, daß die
Konjunktur in Neugründungen be¬
reits im Abklingen begriffen ist , und
daß es von Monat zu Monat schwie¬
riger wird, vor allem im überbesetz¬
ten Groß - und Einzelhandel sowie
im Vermittlergewerbe neuen Fuß zu
fassen. Die Zahl der Konkurse wird
dagegen als nicht besorgniserregend
angesehen, liegt doch die Halbjah¬
resziffer für das erste Halbjahr 1949
unter der aus der Vorkriegszeit, el.
Zellstoff Waldhof AG. entläbf

650 Arbeiter
Mannheim (SAZ) . Das bekannte

Zellstoffuntemehmen Waldhof AG,
Mannheim , hat seit einiger Zeit er¬
hebliche Absatzschwierigkeiten in
Zellulose . Im Werke Mainz -Kost¬
heim sind deshalb 650 Arbeiter zum
1 . Oktober gekündigt worden. Die
hessische Staatsregierung hat sich
auf Drängen des Betriebsrates in
die Angelegenheit eingeschaltet und
versucht, durch Zwischenfinanzie¬
rung eine Massenentlassung im
Mainzer Raum zu vermeiden.

Der Mut der Stadt Baden -Baden ,
unter den immer noch bestehenden
schwierigen Verhältnissen das tradi¬
tionelle internationale Tennis-Turn-
nier nach elfjähriger Pause wieder
aufleben zu lassen , ist zu bewundern.
Die berühmten Tennisplätze an der
Lichtenthaler Allee befinden sich in
bestem Zustand und sind festlich
geschmückt . Sie sind der ideale
Schauplatz prachtvoller Tennis¬
kämpfe. Unglücklicherweise läuft
parallel mit dem Baden -Badener
Turnier das Züricher internationale
Tennisturnier , das zu besuchen vor
allem einige Ausländer vorgezogen
haben. Auch im Rahmen dieser Ver¬
anstaltung zeigt es sich wieder ein¬
mal , wie schwierig unsere allgemeine
Situation in der Welt ist : denn un¬
ter normalen Verhältnissen wäre das
Baden -Badener internatinoale Ten¬
nisturnier geschützt gewesen , wie
auch kaum anzunehm^n ist . daß die
Ausländer in diesem Falle ihre Zu¬
sage zu Gunsten eines anderen Tur¬
niers zurückgezogen hätten . Inter¬
essant ist ferner , daß <He italienische
und frühere deutsche Meisterin . Grä¬
fin Bosei-Ullstein, die gerne nach

hier kommen wollte , zwar einen Paß
nach der Türkei , jedoch nicht nach
Deutschland erhielt .

Trotzdem dürfen die erfreulichen
Momente nicht übersehen werden,
denn die Besetzung bei den Damen
ist so ausgezeichnet , wie sie bisher
noch kein Turnier in Deutschland
aufzuweiren hatte . Das vorbildlich
organisierte Turnier nahm am Frei¬
tagvormittag seinen Anfang und
wurde vornehmlich in den Einzel¬
spielen vorwärts gebracht So haben
sich St 'ngi (München ' ' Fürst-

’fStuttgact) . Jörger fH° ide !berg)’. Do¬
stal (Tschechoslowakei ) . Walch
(Pforzheim ) , Nitsch ('Stuttgart ) tirfd
F . Henkel (Hannover) bei den Her¬
ren unter die letzten Acht Qualifi¬
ziert und bei den Damen heißen die
letztenAeht: Pohmann (Rhevdt) . Meier
(Baden -Baden ) . Zchden (Tübingen) ,
Peters (Baden -Baden ) , von Gerlach
(Wiesbaden ) . Koschel (Stuttgart ) ,
Eick (Wunpertal) und von Tamay
(Nürnberg) .

Am Samstagnachmittag 14 Uhr
werden die Kämpfe mit den Vor¬
schlußrunden fort"ec:«t Tt . Sonotag-
nactrmitfa « ab 14 .30 Uhr, st“; gen
die Schlußkämpfe. WJ

Fußball
Oberliga : Sa . : VfB Mühlburg —

Schweinfurt 05 (17 .30 Uhr ) , F.intracht
Frankfurt— 1 . FC Nürnberg ; So . : VfB
Stuttgart— SV Waldhof. BC Augsburg
— FSV Frankfurt. SoVgg Fürth —
Schw . Augsburg. 1860 München — Kik-
kers Stuttgart , VfR Mannheim — Jahn
Regensburg , Kickers Offenbach —
Bayern München.

Pferde-Rennen ln Iffezheim
Iffezheim setzt am 11 . und 18 . SeD-

tember sein diesjähriges Rennpro¬
gramm fort. An beiden Tagen wer¬
den je 2 deutsche Bennen . <ün Inter¬
nat . Amateurrennen und 3 franzö¬
sische Rennen gelaufen.

Der 11 . September sieht an deut¬
schen Rennen den ..Sandpreis“

, ein
Flachrennen über 2400 m und den
„Preis von Fremersberg“

, ein Jagd¬
rennen über 3500 m vor. Im Sand¬
preis sind u . a . Stall Haniel’s Enna
und Contessa Pilade, Gestüt Fohlen¬
hofs Hora, L. Penzberger’s Oranicr,
F . Sommer’s Elsenh 'ofer und G Muk -
kel ’s Rosenblüte genannt.

Im „Preis von Fremersberg“ ra¬
gen Gräfin Spreti’s Fakir , L . Penz-
bergers Stowant, Graf Solm ’s Kriegs -
kind und Stall Inland 's Hofherr
hervor.

Deutsche R 'ngennplsterschaffen
ln Bruchsal

Am Samstag und Sonntag finden
in Bruchsal die Deutschen Meister¬
schaften im Ringen der Welterge¬
wichtsklasse und der Halbschwer¬
gewichtsklasse statt . 34 Meldungen
sind bis heute für die Konkurrenz
im Weltergewicht eingegangen, eine
Zahl , die alle Erwartungen über¬
steigt. Die Frage nach dem Sieger
kann kaum vorhergesagt werden,
denn gerade im Weltergewicht ver¬
fügt Deutschland über viele Klasse-
rineer . Nettesheim-Köln und Paar -
BeichPnhall haben die größten Mei¬
sterschafts-Aussichten .

Anders als in der Weltergewichts¬
klasse sieht es im Halbschwerge¬
wicht aus . Hier steht Max Leichter-
Eckenheim in der Konkurrenz und
wo Leichter kämpft , gibt es kein
Pätselraten nach dem Sieger mehr.
Der Eckenheimer ist eine Klasse
besser als Köstner-Bamberg, Ehret-
Ludwigshafen, Liebem - Dortmund
oder Feilhuber-Neuaubing. Insge¬
samt haben 15 Halbschwergewichtler
für die Deutsche Meisterschaft ge¬
meldet. Die Kämpfe beginnen am
Samstagabend um 18 .00 Uhr.

Todesanzeige
Unser « ll «b « , allzeit gütig « Schwester , Tante , Schwägerin und Bas «

Frau Frieda Kley Wwe .
geb . Frey

ist heut « im 81 Lebensjahr , gottergeben, ln di « . ewige Heimat ein-
gegangen .
Karlsruhe , den 9 . September 1940.
Berdchcfltzstift und Blumenstraße 11.

Für die trauernden Anverwandtem
Hanna und Tilde Schillinger .

Die Beerdlg>umg findet am 12. September 1949, um 11.30 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof hier, statt.

Famlllen -Anxelgen
VermShlte
Karl Winter, Ruth Winter, geh . Jehle.

Tr . 13 Uhr St. Pet .- u . Pauisk . Mühlb .

Gottesdlemtanielger
vang . Gottesdienste . Samstag , 10.
September , Matthäuskirchensaal :
28 .00 Wochenschlußfeier . Sonntag ,
11. September (13. n . Trin . ) : Dax¬
landen : 8 .30 Wenzel . Albpfarrei :
9.45 Wenzel . Rheinstrandsiedlung :
10.00 Stupp . Geibelstr . 5 : 8 .30 u.
10.00 Weeber . Markuskirche : 9 .30
Hlnßhamit . Blücherstraße 20.: 9
Mondon . Christuskirche : 10 Rat¬
zel : 20 .00 Vortrag Hinghandt .
Matthäuskirche in St . Elisabeth :
9.30 Oest . Stefanienbad : 8 .00 Oest
Welherfeid : 8.00 u . 9.30 Stein .
Wilhelmstr . 14 : 8.00 u . 9 .30 Bie¬
dermann . Luisenstr . 53 : 8.00 u .
9 .30 Streitenberg . Lutherkirch « :
9 .30 Feßler . Rintheim : 10.30 Glatt
Hagsfeld : 9.30 Steinmann , Knie¬
lingen : 9 .30 Hahn . Rüppurr : 9 .30
Ziegler . Diakonissenhaus : 10.00
Hammann , Stadt . Krankenhaus :.
10 .00 Kapelle : Einführung der
Pfarrer Nagel und Schulz.
vang . -I .uth . Gemeinde . 17.00 Geist .
Kirche . Kapellenstr . Pfr . Wodtlla .
Flüchtlinge luth .

' Bekenntn .
sind hierzu eingeladen .
•sie Kirche Christi Wissenschafter ,
Karlsruhe , Richard -Wagner-Straße 11.
Gottesdienst: So . 10 Uhr . Mi . 7 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen

werbeschule I, II u. III Karlsruhe .
. Anmeldung und Aufnahme der
.ehrlinge und Umschüler aller
.ehrgänge , soweit sie die Schule
och nicht besuchen oder schrift -
ch nachweisen können , daß sie
is spätestens Ostern 1950 in eine
.ehrstelle eintreten werden :
lontag - den 19. September 1949,
.00 Uhr , Adlerstraße 29.
I . Unterrichtsbeginn für alle
nderen Klassen nach bisherigem
tundenplan ab Mittwoch , den
I . September 1949, 7.15 Uhr .
PT. Weiterbildungskurse für Ge¬
ilten und Meisteranwärter . (Vor-
ereitung zu Gesellen - und Mei-
terprüfungen aller Berufe und
ur Aufnahme in das Staatstech -
likum , Technisches - , Freihand -,
Lkt- und Schriftzeichnen , Aqua-
ellieren , Modellieren ln Ton u .-
;ips , Fachrechnen . Algebra , Ganz¬

tagsfachkurse für Bauhandwer¬
ker und Maler , und weitere theo¬
retische und praktische Kurse
nach Bedarf ) . Beginn Anfang Ok¬
tober . Anmeldungen können ab
15. September 1949 auf der Kanz¬
lei der Gewerbeschule — Zimmer
66 — erfolgen .

Vergebung von Straßenbauarbeiten .
Für den Ausbau des Kesselberg¬
weges an ’ der Telegrafenkaserne
werden vergeben : rd . 500 cbm
Bodenabtrag und Abfuhr , rd .
1600 qm Fahrbahn - und Gehweg¬
herstellung und rd . 1600 qm Bi¬
tumen -Einstreudecke . Angebots¬
abgabe : bis 19. 9. 1949. 10.00 im
Zimmer 412, Neues Rathaus . Er¬
öffnung anschließend . Angebots -
Unterlagen daselbst vom 10. 9, an
erhältlich .Städt . Tiefbauamt .

O Zur 1. MannheimerSpezial
JUWELEN - AUKTION
Werden Brillianten., Rubine , Sma¬
ragde und sonst . Schmuck-, Gold-
u . Silbersachen noch angenommen (
Beste VerkaufsmögLichkeft Ihres

Schmückest

RUDOLF WITT
Mannheim , LS , 8

Bel auswärtigen Kunden
^ nach Vereinbarung Ver - ‘

treterbesuch

IDAD - Mitglieder
Flüchtlinge Plieger - und Kriegsge -
schädigte kaufen zu billigsten ‘
Preisen : Möbe ’ Hausrat , Fahrrä¬
der , Schuhe , Hemden cew. in der
Zeatratverkaufsstelle für Karlsruhe

„ AKA " , Veilchensfr . . 7

Ehescheidungen?
Einwandfreies , diskret beschafftes
Beweismaterial für Ehescheidungen ,
sowie für alle Zivil- , und Strafpro -s
zesse . Auskünfte über Personen al¬
ler Art . Beobachtungen 'ron Perso¬
nen und Betrieben . Kurierdienst u.
Sonderaufträge durch das

Detektiv * Institut f Auskunftei
Edwin Barth , Khe ., Seminarstr . 1,
beim Engländerplatz . Telefon 5793 .
Sprechstunden von 10 bis 12 Uhr ,
oder telefonische Benachrichtigung .

Hinweis «

MTV Männerturnverein: Sonntag , 11m 1 f Sept Platzfest a . d . Waldstfel
platz (östlich . Parkring ) , . Wettkämpfe
Spiele , Unterhaltung , Bunter Abend
Beginn 9 und 15 Uhr .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649
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Frisierkunst H EBERDINGER

am Rondellplati . Talafon 2290 K V

Chlorex
Das an der hiesigen Technischen Hochschule auf wissenschaftlicher Grund*
läge entwickelte und erprobte, durch da« Städt . Gesundheitsamt bebrüt -
achtete und befürwortete Entchlorungsmittel , unentbehrlich für di« Zu¬
bereitung aller Speisen und Getränke , zur Schonung der Wäsche

Jetzt in Apotheken und Drogerien
Originalpackung Trinkwassertabletten (100 Tabletten ) ausreichend für
300 Liter Wasser • nur 45 Pfennig
Originalpackung Wasch«
für 600 Liter Wasser .

und Badetabletten (20 Tabletten) ausreichend
• • a * a . . . , . nur 38 Pfennig

Herstell. : Prof. Dr . Helmann , Wiesbaden, Kirchgasse 41

Heiraten

Frau E . Hofmann
Ä '.teet. Ehe-Institut Sjddeutscfalands
Stuttgart -W , Reinsburgstrafle Nr . 9
Telefon 69 615 — Audi « inntag *
Sprechzeit von 10 00 b ' s 16.00 Uhr

Beratung kostenlos .

22Jihr., 1,72 m m K - , w. « int . diarak«
terf. Herrn V. i rw ap . Helr . Jp .' z . I ; Ernstg BUdzutdir . 70332 'SAZkm .

Kriegerwitwe , ohne Anh . ai . 40, möchte
geh ., charakterf . Herrn kennen lernen ,
evtl Heirat . Wohn -ung vorh . Diskret ,
selbstv. Zuschr . unt . 70 349 SAZ Khe.

UNION

Flanell Damenstrumpfe
2 j| P Kunstseide , regulär ge- . Ä F1

41 1 arbeitet , strapazier * \ W mfähiae Qualität . . .
kräftige Qualität für
Arbeitshemden; ca . 80
cm breit * • * . m

Dam .-Unterkleid
Kunstseide, mit einge
arbeiteter Büstenformwelchftiefiende Kleider -

wäre. ca . 80 em breit

Damen-Garmtur
Raye
modische Gewebe, 80
cm breit

Kunstseide , Hemd und
Schlüpfer , bis Gr . 48,besonders preiswert
Domen -

K ’s -Garmtur
in vielen sdiönen rar
ben, ca . 80 cm breit

Hemd und Schlüpfer,alle Größen , mit ein¬
gearbeitet , Büstenform

Aus unserer Lebensmltfelabteilung
Fettbücklinge . . 500 9r 54
Fettheringe in Tomatan und Oal . . . . oval « Oe » - .87
Bratheringe . . utar -D«. - .99

J&A» &6SuU Ab* Gfn&cuAß

f
«

/
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Eine Sensation

in Karlsruhe !
V_

Internationales Berufsfahrer -Rennen im Phönix -Stadion
Am Sonntag , den 11. September 1949, 14 .30 Unr

Länderkampf : Frankreich / Belgien / Deutschland
Am Start die ganze Elite Deutschlands . - Ein Besuch lohnt sieh |
Eintrittspreise : Tribüne DM 3 . Stehplatz DM 1. 50 , Jugend ». 50

Uber 3 Stunden spannendste Kdmpfel
j

saanttfüsniEKünati
13 15 17. 19. 21 Uhr
Heute auch 23.00 Uhr

Die Freunde meiner Frau

Gleichzeitig in beiden Theatern

KURBELy und JSchäuburgi

tägl . fünf Vorstellungen .
| 13.00 , 15.00, 17.00 , 19.00 21 .00 |
Sa . u . So . außerdem um 23.00 Uhr

Im Zeichen des Zorro
Sichern Sie sich Ihre Plätze durch

den Vorverkauf !

Frohe Stunden —- gute Laune

GLORIA
„ PHUINE "

mit
Theo Lingen , Winnie
Markus , S .egfr . Breuer

Beg. : 13 15, 17 19 und 21 Uhr.
Heute Spät - Vorstellung 23.00 Uhr .

15, 17 19 und 21 Uhr .
Sonntag auch 13.00 Uhr .

Theo Lingen in
Nichts als Zufälle

Täai . 15, 17, 19, 21 Uhr .
GRETA GARBO in

NINOTSCHKA
13, 15 17 19, 21 Uhr .

Diese Nacht vergefl Ich nie I
Schöne Frauen , Tempo ,Humor , Sport .

IMetropoIjSür
Paula Wessely
Der Engel

mit der Posaune
16.00 , 18.15, 20 .30 Uhr.

ijTFfcFrankfurter
'<41/Herbftmeffe
mwuuMin

Nützen Sie die
besondere
Gelegenheit

nurnoch kurze Zeit

Seibt „Symphonie
"

ein 4 Röhren , 6-Kreis -Suoer mit Schwund-
a-uegleich, Tonblende , hervorrag . Klang¬
güte durch zwei eingebaute Lautsprecher ,Edelholz -Gehäuse . Dez . 54.r DM OQC msolange die Bestände reichen , jetzt * ' **' •"
Große Avsw ? h 1 i® aider Fabrikaten .

Auto -Super
• in Spezialgebiet de: Funkberaters

Bequeme Ratenzahlung .
Eigene große Reparaturwerkstätten

Funkberater

RadiO’Freytag
Karlsruhe , Karlstr . 32 / Tel. 6754

1.$trt. 8onH$< ©pcina« u.Äahrtunmr
am 10 . und 11 . September im Hochschulstadion

Karlsruhe , Kaiserstraße (Straßenbahnbehölfshaltestelle )
Eintrittspreise ru den Hauptveranstaltungen ab 13 Uhr DM 1.-—,
1.50 und 4.—. Im Vorverkauf bedeutend ermäßigt . Schwer*
kriegsbeschädigte mit aratl . Ausweis und Kinder biß . 14 Jahre
auf den Ring- und Stehplätzen an den Tageskassen halbe Preise .
Zu den Vorprüfungen von 8—12 Uhr alle Plätze an den Tages¬
kassen DM 0 .50. — Am 10. September ab 20 .00 Uh: großer

Reiler . Ball
ln allen Räumen des Studentenhauses (Parkring ) Eintritt DM 2.—*.

MÖBEL preiswert und gut !
Besonders günstig :

Schlafzimmer Eiche , 3türiger Schrank 560.-
Wohnzimmer ÄTi bÄ Iä 635 .-

Schlafzimmer !;rr
e
, T 80 cm

:bonm 825 .-
Möbelfabrik u .

6ebr . TREFZGEREinrichtungshaus
G . m . b . H .

Karlsruhe , Kaiserstr . 97

Ohr Spezialist
für Teppiche und Gardinen

bietet an :

Haarboude -Teppidie
basta Markenfabritcata 350/ . 50, 300/200 , 240/170,

257 . - 166 .50 148 .-
Haarboucl6 -Läufer
ca . 70 cm breit , schone Streifen • • • # • p. mtr. 12 .7S

Möbelstoffe
130 cm breit , mod . Muster und Farben . mtr 16 . 50 , 12 .75

Dekorationsstoffe
80 cm breit , schöne , moderne Muster . p . mtr . 5 .45 , 4 .95

Dekorationsstoffe
130cm breit , elegante Muster . . . p . mtr. 9 . 75 , 7 . 95

Gardinensfoffe
90 cm br . it, für Sch . ib. ngordin . n mtr. 3,75

Gittertülle
ca . 230 cm breit (Baumwollwar . ) . mtr . 12 . 85

Markisette
(Schweizer Ware }, aus bestem Maccogarn , ISO em breit , mtr .

Wir beraten Sie gern und unverbindlidi !

9.75
9 .75
3 .80
5 .85
3 .25
9.75
5 .85

Paul Schulz jetzt Kaiserstr . 52
Nöhe Marktplatz

Ruf 6746
Da . altbekannte Fachgeschäft für
TEPPICHE UND GARDINEN

in allen unseren
o/cfuuifensl ^m

\ tm oßesiicfi in iws &im
o/jwsäat ciWdämgm

Mdißteugl auchdie von 1M1
cJ/usrfafil und

mm mm

HÖLSCHER

BADISCHES STAATSTHEATERj
Spielplan für die Zeh v 11. bis |

18. September 1949 I
Sonntag , 11. 9.. 19.30 Uhr : Neuinsze¬

nierung . Die lustige Witwe “. Ope- '
rette von Franz Lehar , I

Montag , 12. 9, , 19.30 Uhr : Gesch-i . Vor - ;
Stellung für die Vo’ksbühae . Die lu¬

stige Witwe “. Operette von Franz
. Lehar ;
Dienstag , 13. 9., 19.30 Uhr : Gesdiloss

Vorstellung fü » d . Karlsruher Kunst - '
gemeinde . Die Macht des Schicksals“ '
Oper von Giuseppe Verdi .

Mittwoch , 14. 9. , 19.30 Uhr : I . Vor¬
stellung für die Pkktzntfete A . Ma¬
ria Stuart “ . Trauersoiel von Fried¬
rich v . Schiller .

Donnerstag . 15 9., 19.30 U!hr : I . Vor¬
stellung für die Platzmiete C . Die
Macht des 'Schicksals“ Oper von
Giuseppe Verdi .

Freitag , 16. 9., 19.30 Uhr : Gastspied
Hermine Körner und Franziska Kinz
. Legende eines Lebens“ . Katnmer-
spiel von Stephan Zweig .

Samstag , 17. 9. , 19.30 Uhr : . Die lustige
Witwe *. Operette v,_n Franz Lehar .

Sonntag , 18. 9 ., 18.30 Uhr : „Lohengrin “ .
Romantische Oper on Richard Wag -

Scftlafzfmmer 400.-, 720. - u . 820 .-
KUchen . . ab 200.-
Schrtinke , gute Ausf., eiche , 190.-

Möbel-WalterstraBe 30

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Heute Tanzgastspiel Emil Michutta

Samstag . 10. Sept . 19,30 Muna -
saal . Es wirken mit : Ingeborg
Heim und Max Fl ekel (Am Flü¬
gel ) Karten 2 .20—4.40 .

Chopin - Gedächtnis -Festwoche !
Siegfried schnitze , einer der her¬
vorragendsten Pianisten Deutsch¬
lands , spielt anläßlich des 100.
Todestages die Meisterwerke von
Chopin am 12., 13.. 15., 16.,
17. September jeweils 19.30 Uhr
im Munzsaal . Eine pianistische
Großtat ! Es ist das erste Mal ,daß ein Klaviermeister es unter¬
nimmt , den größten Teil aller
Chopin -Werke innerhalb einer
Woche auswendig ( !) vorzutragen .
Platzmieten zu 5 .50 (offen ) und
8.25 (num .) Einzelkarten 2,20 u . 3 .30

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

^ HODEll̂0**1*

Die stabile
Kleinschreibmaschine

für Büro und Heim
DM 387 . 50 ab Werk

Jetzt auch in bequemen Raten
bis 1 2 Monate .

Verlangen 5ie bitte unverbindliche
Vorführung und Teilzahiungsvor -
schtäge durch den Fachhandel so¬
wie in unseren Verkaufsiäumen

ORBIS - Büromascliinenwerke
G . m . b . H

FILIALE KARLSRUHE
Kaiserstraße 117, Telefon 8527

Besuchen Sie die umfangreiche » interessante

PHOTO - KINO - AUSSTELLUNG

Eintritt
frei

In Bretten im Naturfreundeheim b . Stadt. Krankenhaus
Sonntag , 11. September 1949 von 11.00 — 18.00 Uhr

Die Streiche von Felix, ' dem Kater Fortsetzung folgt .

FR HAFT > 41CH '-n
NICHT AUF - /

GtH ' ICH FBFN }
DURCH DIE ’

Wurdest du wahrfnd
/HEINER ABWFSENHFlT
A \E )NHAVS 8EWACHEV ?
DANKF5CH & /V,

\ DACHS ! / ^ ^ >-5 - *

^ ? P
UU nin yi & ^
ANDERE l Nur/ ?

i " i l DICHT tlfl .T.S PRFSSTJANST

i p K o t ö t/ und seine Abenteuert ' Fortsetzung totgt
NICHT SCHIESSENMUNITION ALLE .’ JETZTLEER ! UND DIE. _ _

ERSflTZMUNITION IST BLEIBT NUR NOCH LAUFEN
UNTEN IN MEINER ^ m ^ - - fl
_ MANTELTASCHE! -

SIE TREFFEN
w KORBYUj

COPYRIGHT BUI . LS PR ESSTJAN S 'l

•W ?-

/'«V'.’ei v

Es warenEs waren

I
zwei Königskinder . . .

I

Wem wäre dieses Volkslied nicht
bekannt und wen ergriffe es
nicht?
Wir Heutigen bleiben aber dabei
nicht stehen . Wir nehmen unser
Schicksal selbst in die Hand und
vertrauen uns d . KARLSRUHER
NEUEN ZEITUNG an :

Lebenskamerad , 30—4ü. laut . Char „
ges . Sl 99 9«Ä SAZ.

Diese Kurzanzeige kostet DM 1 .70
(8 Worte ä 15 Pfg . und 50 Pfg .
Chiffregebühr) .
Kurzanzeigen können Sie bequem
zu Hause selbst ausrechnen.

Sie kosten wenig
und nützen viel !

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
SiMfäbkSSnuriiw

J
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